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Halle, Donnerstag den 26. October. [Mit Beilagen. 1876.

Die auswärtigen Freunde unſeres
Blattes erſuchen wir, uns von dem
Ausfall der am Freitag d. 27. Octbr.
ſtattfindenden Abgeordneten-Wahlen
baldgefälligſt in Kenntniß zu ſetzen.

Kedaction der Halliſchen Zeitung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 24. October. Die „Neue freie Preſſe“

will wiſſen, die Vertreter der Pforte im Auslande hätten
den Regierungen, bei denen ſie accreditirt ſind, mitgetheilt,
daß die Pforte auf ihrem alten Standpunkt verharre und
die an ſie geſtellten Anforderungen für unannehmbar
halte. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt nicht vor.

Wien, den 24. Oct. (Poſt.) Der hieſige türkiſche
Botſchafter hat dem Auswärtigen Amt die officielle Mit-
theilung gemacht, daß die Pforte auf ihrem frühern Stand-
punkt beharre. Die Pforte ſei bereit, die verſprochenen
Reformen dem ganzen Reiche zu gewähren, ſie perhorreſcire
aber die ſofortige Einführung derſelben in den nördlichen
Provinzen allein, und halte die von Rußland geforderten
Bürgſchaften für unannehmbar. Trotzdem wird hier die
Gefahr nicht als imminent betrachtet, weil General Jgna-
tiew eine Sommation, aber kein Ultimatum nach Konſtan
tinopel gebracht habe.

Wien, d. 24. October. Die Nachricht des geſtrigen
Abendblattes der „Deutſchen Zeitung“ von der bevor
ſtehenden Entlaſſung des Grafen Andraſſy findet in keinem
einzigen anderen Blätte Beſtätjgung. Der Kampf an
der Morawa hat, dem „Tageblatt“ zufolge, am Sonn-
abend und Sonntag fortgedauert. Die Türken rückten
vor und beſetzten abermals Siljegewatz und Gredetin,
auch Crevet befindet ſich in den Händen der Türken.
Nach einer Meldung der „Deutſchen Zeitung“ aus Pa-
racin haben die Serben Crevet aus ſtrategiſchen Gründen
freiwillig geräumt und ſtehen die Türken unmittelbar vor
Deligrad. Die Serben halten die Poſitionen von Deli-
grad bis Svetineſtor beſetzt.

Peſth, den 24. Oct.
meldet: Zwiſchen Odeſſa und Akjerman ſind drei auf
Kriegsſtärke gebrachte Armeecorps konzentrirt. Am 6. Oc
tober wurde zwiſchen Rußland und Rumänien ein Ver
trag unterzeichnet, daß Rumänien 72,000 Mann Hilfs-
truppen dem Czar zur Verfügung ſtellt. Gegenüber den
wiederkehrenden Gerüchten von Andraſſy's Rücktritt wird
hochoffiziös betont, daß der Kaiſer den Grafen mit be-
ſonderer Auszeichnung empfangen hat. Eine Entſcheidung
ſieht übrigens in dieſer Beziehung noch bevor.

(Poſt.) Der Peſther Lloyd

Peſth, d. 24. October. Jn der heutigen Sitzung
des Finanzausſchuſſes erklärte der Miniſter für Landes-
vertheidigung, Szende v. Kevesztes, in Beantwortung
einer bezüglichen Jnterpellation, daß nöthigenfalls 217,000
Honveds innerhalb acht Tagen vollſtändig ausgerüſtet und
mobiliſirt werden könnten.

RNaguſa. d. 24 October. Fürſt Nikita hat den bei
ihm akkreditirten Vertretern der auswärtigen Mächte offi
ziell mitgetheilt, daß er aus zwingenden Opportunitäts-
gründen keinen längeren als einen ſechswöchentlichen
Waffenſtillſtand annehmen könne.

Konſtantinopel, d. 24. October. Die Regierung
hat an ihre Vertreter im Auslande über das bereits ent
deckte Komplott gegen das Leben des Großvezirs und
Midhat Paſchas eine Mittheilung gelangen laſſen, in wel-
cher hervorgehoben wird, daß die Ruhe in Konſtantinopel
bei der Entdeckung der Verſchwörung und den darauf fol-
genden Verhaftungen nicht geſtört worden fei.

Konſtantinopel, den 24. Oct. Jn Verfolg der
Entdeckung des Complottes zur Verhinderung der Reform-
einführung wurden noch einige Ulemas, welche mit der
Verſchwörung in Verbindung ſtanden ausgewieſen. Die
Ruhe wurde nirgends geſtört. Das Gerücht von Un-
ruhen in Jamboli (Bulgarien) wird regierungsſeitig de
mentirt. Der Gouverneur von Jslinia telegraphirt: Die
Ruhe wurde in Jamboli vicht geſtört; es iſt kein Mord
vorgekommen.

München, d. 24 October. Der zum Biſchof von
Speyer ernannte Stiftsdecan Enzler reſignirte that-
ſächlich auf das Bisthum und hat dem Könige bereits ein
bezügliches Geſuch eingereicht:

Madrid, d. 23. October Die amtliche „Gaceta“
ſchreibt: Bereits ſeit längerer Zeit überwachte die Regie
rung eine ſocialiſtiſche Verſchwörung, welche von Ruiz
Zorilla und Salmeron mit Unterſtützung einiger föderaliſtiſch
geſinnter Militärs organiſirt worden war. Nachdem nun
der Behörde an der Grenze ein Schreiben Zorillas in die
Hände gefallen, worin derſelbe die Weiſung zum sofortigen
Losbruch ertheilt, entſchloß ſich die Regierung zum Handeln
und ließ die Verhaftung der Hauptſchuldigen vornehmen.
Unter denſelben befinden ſich die Generale Merelo, Areyre,
Patino und Acoſta, welche nach dem Militärgeſetz beſtraft
werden ſollen, ſowie einige ehemalige Deputirte föderali-
ſtiſcher Richtung. Mehrere Verſchworene haben die Flucht
ergriffen

San Sebaſtian, den 24. Oct. Die Nachrichten
über eine entdeckte ſocialiſtiſche Verſchwörung riefen unter
der hieſigen Bevölkerung eine lebhafte Erregung hervor;
doch wurde die Ruhe bislang nicht geſtört. Die Truppen
ſind conſignirt. Jn Saragoſſa, Logrono, Bilbao und

,„z’jèßhhhſtaſneahh

Santander wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.
Außer den Verhafteten ſind noch verſchiedene andere Ge
nerale compromittirt. Gerüchtweiſe verlautet, Zorilla habe
Spanien wieder betreten.

Kriegeriſche Lage.
Die Nebel zerfließen und klar tritt aus der diploma

tiſchen Verſchleierung hervor, was übrigens ſchon lange
für Jeden, der ſich nicht abſichtlich täuſchen laſſen wollte
oder in allzugroßer Argloſigkeit der officiöſen Vorſpiege-
lungen vertraute, klar ſein mußte: Rußland ſchreitet zur
endgiltigen Löſung der orientaliſchen Frage, indem es ſelbſt
in den Krieg eingreift, um der türkiſchen Herrſchaft in
Europa ein Ende zu machen. Dies iſt ohne Zweifel das
Ziel, welches Rußland vorſchwebt, denn daß es, wenn es
einmal das Schwert gezogen hat, ſich mit einer halben
Löſung zufrieden geben ſollte, etwa mit der Autonomiſi-
rung Bosniens und Bulgariens, das wird niemand zu
glauben geneigt ſein. Freilich wird die Löſung der orien
taliſchen Frage nicht ausſchließlich in die Hände Rußlands
gegeben ſein wie weit es gehen darf, das wird immerhin
von der Zuſtimmung der europäiſchen Mächte, in letzter
Jaſtanz von Deutſchland ahhängig ſein. Bis auf den
heutigen Tag galt es als im Buche des Schickſals ge
ſchrieben, daß die orientaliſche Frage nicht angefaßt werden
könne, ohne einen Weltbrand zu entzünden. Wenn es
gelänge, ſie zur Ruhe zu bringen, ohne einen europäiſchen
Krieg, ſo wäre das ein Triumph der ruſſiſchen Staats-
kunſt und vielleicht auch ein Erfolg der ſtillen Thätigkeit
des Einſiedlers in Varzin.

Jm Augenblick iſt thatſächlich Hoffnung vorhanden,
daß es um der Türken willen zu keinem Zuſammenſtoße
zwiſchen den großen Mächten Europas kommen wird, denn
England, die einzige entſchiedene Stütze der Türkei, ſieht
ſich vergeblich nach Bundesgenoſſen um und läßt in Folge
deſſen auch ſeinerſeits die Türkei im Stiche. Gewiß die
Niederlage Englands könnte nicht vollſtändiger ſein, aber
es hat ſie ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Es gab einen Moment,
in welchem jede Kriegsgefahr beſchworen werden konnte;
England braucht ſich nur wie alle übrigen Mächte dem
Berliner Memorandum anzuſchließen. Sein ſchlaues Ca-
binet aber hatte einen Meiſterſtreich erſonnen, von dem es
dachte, daß es alle ruſſiſchen Pläne durchkreuzen werde.
Es weigerte den Anſchluß an das Memorandum, auf
welches es heute ſicherlich gern zurückkommen würde, und
begünſtigte jene Revolution in Konſtantinopel, die den
Sultan Abdul Aziz Thron und Leben koſtete. Rußland
antwortete mit der Kriegserklärung Serbiens und Monte-
negros. Wir haben niemals an das Märchen geglaubt,
daß die beiden Zwergfürſten ihren Kriegszug auf eigene
Fauſt unternommen hätten; beide mögen ſich inſofern ge-

16] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Hoocker.

(Fortſetzung.)

Um ſo ſchwerer laſtete jetzt auf Martha die Sorge um
das ſchweſterliche Eigenthum ſie fühlte die heftigſten Gewiſſens
biſſe und kam ſich faſt vor, als habe ſie die ahnungsloſe Schweſter
beſtohlen. Frau Rupfinger beſtand darauf, daß Martha die
eingegangene Verpflichtung pünktlich einhalte, und war durch
keine noch ſo dringende Bitte zur Nachſicht zu bewegen. Sie
ſei eine ruinirte Frau, verſicherte ſie, wenn ſie nicht zur feſt
geſetzten Zeit ihr Geld zurückerhalte, und ſtellte die äußerſten
Maßregeln in nahe Ausſicht.

Nun blieb für Martha nur noch eine Hoffnung übrig: ſie
ſchrieb an Guido's Oheim. Dieſer ließ nicht auf die Antwort
warten. Er hatte von der Verlobung ſeines Neffen keine
Kenntniß gehabt und war durch dieſen hinter ſeinem Rücken
geſchehenen Schritt nur noch mehr aufgebracht worden. Jn
ſeinen Augen galt Martha, wie er nicht undeutlich zu verſtehen
gab, für eine „leichtfertige Dirne“, deren verführeriſche Künſte
wahrſcheinlich am Meiſten beigetragen hätten, den Neffen von
ſeinen Studien abzuhalten. Die Bitte Martha's um Rücker
ſtattung der Guido vorgeſtreckten Summe ſchlug er als eine
raffinirte Speculation auf ſeinen Geldbeutel rundweg ab.

Jn dieſer troſtloſen Lage, in welcher man ihr auch noch
die fleckenloſe Ehre rauben wollte, erhielt Martha unerwartet
den Beſuch einer Perſon, welche in unſerer Erzählung bisher
nur ſehr flüchtig aufgetaucht iſt. Es war Frau Klinker, die
Jnhaberin des Dienſtboten Nachweiſungs Büreau's, welches
ſich noch heutigen Tages im Hauſe Meiſter Lindemann's befand.
Aber der Geſchäftskreis Frau Klinker's, ſonſt nur auf die Nach
weiſung niederer Dienſtboten beſchränkt, hatte ſich inzwiſchen
bedeutend erweitert. Sie placirte jetzt auch Gouvernanten,
Bonnen Lehrerinnen und Geſellſchafterinnen, wie faſt täglich

in den Localblättern angekündigt war, und unterhielt ſogar Ver
bindungen mit dem Auslande.

Frau Klinker nun hatte durch ihre Freundin, Frau Rup-
finger, Martha's Unglück erfahren und war gekommen, ihre
Hülfe anzubieten. Sie ſuchte nämlich gerade für eine vornehme
Familie in Hamburg unter den glänzendſten Bedingungen eine
Geſellſchaftsdame und glaubte ſich dafür verbürgen zu können,
daß Martha, wenn ſie die Stelle annähme, die von Frau
Rupfinger entliehenen fünfhundert Gulden ohne Umſtände als
Vorſchuß ausgezahlt bekommen würde.

Martha wandte zwar ein, daß ſie mit ihrer gegenwärtigen
Stellung zufrieden ſei und das Bedürfniß einer Veränderung
nicht fühle, aber Frau Klinker machte dagegen geltend, der
Telegraphendienſt ſei keine würdige Beſchäftigung für eine ſo
fein erzogene junge Dame, ſie ſtelle dabei ihre Bildung und

die Vorzüge ihrer Perſönlichkeit unter den Scheffel; ſie gehöre
in die vornehme Welt, wo man beides zu ſchätzen wiſſe, und
möge ſich daher nicht beſinnen, die ſich ihr darbietende brillante
Gelegenheit zu ergreifen.

Die Schilderungen, welche Frau Klinker fortfuhr, von den
glänzenden Verhältniſſen zu entwerfen, denen ſie Martha ent
gegenführen wollte, trugen zwar das Gepräge der Uebertreibung,
auch ſchwebten Martha die bittern Erfahrungen vor, die Va-
lentine bereits in ganz ähnlicher Stellung gemacht hatte, indeß
trauete ſie ſich, und zwar nicht mit Unrecht, viel eher als der

leicht reizbaren Schweſter die Fähigkeit zu, ſich in fremde Men
ſchen zu ſchicken, und jedes weitere Bedenken wurde durch die
Ausſicht beſeitigt, durch Annahme der dargebotenen Stellung
die drängende Frau Rupfinger befriedigen und die Schweſter
vor dem drohenden Verluſte ihres Eigenthums ſchützen zu
können.

Vorläufig gab Martha noch keine bindende Zuſage, als
aber Frau Klinker, welche ſich Martha's Photographie erbeten
und dieſelbe nach Hamburg geſchickt hatte, ihr bald darauf einen
Brief ihres Auftraggebers vorlegte, worin dieſer ſich zur Zahlung

des bedungenen Vorſchuſſes ſofort nach Martha's Ankunft be
reit erklärte, ſchwankte dieſe keinen Augenblick mehr.

Es handelte ſich nur noch darum, daß von Seiten ihres
Vorgeſetzten nicht auf der Einhaltung der vollen Kündigungs-
friſt beſtanden ward. Der Chef des Telegraphenbüreau's ging
gern auf Martha's Bitte ein; ſo ſehr er die pünktliche und
zuverläſſige Arbeiterin ſchätzen gelernt hatte, ſo wollte er doch
ihrem Glücke nicht im Wege ſtehen und machte es möglich,
daß die mehrmonatliche Dienſtzeit, die ſie noch hätte aushalten
müſſen, auf vierzehn Tage abgekürzt wurde.

Es war etwa die Hälfte dieſer Zeit abgelaufen, als Martha,
eben von Frau Klinker kommend, im Hofe des Meiſters Linde

mann mit Ewald Klauſſen zuſammentraf. Sie hatte jener
Frau, während die Verhandlungen mit Hamburg noch ſchwebten,
mehrere Beſuche machen müſſen und dabei ſtets peinliche Furcht
ausgeſtanden, dem jungen Manne zu begegnen, denn mußte
er nicht, wenn er ſie in dem Dienſtboten Nachweiſungs Bureau
ein und ausgehen ſah, auf die ſehr richtige Vermuthung kom
men, daß ſie für ihre eigene Perſon die Vermittlung der Unter
händlerin in Anſpruch nehme?

Bisher war ihr das Glück günſtig geweſen, und gerade
heute, wo ſie dieſes Haus zum letztenmale betrat, führte ihr
der Zufall den jungen Mann in den Weg.

„Wie freue ich mich, Sie wieder einmal ſehen und ſprechen
zu können“, redete Klauſſen ſie an, und ſeine verklärte Miene
beſtätigte ſeine Worte, „ich fürchtete ſchon, Sie verloren zu
haben.“

„Mich? Verloren?“ wiederholte Martha lächelnd.
„Ja“, gab Klauſſen etwas verlegen zur Antwort. „Wenn

ich zuweilen an Jhrer Wohnung vorüberging und hinaufſchaute,
da ſagte mir doch wenigſtens der ſchöne Blumenflor vor Jhrem

Fenſter, daß Sie da ſeien, auch wenn ich Sie nicht ſah. Jetzt
ſind die Blumen plötzlich verſchwunden und das Fenſter ſiehr
ſo öde und verlaſſen aus, daß ich wohl annehmen muß, Sie

wohnen nicht mehr da, und wer weiß, wann und wo mich



täuſcht haden, als ſie ihren Feind unterſchätzten, aber auch
dieſer hat während einer dreimonatlichen Kriegführung trotz
aller Tapferkeit ſeiner Truppen in Folge der Unfähigkeit
der türkiſchen Generale nichts ausgerichtet. Jndeſſen
iſt es klar geworden, daß Montenegro und Serbien nicht
im Stande ſein würden, die Ziele zu erreichen, die ſie ſich
bei Beginn des Krieges geſteckt, wenn man ſie ſich ſelber
überließe. Rußland iſt in Folge deſſen offenbar entſchloſſen,
ihnen mit ſeiner Armee zu Hilfe zu kommen.

Ehe es dieſen Entſchluß faſſen konnte, mußte es ſich
der Gegnerſchaft derjenigen Macht in Europa, die ihm das
wirkſamſte Hinderniß in den Weg legen kann, entledigen.
Die türkiſchen Küſten kann England durch ſeine Flotte
vor jedem ruſſiſchen Angriffe ſchützen, aber den Einmarſch
ruſſiſcher Armeen in das türkiſche Gebiet würde es weder
in Aſien noch in Europa verhindern können. Wohl aber
vermag dies Oeſterreich. Die Ruſſen ſind ſchlechterdings
nicht im Stande, über den Pruth oder die Donau zu
gehen, wenn Oeſterreich im Beſitze Siebenbürgens ihre
Rückzugslinie bedrohend es ihnen nicht geſtatten will.
Es kommt noch dazu, daß OeſterreichUngarn ein ſehr we
ſentliches Jntereſſe daran hat, eine Ausdehnung der ruſſi
ſchen Oberherrſchaft auf der Balkan Halbinſel zu verhin
dern. Schon einmal hat es vor zwanzig Jahren dieſem
Intereſſe zufolge die Ruſſen blos durch eine Truppen-
Concentration in Siebenbürgen gezwungen, die Donau-
fürſtenthümer zu räumen. Auch dieſesmal haben die herr
ſchenden Parteien in den beiden Hälften der öſcerreichiſch
ungariſchen Monarchie, Deutſche und Magyaren, es an
den heftigſten Kundgebungen gegen Rußland nicht fehlen
laſſen und an ihrem Lärm hat es wahrlich nicht gelegen,
wenn der Krieg zwiſchen Oeſterreich und Rußland nicht
längſt ausgebrochen iſt.

Die Erhaltung des Friedens zwiſchen den beiden
Kaiſerreichen iſt ganz ſpeciell das Verdienſt Deutſchlands
und ſeines leitenden Staatsmannes. Durch die Stiftung
des Dreikaiſerbündniſſes iſt ein freundſchaftlicher Verkehr
zwiſchen den Kaiſern Franz Joſeph und Alexander, ſind
intime Beziehungen zwiſchen den Höfen und Cabinetten
von Wien und St. Petersburg vermittelt worden, ohne
welche die Ereigniſſe dieſes Jahres längſt zu einem Bruche
geführt hätten. Nun aber iſt es der Vermittelung Bis-
marcks gelungen, einerſeits Rußland vom einſeitigen Vor-
gehen abzuhalten, andererſeits Oeſterreich zu ſchmeicheln
und deſſen Vertrauen zu erwecken dadurch, daß man ſeinem
Staatsmanne die Leitung aller diplomatiſchen Schritte
gegen die Pforte überließ. Wir haben ſchon vor länger
als drei Monaten darauf hingewieſen, daß Oeſterreich Bos-
nien als Beute davonzutragen trachte und nach allen Zwi-
ſchenfällen, die dem mittlerweile widerſprachen, ſcheint es,
als ob wir Recht behalten würden.

Oeſterreich würde, wie geſagt, Rußland den Weg
nach der Türkei verlegen können. Allein es könnte dies
nur auf die Gefahr hin thun, den Anprall der geſammten
ruſſiſchen Macht auf ſich ſelbſt zu ziehen. Einen ſolchen
Kampf auf Leben und Tod zu wagen, hat ſich Oeſterreich
aber beſonnen. Der Kaiſer Franz Joſeph hat der Kata-
ſtrophen ſchon genug erlebt, um die Luſt zu jeder Art von
Abenteuer verloren zu haben. Niemand würde ſich zu
prophezeien unterfangen, welche von beiden Mächten bei
einem Zuſammenſtoße den Sieg davontragen würde. Die
Wahrſcheinlichkeit wenigſtens hätte Oeſterreich indeß nicht
auf ſeiner Seite. Deutſchland aber hat ein großes Jnter-
eſſe daran, die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie in ihrer
gegenwärtigen Machtſtellung zu erhalten und würde bei
einer ernſtlichen Gefährdung derſelben nicht müßiger Zu-
ſchauer bleiben können. Fürſt Bismarck hat deshalb von
Anbeginn der vrientaliſchen Verwickelung an es ſeine
Hauptſorge ſein laſſen, einen Zuſammenſtoß der beiden
andern Kaiſermächte zu verhindern und wenn ihm dies ge
lungen iſt, ſo hat er ſich Anſpruch auf den Dank Oeſter
reichs wie Deutſchlands erworben.

Wir haben uns durch das Kriegsgeſchrei der Wiener
und Peſter Blätter niemals irre machen laſſen und an
der Meinung feſtgehalten, daß der Kaiſer von Oeſterreich
keinen Bruch mit Rußland zugeben werde. Eher würde
er die Entlaſſung Andraſſy's annehmen, falls dieſer ſeinen
heißblütigen Landsleuten nachzugeben ſich geneigt zeigen
ſollte. Aber wir vermuthen, daß Andraſſy ſein Portefeuille
nicht ſo leicht aus den Händen geben und ſich lieber der
annexionsluſtigen Hofpartei als dem ungariſchen Miniſterium

ein glücklicher Zufall das Blumenfenſter wiederfinden läßt, das
mir Jhre Nähe verkündigt.“

„So kannten Sie alſo meine Wohnung?“ frug Martha.
„Das Fenſter fiel mir auf. Jch kenne Jhre Vorliebe für

die Blumen von früher her und wußte, daß ſich Niemand auf
ein ſo geſchmackvolles Arrangement verſteht, als Sie, auch wenn
es mir die roth- und weißgeſtreifte Marquiſe nicht verrathen
hätte, die ſich früher vor den Fenſtern Jhres Fremdenzimmers
befand. Jch hatte mich in der That nicht getäuſcht, denn nach
mals habe ich Sie wiederholt hinter den Blumen geſehen.“

„Das Blumenfenſter werden Sie künftig wohl vergebens
ſuchen“, ſagte Martha. „IJch treffe eben Anſtalten zu einem
ziemlich weiten Unzuge. Wenn Sie Grüße in Jhre Heimaths-
ſtadt Hamburg zu beſtellen haben, ſo werde ich mich freuen,
ſie auszurichten.“

„Wie? Sie gehen fort von hier?“ frug Ewald betroffen.
„Für immer?“

„Vorläufig wenigſtens liegt kein Grund zu einer Rückkehr
vor“, gab Martha zur Antwort. „Jch trete als Geſellſchafts
dame in eine Hamburger Familie“, fügte ſie hinzu, damit
Klauſſen, wenn er denn doch ihren Verkehr mit Frau Klinker
mit deren Vermittlungsgeſchäften in Verbindung brächte, wenig
ſtens nicht zu niedrig greifen möge.

„Sie gehen alſo fort von hier“, wiederholte Ewald ſchmerz
lich, „fort für immer. Verzeihen Sie meine Bewegung, aber
es kam mir ſo unerwartet, daß ich

„Haben Sie keine Aufträge an Jhre Freunde?“ unterbrach
ihn Martha, um ihm aus ſeiner Verwirrung zu helfen.

„Jch danke Jhnen für Jhr freundliches Anerbieten“, er
widerte Ewald, „wenn ich es auch nicht anzunehmen wage, da
meine beſcheidenen Verbindungen in meiner Heimath wohl nicht

an Jhrem Wege liegen. Aber ich wünſche Jhnen von ganzem
Herzen Glück und Wohlergehen!“

(Fortſetzung folgt.)

fügen wird. Wir Deutſche haben allen Grund, ſein Bleiben
zu wünſchen, denn wir beſitzen an ihm einen zuverläſſigen
Freund, der wohl weiß, daß die Deutſchen wie die Ma-
gyaren in Oeſterreich künftig noch mehr wie bisher ihren
Rückhalt an Deutſchland ſuchen müſſen.

Was, nebenbei bemerkt, in Wien auch nicht ohne
Eindruck geblieben, iſt die deutlich zu Tage getretene
Jntimität zwiſchen Rußland und Jtalien. Letzteres hat
es in den letzten Jahrzehnten trefflich verſtanden, aus jedem
europäiſchen Conflicte ſeinen Vortheil zu ziehen. Noch
iſt nicht alles Land, „ſo weit die italieniſche Zunge klingt“,
in ſeinem Beſitze: Südtyrol, Jſtrien und Dalmatien ſtehen
noch unter öſterreichiſcher Herrſchaft. Bei einem Kriege
zwiſchen Oeſterreich und Rußland wäre für Jtalien wieder
eine Gelegenheit, ſich einige Provinzen durch Andere
erobern zu laſſen. Dieſe Jdee iſt von italieniſchen Blättern
etwas vorlaut behandelt worden, was in den letzten Tagen
zu den bekannten officiöſen Abwiegelungen Veranlaſſung
gegeben hat.

So ſteht denn England vereinſamt da als Schützer
der Türkei. Der Appell an Deutſchland iſt überall ab
lehnend beantwortet worden. Man hätte uns auch keine
größere Thorheit anſinnen können. Wenn Deutſchland
erklärte, es werde keinen ruſſiſch- türkiſchen Krieg dulden,
ſo würde es jene ruſſiſch-franzöſiſche Allianz, die der Traum
aller Franzoſen iſt, ſelbſt heraufbeſchwören. Frankreich
hält ſich ſehr in Reſerve; es wartet ab, auf welche Seite
Deutſchland tritt. Würde dieſes ſich heute gegen Rußland
erklären, ſo könnten wir am andern Tage Frankreich an
der Seite deſſelben ſehen. Dabei iſt England ſelbſt nicht
einmal in der Lage, die Türkei unbedingt unterſtützen zu
können. Die Forderungen, welche Rußland gegenwärtig
aufſtellt und welche die Türkei nicht bewilligen will, ſind,
wie die ruſſiſche Diplomatie in gelungener Jronie es ein-
mal gefügt hat, gerade die Forderungen Englands. Dabei
haben die Türken ſich durch ihre Grauſamkeiten in Bul-
garien um die Sympathie eines großen Theils des eng-
liſchen Volkes gebracht. Wenn die türkiſchen Wütheriche
in Bulgarien bezahlte Agenten Rußlands geweſen wären,
hätten ſie ihre Sache nicht beſſer machen können.

Wie die Dinge heute liegen, dürfte der ruſſiſch-türkiſche
Krieg unvermeidlich ſein, auch wenn die Pforte ſich nach-
giebig zeigte, was ſie aber bei der bedrohlichen Stimmung
ihres eigenen Volks kaum wagen wird. Die Theilnahme
Oeſterreichs an der Jntervention und die Nichteinmiſchung
Englands nehmen der Lage viel von ihrem ſonſtigen be
drohlichen Charakter. Deutſchlands Aufgabe bleibt, den
Frieden unter den chriſtlichen Mächten zu erhalten und
allzu weitgehende ruſſiſche Gelüſte zu dämpfen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Pforte hat gleichzeitig mit ihren Eröffnungen

in Angelegenheit des ſechs monatlichen Waffenſtill-
ſtandes eine zweite Note an die Großmächte gelangen
laſſen, in welcher ausſchließlich die Reformfrage behandelt
iſt. Dieſes Aktenſtück iſt ein Abriß der votirten Refor-
men, welche während des ſechsmonatlichen Waffenſtill
ſtandes ins Leben treten ſollten. Es iſt darin von der
Verfaſſung und den Befugniſſen der Deputirten Kammer
(Medjliss mebouchan) und des Herrenhauſes (Medjliss
ayan), von der Aenderung des Vilajet- Geſetzes im Geiſte
der allgemeinen Decentraliſation, von der Bildung der
Provinzial Verwaltungsräthe und von der Reorganiſirung
der Polizei die Rede, zu welch letzterer die Chriſten in
den von einer gemiſchten Bevölkerung bewohnten Provin
zen in gleicher Zahl mit den Mahomedanern zugelaſſen
werden ſollen. Das Aktenſtück iſt nach dem im Peſther
Lloyd mitgetheilten Wortlaute mit folgendem Paſſus
eingeleitet: „Als getreuer Ausdruck des ſouveränen Willens
hat der unmittelbar nach der Thronbeſteigung promulgirte
Hat die Mängel der Vergangenheit gekennzeichnet und
darauf hingewieſen, daß die auszuführenden Reformen
den Zweck haben müſſen, die eigenmächtige Gewalt der
Adminiſtrationsbeamten zu beſeitigen und den Mißbräuchen
vorzubeugen. Dieſes Beſtreben iſt bereits auf dem Wege
der Realiſirung und die Kaiſerliche Regierung iſt glück
lich, heute die Maßregeln mittheilen zu können, welche,
entſprechend dieſem Gedanken, dekretirt wurden. Als
Reſultat derſelben wohlwollenden Fürſorge, welche vor
zwanzig Jahren die Reformen veranlaßte, deren hoher
Werth von ganz Europa anerkannt wurde, entſprechen
dieſelben vollkommen den Wünſchen der befreundeten und
alliirten Mächte der Hohen Pforte. Sie beſitzen denſelben
Charakter der Spontaneität und Unabhängigkeit, welcher
durch jenen feierlichen Akt, der noch heute die Lage im
Orient regelt, bekundet wurde.“

Von beſtinformirter Seite gehen der „Deutſchen Ztg.“
folgende hochinter eſſante Mittheilungen zu: Die mili-
täriſche Jntervention in der ſchwebenden großen Frage iſt
ſeit der Abreiſe Jgnatieff's von Livadia außer allem Zweifel.
Die Sommation, welche er nach Konſtantinopel bringt,
iſt von den ruſſiſchen Diplomaten ſo abgefaßt, daß ein
Einſchreiten für alle Fälle nothwendig werden muß. Sie
verlangt, wie bekannt, den ſechswöchentlichen Waffenſtill-
ſtand und die Durchführung der Reformen unter Controle
der Mächte. Nimmt nun die Pforte die ruſſiſchen Vor
ſchläge an, dann beginnt die friedliche Controls-Occupation,
an der ſich wie wir zu wiſſen glauben Oeſterreich
betheiligen wird lehnt die Pforte ab, dann erfolgt die
feindliche Executiv-Occupation, welche ſelbſtverſtändlich im
Falle eines nicht erwarteten Widerſtandes zum Kriege
führt, in dem, was mit jeder Stunde wahrſcheinlicher
wird, Oeſterreich an der Seite Rußlands zu finden ſein
wird. Aus diplomatiſchen Kreiſen erfährt daſſelbe Blatt,
daß England, welches an einen Krieg abſolut nicht denkt
und noch immer ein Abkommen mit Rußland zu finden
ſucht, nur die Eine entſchiedene Erklärung abgegeben hat,
die engliſche Flotte unverzüglich vor Konſtantinopel er-
ſcheinen zu laſſen, ſobald die occupirenden Armeen die feſt
zuſtellende neutrale Zone überſchreiten.

Die Wiener „Preſſe“ meldet: „Aus Konſtanti-
nopel wird zur Abwechslung wieder eine Verſchwörung
gegen den Großvezier Mehemed Ruſchdi Paſcha ſignaliſirt,
an deren Spitze Redif Paſcha der Kriegsminiſter und
Achmed Kaiſſerli Paſcha, der Marineminiſter, ſtehen. Man
ſtellt bereits in Ausſicht, daß eine neue Kataſtrophe in der
Dynaſtie eintreten wird, wenn Abdul Hamid verſuchen
ſollte, ſich auf die Seite des Großveziers zu ſtellen.“

Hierzu bemerkt die „N. A. Ztg.“: Gleichviel ob
„zwei Ulemas höchſten Ranges“ oder gar zwei Miniſter

ein Theil der Regierung gegen den andern ſich ver
ſchworen haben, an der wachſenden Unzufriedenheit der
Alttürken mit dem ſogenannten Reformregime konnte ſchon
längſt kein Zweifel mehr beſtehen und es waren mancher
lei ernſte Anzeichen dafür vorhanden. Die türkiſche Re
gierung, d. h. die nichtverſchworene Hälfte derſelben, hat
augenſcheinlich nicht gewagt, gegen die „Rädelsführer“ ſo
einzuſchreiten, wie es ſonſt in der Türkei üblich zu ſein
pflegt, ſondern hat ſich damit begnügt, dieſelben nach
Rhodus zu deportiren. Die europäiſchen Mächte werden
durch dieſes neue Vorkommniß, in deſſen Hintergrunde
bereits ein „Fetva“ im Anzuge begriffen zu ſein ſcheint,
vor eine ſehr einfache, wenngleich ſehr ernſte Alternative
geſtellt. Entweder iſt das Komplott ächt, dann wäre da
mit von Neuem erwieſen, daß keine ottomaniſche Regie
rung, will ſie nicht ihren eigenen Beſtand ernſtlich ge
fährden, Reformen wagen darf, welche eine Gleichſtellung
der Chriſten und Muſelmänner bezwecken daß mithin die
Türkei nicht reformiren kann. Oder aber das Komplott
iſt einſchließlich der ihm voraufgegangenen Drohbriefe an
Midhat Paſcha c. nur in Scene geſetzt, um die europäi-
ſchen Regierungen von weiterem Drängen abzuhalten und
ihnen den alttürkiſchen Fanatismus in das Gedächtniß
zurückzurufen, was übrigens kaum nöthig geweſen ſein
möchte, ſo wäre daraus nur zu entnehmen, daß die Türkei
nicht reformiren will Europa hätte ſomit nur mit einer
nicht könnenden oder nicht wollenden Türkei zu rechnen,
und dieſem Umſtande gegenüber treten allerdings die Mei-
nungsunterſchiede über den möglichen oder unmöglichen
Zeitraum eines Waffenſtillſtandes weit in den Hinter
grund, und die Frage nach den Garantien für die
ſeitens der europäiſchen Regierungen einſtimmig als
unabweislich erachteten Reformen erſcheint in ihrer ganzen
ernſten Bedeutung auf der Tagesordnung. Wie bereits
gemeldet, erklärt Rußland, dieſe Garantien nur in einer
Verwaltung Bulgariens, Bosniens und der Herzegowina
durch Commiſſare der Mächte und gleichzeitigen Schutz
derſelben durch nichttürkiſche Truppen erblicken zu können.
Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge verlautet in London
in ſonſt wohl unterrichteten Kreiſen, es ſei vom engliſchen
Cabinet beſchloſſen, ſich der weiteren Bemühungen zur
Erzielung eines Waffenſtillſtandes zu enthalten, da man
ſich von der Fruchtloſigkeit aller derartigen Schritte über
zeugt habe.

Der „Courier de Roumaine“, ein offenbac von Bra
tianu beeinflußtes und in der Offizin des offiziöſen „Ro
manul“ gedrucktes Organ, plaidirt für die Kreirung einer
orientaliſchen Konföderation zwiſchen dem mittel-
ländiſchen Meer, dem Bosporus, dem Schwarzen Meer,
die den Titel „Die Vereinigten Staaten der Donau und
des Archipels“ führen ſoll. Die Glieder dieſes Staaten
bundes ſollen bilden Griechenland vergrößert durch Epirus
und Theſſalien; Serbien und Montenegro, vergrößert durch
Bosnien und die Herzegowina; Albanien, Bulgarien und
ein anderer die Provinzen ſüdlich vom Balkan umfaſſender
Staat; an der Spitze der Konföderation aber Konſtan-
tinopel als freie Stadt gleich Waſhington.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Gröbzig, d. 23. October. Ein tief erſchütterndes
Ereigniß hat ſich geſtern auf der Jagd des Herzogl. Do
mänenpächters Amtsrath Rothe hier zugetragen. Unter
den vielen Geladenen befand ſich auch deſſen Schwager,
der Kreisdirector a. D. Emil Bunge aus Bernburg, und
deſſen intimſter Jugendfreund, der Juſtizrath Bramigk
aus Cöthen. Das letzte Haſentreiben war vorüber, beide
Freunde, das Gewehr auf der Schulter tragend, gehen in
heiterem Geſpräche nach dem Ausgangspunkte der Jagd
zurück, da ſpringt noch ein Huhn oder ein Haſe auf.
Bramigk will es erlegen, nimmt das Gewehr von der
Schulter, berührt aber bei dieſer Manipulation unglück-
licher Weiſe das ſeines Gefährten, der Schuß in demſelben
geht los und die Fatalität will es, daß die ganze Ladung
in den Kopf des Bramigk geht. Lautlos lag derſelbe zu
den Füßen ſeines intimſten Freundes, der händeringend
und verzweifelnd denſelben verſcheiden ſieht ohne helfen
zu können. Jn tiefſter Betrübniß trennte ſich die ſo fröh
lich und vergnügt zuſammen gekommene Jagdgeſellſchaft.

Lotterie.
Bei der am 24. d. fortgeſetzten Ziebung der 4. Klaſſe 154. Kgl.

Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn zu 150,000 auf
Nr. 87,293. 1 Gewinn zu 15,000 auf Nr. 48,302. 2 Gewinne zu
6000 auf Nr. 5142. 17,778.

38 Gewinne zu 3000 auf Nr. 470. 4563. 12,283.
21,604. 24,468. 35,832. 37,695. 39,542. 44,407. 44,905.
50,398. 50,432. 51,785. 55,098. 55,613. 55,730. 58,473.
61,159. 68,488. 68,967. 70,690- 76,098, 76,144. 76,725.
81,129. 82,586. 83,514. 84,036. 84,108. 84,568. 87,306.
89,983. 92,446.

44 Gewinne zu 1500 auf Nr. 3693. 5321, 8928.
14,057. 16,926. 22,953. 25,118. 25,576. 28,742. 31,852.
42,690. 34,683. 36,123. 36,190. 37,151. 43,417. 46,309.
47,733. 49,831. 54,155. 55,921. 58,800. 58,888. 59,644.
63,614. 64,069. 64,736. 67,731. 67,878. 69,264. 70,245. 71,354.
73,267. 75,199. 76,442. 78,001, 80,012. 87,385. 88,215. 90,795.

81 Gewinne zu 600 auf Nr. 1046. 3048. 3462. 5134,
6780. 8733. 10,056. 10,952. 11,159. 13,512. 15,024. 17,707. 20,229.
22,407. 22,603. 22,923. 24,675. 26,082, 26,403. 29,350. 30,570.
31,007. 32,797. 32,897. 35,890. 37,120. 38,036. 39,926. 40,571.
43,512. 43,901. 44,716. 45,605. 45,952. 47,034. 49,920. 51,956.
52,568. 53,352. 53,610. 58,119. 59,106. 60,002. 61,765. 61,800.
62,607. 63,072. 64,117. 65,608. 66,786. 67,904. 68,615. 68,912.
69,678. 71,222. 71,615. 71,667. 72,012. 72,021. 75,322. 76,333.
77,153. 78,090. 79,156. 79,998. 81,015. 81,794. 81,835. 82,552.
82,802. 83,582. 87,855. 88,201. 89,312. 89,818. 90,363. 91,147.
92,839. 93,734. 94,719. 94,858.

19,524.
47,000.
58,554.
78,613.
87,699.

10,531.
31,948.
46,614.
60,026.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 24. Oct. Weizen 195—230 Roggen 170

--200 Gerſte 170-186 Hafer 170-—180 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 24. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Liter loco ohne Faß 52,5 bz.

erlin, d. 24. October. Weizen. Termine flau ſchließend,
ekuünd. 5000 Ctur. Kündigungspreis 210 Rm. bez. Loco 185-—230
m. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 211211 Rm. bez.

Oct. Nov. u. Nov. Dec. 211209210 Rm. bez. April Mai
217--216 Rm. bez. Roggen Termine waren heute vermehrt of
ferirt und nur zu weſentlich billigeren Preiſen waren Käufer am
Markt vertreten. Locowaare ging mäßig um, gekund, 9000 Ctnr.
Kundigungspreis 155 Rm. bez. Loco 152--186 Rm. gefordert, ruſſ.

152 153
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156 155
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152-153 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 182—185 Rm. ab
Bahn u. Kahn de pr. dieſen Monat Oct. Nov. u. Nov. Decbr.

ez., Dec. Jan. 157 157 Rm
e

m. pr. 1000 Kilogr. bez.lich gewichen gekünd. 3000 CEtnr.
Gerſte, große und kleine, 135—180

afer loco ſchwächer Termine we
Kundigungsvpreis 161 Rm.Loco 135--175 Rm. pr. 1000 gilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß.

bez., April Mai G.
73,
Nov. 4 1/2

pr. Oct. 155 Br. 154
Hafer ruhig.
Mai pr. 200

Wetter Trub
Liverpool, d. 24. Oct.

Pfd. 73

e.

Br. 205 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 206 Br. 205 G. Roggen
G. Pov. Dec. pr. 1000 Kilo 153 Br. 152

Gerſte feſt. Ruüböl feſt, loco 73 pr. Oectbr.
Spiritus feſt, pr.

Nov. Dec. 41 April Mai pr. 100 Liter 100

Baum wolle (Schlußbericht): Um-

Oct. 41, Oct.
42.

fuhren iſt.
faſt ausnahmslos etwas matter, und verharrten bei u
Angebot faſt ununterbro
blieb ziemlich geringfuüg
wurden größere Arſchlüſſe erztelt.
das zunehmende Prolongationsgeſchaäft von
longationsſätze ſtellen ſich folgendermaßen

Jn

Die Courſe der ſpekulativen Hauptdeviſen

en in weichender Tendenz.
g, und nur fur einige leit

eröffneten
berwiegendem
Das Geſchäft
ende Papiereletzter Beziehung war

Einfluß die Pro-
Creditactien 1,60bez.

J i68 Rm. ab Bahn bez., pomm. 168--170 Rm. ab Bahn bez., ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 1,70 Mark, Franzoſen 1,60—1,50 Mark Lombarden 1e dieſen Monat 163-160 Rm. bez., Oct. Pov. u. Nov. Dec. 153 Stetig. Ankunfte angeboten, geſtrige Preiſe. Amerikaner aus pro Stück, DiskontoCommandit-Antheile W
52 Rm. bez. April Mai 157 I Rm. bez. Ecbſen, irgend einem Hafen neue Ernte October November Verſchiffung z o CölnMindener Deport. Der KapitalsmarktKochwaare 169 200 Rm. bez., Futterwaare 160 168 Nm. bez. 5 Februar März Verſchiffung 6 d. t zeigte heute wiederum einen Mangel an Feſtigkeit ohne daß ſich

Delſaaten: Winterraps Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez. Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 5/ fair Dholle- der Verkehr nennenswerth belebte. Die Kaſſawerthe der uübrigen
Fübdl ſtill und matter, gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. rah 47 middl. fair Dhollerah 4,, good middl. Dhollerah 4 Geſchaftszweige waren wenig verändert in den Courſen und ſehr
bez. Loco Rm. bez., vor. dieſen Monat 71,8 Rm. bez., Oct.- middl. Dhollerah 37/, fair Bengal good fair Broach new ſtill. Der Geldſtand erſcheint knapper; im PrivatwechſelverkehrPRov. u. Nov. Decbr. 71,8—-6 Rm. bez., April Mai 73,5--4 R. fair Oomra 4 good fair Oomra 4 fair Madras 4 fair wurden feinſte Briefe zu 3 —3 diskontirt. Von den öſter
bez. Leinöl loco 58,5 Rm. bez. Srpiritus ferner weſentlich Pernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 8. reichiſchen Spekulationspapieren ſtanden Creditgetien im Vorder-
geſtiegen gekuünd. 10,000 Liter, Kuündigungspreis 51,8 R. bez. Petroleum. (Beerlin, d. 24. Octoder): Pr. 100 Kilo loco grunde und waren auf etwas ermäßigtem Niveau ſchwankend;
Loco ohne Faß 51,3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dic- 42 pr. Octbr. 39,2-7 bz. pr. Oct. Nov. 39--39,4 bz., pr. Franzoſen Zleichfalls ſchwächer und ruhiger Lombarden ver
ſen Monat, Oet. Nov. u. Nov. Dec. 51,6—52,4 Rm. bez., April Nov. Dec. 38,8—39,4 bz. pr. Dee Jan. 38,8--39,4 bz. Gek. 350 nachlaſſigt. Die fremden e und Renten ſetzten zumeiſt mat-
Mai 52,8——54,8-—-7 Rm. bez. Mai Juni Rm.
Sehr ſchön

Leipziger Productenbörſe vom 24. Octbr. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 222—232 W. bz., geringer 170 190 Bf. unver
ändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 193--201 bz. fremder
165 183-. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150

174 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco
Mais per 1000 K. netto loco 159 Bf. Raps ver 1000 Ko.

Rappskuchen per 100 Ko. netto loco

Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 51,50

netto loco 340 bz.

Bf.; feſt.
Gd.; feſter.

Breslau, d. 24 Octbr. Spiritus pr. 100
pt. Oct. 49,00 bez. Oct. Nov. 49,00 bez., April Mai 51,09 bez.
Weizen pr. Oct. Nov. 200,00 bez. Roggen pr.
bez. Nov. Decbr. 156,50 bez
Oct. Nov. 70,00 bez.,
Wetter Schön

Stettin, d. 24 Octbr. Weizen pr. Oct. Nov. 208,00 bez.,
Roggen pr. Oct. Nov. 152,00 bez. Nov.

Ruüböl 100 Kilogr. pr.
72,25 bez., April Mai 74,00 bez. Spi

ritus loco 50,50 bez. pr. Oct. 50,30 bez., Oct. Nov. 50,30 bez
April Mai 52,40 bez. Ruübſen pr. Oct. 338,00 bez.

Weizen loco feſt

April Mai 217,00 bez.
Dec. 152,00 bez April Mal 159,50 bez.
Oct. 72,50 bez. Oct. Nov.

Hamburg, d. 24. Octbr.
matt. Roggen loco feſt, auf Termine matt. We

April Mai 160,50 bez.
Nov. Dec. 70,00 bz., April Mai 71,50 bez.

175 180 bz.

Liter à 100 pCt.

Oct. Nov. 158,00
Rüböl pr.

47 Bf.

Dec. 19,00 Gd.

Feſt, aber ruhig.
Dype weiß, loco 47 bz. u. Bf. pr. Oetvr. 46*
Novbr. 46 bz. 47 Bf., pr. Dec. 47 bz. 47 Bf., pr. Jan.

Weichend. New-Pork d. 23. October
leum in New-Pork 26, do. in Philadelphia 26.
London in Gold 4 D. 83 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 24. October Abends am neuen Unterhaupt
1,88., am 25. Octe ber Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 214. Oct. Vorm.
1,10 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Oetbr. Am
Pegel 0,85 Meter über o.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Oet. 121 Centm.
unter 0.

Barrels. Kündigungspr. 39,5 bz.
dard white loco 19,00 Bf. 18,75 Gd. pr. Oct. 18,75 Gd. pr. Oct.

Bremen (Schlußbericht): Standard white
loco 19,00, pr. Novbr. 19,00 pr. Decbr. 19,20, pr. Jan. 19,40.

Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes,
bz. 47 Bf., pr.

Hamburg: Matt,

Wechſ
Goldagio 10.

Petro

Stan

el auf

eſt, auf Termine
izen pr. Oct. 206

Borſen-Nuchrichten.
Berlin, d. 24, October. Trotz der ziemlich günſtigen Noti

rungen und Meldungen der fremden Börſenplatze machte ſich heute
an der hieſigen Fonds- und Actien!örſe eine luſtloſe, und matte
Stimmung geltend, die namentlich auf politiſche Motive zuruckzu-

71,25 P.,

ter ein, konnten aber theilwe
gen ſich etwas beſſern; ziemli
Renten und ruſſiſche Werthe umgeſetzt.
Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand-

ten W guter h keitVon Prioritäten waren preußiſche mehrfach ſreichiſche und ruſſiſche Prioritaten ſtill e e Zenr n
aktienmarkte kam regerer Verkehr
Hauptdeviſen zur Entwicklung;
etwas höher notirt, wie auch

r raſſelbe gilt von den rheiniſch weſtfäliſchen Bahnen. Bankaktien
W a ſehr r r ſpekulative Deviſene wie namentlich Diskonto-C it Antheile, Laurahutte und andere Seentſg nete e ermmandie An

bei

e, im Anſchluß an Londoner Notirun-
ch lebhaft wurden Fſterreichiſche

Deutſche und preußiſche
und Rentenbriefe erfr. u

maßigen Umſatzen.

ill. Auf dem Eiſenbahn
faſt ausſchließlich fur inländiſche

Magdeburg-Halberſtadter wurden
RechteOder UferBahn, während

Potsdamer ſchwächer wurden;

Leipziger Börſe vom 24. Oetbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000--1000 39 71 b

do. ſächſ. Staats-
3 94,75 G. do. kleinere 3
82,50 P do. v. 1847 v.
v. 500 4 95,90 G.do. v. 18521868 von 100 4

4 97,25 G. do. v. 1869 v.
1870 v. 100 u. 50 4

100 5 104 G. do. LöbauZittau
do. LöbauZittauer Iit.

do. v. 1869 v.
/0

do. v.

B. 4 96,25 G.

bz u. G., do. v. 500
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500
94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3

500 4 97,50 G. do. v. 1852 1868
500 4 95,50 G.,

97,25 G., do. v. 1869 v. 100
50 u. 25 4 98,25 P., do. v.

500 5 104 G. do. v.er Lit. A. 3 87,75 P.,

3

Bö vom 24. October. Dividende 18741875Berliner Bei S ſderelauer Oegeerant a
39,20 bz. Coburger Creditbank 4 21 67,75 bz.

t 3 81 do. Zettelbank. 6t s 94,00 GParis 1 Fr. 8 T. 3 31,20 bz. e itb 65606Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T 162,40 bz. Deſſ. Creditbank, neue 55 60
Petersburg 100SK 3 W. 7 257,00 bz. do. Landesbank o 10 116,506
Warſchau 1100SKl 8 T. 7 w n
r 5 0 50 6 5keit Command.. 12 7 40 b.Hold, Silber- und Papiergeld. Geraer Bank 38 6 75,10 bz. G

Souvereign. Seſter. Bankn. 163,00 bz. Gewerbebank Schuſter o
Rapols'dor 16,246 do. Silberg 170,506G ſche ge/ lgr/ 102,00 bz. C448 annoverſche Bank 62/,67/,,(102 00 bz. G

Imperials Leipziger Creditanſtalt Hu 7 104,50 bz. G4 onds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein a 4 71,25 G
Conſolidirte Anleihe 4 103,50 bz. Meininger Creditbank 43 (69,25 bz. G

dr. de 1876 4 96,90 bz. Korddeutſche Bank 10 6 127,90B
Staats Anleihe 4 (06,25 bz. Nordd. Grunderedit. Hut 9 95,90 G

do. 1850/52 4 97,00 bz. Oeſterr. Creditanſtalt 67 5 234 345 bz.
Staatsſchuldſcheine 3/293,10 bz. Preuß. BodenCred. Anſt. 8 g 94,60 bz. G
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 136,50 bz. do. Centr.Bod.Cr.-A. Hi o 115,40 G

Landſchaftl. Central. 4 095,00 bz. G Reichsbank [4 P 155,50 63.
Kur u. Peumarkiſche 4 094,75 bz. do. ultimo b
Oſtpreußiſche 4 093,60 G Sachſiſche Bank 110 10 120,756Gdo. 60 bz. G do. Ereditbank s s 93,00B

S Pommerſche 3 82,75 bz. Schleſiſcher Baukverein. 6 772 do. 4 04,70 bz. Thüringer Bank 65 790,50 bz. G7 do. 14 101/50 bz. Weimariſche Bank 5 0 48,00 bz. GS Poſenſche, neue 94,90 bz. Jn Liquidation. SSSachſiſche Leipziger Vereinsbank 5 3 87 /50 bz. G
Schleſiſche 3 Jnduſtrie-Päpiere. nWeſtpreuß., ritterſch. 3282,50 bz. Brauerei Ahrens 4 0 39,50B
do. do. 4 (94,10 bz. do. Booöhmiſches 10 11 2,50Gdo. II. Ser. 5 105,90 bz. do. Bockdo. do. 4 100,00 bz. G do. Königſtadt I 0 23/906S Kur u. Neumarkiſche 94,50 bz. do. Tivoli 6 7 88,606S PVommerſche 4 94,75 bz. do. Unions Gr si, 59,50B

S Poſcuſche 4 094,50 bz. Cröllwitzer Papierfabrik o 6,906S Preußiſche 4 094,75 bz. Deſſauer Sa s 13 13/, 164,50 bz.
S Rein. u. Weſtfäl. 4 098,006G Eiſenbahnb. Berliner lfr. 7 u 0 30,506G
SSachſiſche 4 96,90 bz. do. Sörlitzer 4 4 09Schleſſche 96,806 e. e 6Feſt Tſend. S 75750 auziger Zuckerfabrik 22 eckl. iſenb. Obl. 3 89,50 bz r iadorfer re retee 9 5 o 96
ad. Pr.-Anl. 67 4 (116,25 G Lagdeburger Sprit Fabrik JV l Bl 133/006 Maſch.Fabr. Anhalter. 0
Baier.Pram.Anl. 1119,20 bz. n GBraunſch. 20Thl. Looſe p. St. 24,00 bz. G do. Freud e
CdinMind. Pr. Anleihe 3 106,75 bz. do. Halleſche 19 6/30
Deſſauer St. Pr.- A. 3 116,50 bz. do. Hannoverſche 69 78
Meining. 4 Thlr.e. p. St. 19,80G do. Schwarzkopff 12 30Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 135,00 bz. B do. Wöhlert i
Ausländiſche Fonds. i i de li-ſas, b 009Amerikaner rückz. 85 6. 98,90Go8,90 G mnibus Geſellſchaft An a

Oeſterr. PapierR. 45 49,60 bz. G Bergwerks-
do. Silberrente 4,52,80 bz. G Hütten-Geſellſchaften.

Oeſt. Credit. 100. 58. 286,00 bz. Arenberg, Bergbau 2510 157,00Bdo. Lott.-Anl. 60 5 (95 ,75 bz. Bergiſch Mark. Bergw. 0 0 118,75 bz.
do. do. 64 246 ,00 bz. B Bochum Bergw. A. 34 10 122,00 bz. G

Franz;. Anleihe, 71/72 5 do. do. B. 32 8 1118,50BJtalieniſche Rente 5 69,10 G do. Gußſtahlfabrik 20 38,50B
do. Tabacks Obl. 6 100,20 b Bonifaciuß 7 4 34,006Rumaänier 8 685,40 b Boruſſia Bergwerk 20 10 126,00BRuſſ. NicolagiObl. 4 72,50 G Brannſchweiger Kohlen 4 0 32,75B

Jtal. Tab.Reg.Ak. 6 Centrum 7 0 27 75 bz. BRuſſ. BodenCred. 5 78,10 bz. Dortmunder Union o 0 88,00etw. bz. G
do. Pr.Anl. 64 5 l 14 „50 bz. Duxer Kohlenverein 0 0 8,506
do. do. 66 5 139,75 bz. Geiſenkirchener 17 10 162,00 bz. GTurkiſche Anleihe 65 5 9,40 bz. GeorgMarienBergw.V. 5 i 50, 10Pr. 57 75
ypotheken Certiſicate. wer BergbauGeſ. 15 0 83,50 bz. B

Anh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5 1026 ibernia 6 2 40 bz. SUnk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100,50 bz. Hörder Hüttenverein 0 140,00 b. B
uk. H. P. Pr. Bod. E. rz.110 5 102,60 bz. KöluMüſener Bergw. 0 23,906

do. do. do. A 100 5 101 bz. G Königs u. Laurahuütte 10 2 71,90 bz. GHyp. Schldſch. 5 100 bz. König Wilhelm 6 15,5065. G
Nordd. GrundCred.-Bank 5 101,00 bz. Lauchhammer. 2 24,00B
Pomm. Hyp. -Br. (rz. 120) 5 105,00 G ouiſe Tiefbau (0(0 224,20 bz. G
Kdb. Pfdbrd. C.B.C. A.G. A4l, 100,10 G Magdeburger 1881 123,00 bz. Günk. do. 13872/73/74 5 101 bz. B Marienhuütte 792 8 67,60B
do. do. ruckz. à 110 5 105,50 G Mechernicher. 12 81129,006
do. do. o. 4 97 50 bz. G Menden, Schwerte 5 48,906Gothaer Grundered. Pfob. 5 101,30 bz. Osnabr. Stahlw. .[6 4 27,008

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 100,50 bz. Phönix, Bergw., A. 0 (00 350,25 bz. G
Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 do. do. B. o 0 9,906
Sudd. Bod.Cred.-Pfoöbr. 5 102 G luto, Bergw.-Geſ. 10 0 354,0bß.do. do. 4, 98 G Schleſ. Zinkhutten. 7 6 76,00bz.Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 65 bz do. do. St.-Pr.-A. [4 7 6 36,006

Dividende Thale, Eiſenwerk o 24,00BBank-Papiere.“) 1874 1875 Wiſſener, St.Pr. Co o 21,00 bz.
Aachener Disconto G 5 91,00 G do. do. B. oAmſterdamer Bank 6 6 79,10 b iſenbahn-Stamm und
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 5 61,256G Stamm-Prior.-Aectien.
BergiſchMark. Bank 0 I 76,00 bz. GAachenMaſtricht. 11 117,25 bz. G
Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 66,75 b ltonaKieler. 672 120,00 bz.

do. do. junge 7 5 66,50 bz ergiſchMarkiſche 3 4 77,50 bz.
Braunſchweiger Bank 7 62 97,50B erlinAnhalt s 8 1105 25 bz. B
do. Creditbank 0 2 47,50G WWBerlinDresden (5 21,60 bz.do. do. junge l0 2 (63,50 G BHerlin-Gorlitz o 0 25,90 bz.

Dividende
Berlin- Hamburg.
Berlin-Potsdam-Magdeb.
Berlin- Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
HalleSorguGubener
Hannover-Altenbekener
MarkiſchPoſener.
Magdeburg-Halberſtadt
Magdeburg- Leipziger

do. gar. Lit. B.ſtiederſchleſ.- Mark. gar.
Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. B. [372

do. B. gar.
Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche.

do. 33. gar.
RheinNahe
StargardPoſen [42Thüringer A.

do. neue 70
do. B.do. O.

Berlin-Goörlitzer St. Pr. [5

r 5HannoverAltenbeken [5
Märkiſch-Poſener [[5
Wasdeb.Enverſt. 5

o. J.

[4

Nordhauſen-Erfurt
Sudbahn

Rechte Oderuferbahn
Saalbahn
Saal-Unſtrutbahn

Amſterdam Rotterdam
AuſſigTep litz
Boöhm. Weſtbahn 5 gar. [5
EliſgbethWeſtbahn gar. [5
Galiziſche CarlLdw. B. [5
Leipz.Dresdn. (Leipz. Börſe)
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

Nordpoeſtbahn [5
O. 5Reichenb.-Pardub. 4 gar.

RumänierRuſſ. Staatsb. 5 gar. [5
Südoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen.

der Berliner u. Leipz. Borſe
AachenMaſtrichter

do. I. Em.do- III. Em.BergiſchMärk. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.

IV. Ser.
V. Ser.

VII. Ser.
do. Aach.Duüſſeld. J. Ser.
do. do. III. Ser-do. Dortm.-Soeſt I. S.
do. do. 11. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
r I. u. II. Em.

o. Lit. B.
do. Lit, O.Berlin-Gorlitzer

do. Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.
BerlinPotsd. M. A. u. B.

do.
do.

BerlinStettin. I. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Enmn

Bresl.Schw.Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.

o. II. Em.do.
III. Em.

o.

3 gar. IV. Em.
V. Em.VI. Em.

Wo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1874 (1875
12

2 3
10 177,00 bz. B

78,25 bz. B
117,00 bz. G
70,50 bz.
101,20 bz.
7,00 bz.
11,00 bz.
14,25 bz. G
104,50 bz. B
257 ,00 bz.
97 „60 etw. bz. B

133,604133,20
123,00 G
22,00 bz.
106,40 bz.
111,60 bz.
90,75 bz. G
8,60 bz. B
160,00 bz. G
132,50 bz.

5124,50 bz.

98,50 bz. G

5

0

0 0

50 6
l 10, 3

5

o

66,00 bz. G
018,00 bz. G

31 „50 z.
66,00 bz. G
66,75 bz.
91,40 bz.

109,00 G

5,00B

5,4, (113,00 bz.
119,50 bz.
69,90 bz. B
56,25B
81,50281,75 b.
235,25 G
96,25 bz.
4343344,50a4 bz.
199,75 bz.
53,50 bz.
45,50 bz.
14,60 bz. G
105 00 bz. G
122,50à3,50 bz.
41 00 bz. G
190,00 bz.

96,50 G

97,60 bz.

102,50 G

95,50 G
101,00 G
90,50 bz. B
93,50 G

90, 25 G
96,00 bz.

101,50B
91,50 G
96, 25 B

89,75 etw. bz. B
68,00 bz. G
101 50 G
90,00 G
89,75 G
97 „25 bz. G
00,25 bz.

96,006G

HalleSorauGubener
Hann Alt. III. gar Mgd. H.
MärkiſchPoſener

Oſtoreußiſche Sudbahn
Rechte Oderufer.
Rheiniſche

do. II. E. v. Staat g.
do. III. E. v, 58 u. 60
do. do. p. 62 u. 64
do. do. v. 1865

Schleswig-Holſteiner
Thuüringer I. Ser.
do. II. Ser.do. III. Ser.do. IV. Ser.do V. Ser.

5 100,006G
4 87 ,90 bz. G

RheinNahev. St. g. I. Em. a

1

5

5

4 98,70 G
4 98,70 G

4

4 99,25 G
100,50B

2

4 100,75 G
499,75 G

2

Magdeb.-Halberſtadter a S
do. do. v. 1865 4 98,00Bdo. do. v. 1873 4

Magdeb.H.Wittenberge 3 71,25 hz. B
Magdebg.Wittenberge 96,006G
Magdeb.Leipz. Lit. A. 497,30B
iederſchleſtſch Mark. I. S. 4 95,50 B
d n Ser- à 62 4
o. Obl. I. u. II. S. 4 (95,50BOberſchleſſche

do. B. 3 85,00 Gdo. G. 4 90,00 D.90,25do. E. 3 84,75do. P. 4 Tdo. G. 99,00Bdo. I. 4 100,25 bz.do. von 1869 5 101,10 bz. G
do. (Brieg-Neiße) 4 h
do (Coſel-Oderberg) 4 94,50B
do. do. 5 102,60 Gdo StargardPoſen 4
do II. Em. 98,00 B100,75 bz. G

100,00G
1

Chemnitz-Komotau
Dux-Bodenbach

do. do.
Dux-Prag
Gal. CarlLudw.-B. gar.

neue

do. do. gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

KaſchauOderberg gar.
PilſenPrieſen
Schwz. Centr. u. Nordoſt.
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
Lemberg-Czernowitz gar.

do. do. II. Em.
do. do. III. Em.

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
do. neue gar.
do. do. neue

Oeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B Elbethal

KronprinzRudolfB. gar.
do. do. 1872er gar.

Reichenberg-Pardub.
Sudöſt. B. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

Charkow-Aſow gar.
do. in S à 20,40 gar.

Chark Krementſchug gar.
Jelez-Orel gar
JelezWoroneſch gar.
KoslowWoroneſch gar.
KurskKiew gar.
MoskoRjaſan gar.
MoskoSmolensk gar.
RjaſanKoslow gar.
Rybinsk Bologyye

do. II. Em.gen anno gar.
WarſchauTerespol gar.
WarſchauWien. II. Em.

do. III. Em.

77,00 G

49,70 G
46,75 bz.
59,00 bz. G
59,50 bz. G
55,20 bz.
310,50 bz. G
293,75 bz. G
93,50 bz. G
69,00 bz. G
58,50 B
59,75 bz. G
56,00 G

230,60 bz. G
230,25 bz. G
75,00 bz.
87,00 bz. G
78,75 bz.
86,30 bz.
88,50 G
89,00 G
89,25 bz. G
89,25 bz. B
97 „50 bz. G
89,00 bz.
90,00 bz. G
80,50 bz.
72,00B
86,80 bz.
86,40 bz.
91,25B
87,00B

AuſſigTeplitzer von 1872
do. von 1874Böhmiſche Nordb. 1871

BrunnRoſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

o von 1871do. von 1872
J. von 1872K.-Fr -Joſephb. v. 1873

ragTurnauer v. 1874
Rane Gwrkſch.

o. o Emiſſ. 1875.
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Hekanntmachnungen.

Halle a/S., den 18. October 1876. f
Bekanntmachung.

Die verehelichte Rothe, Ottilie geborene Paſſow in Schul
zendorf bei Tegel, hat gegen ihren früher in Cönnern wohnhaft
geweſenen Ehemann, den Malzmeiſter Heinrich Rothe, welcher
ſich am 22. Januar 1875 von Cönnern heimlich entfernt und ſeitdem
ſeiner Ehefrau keine Nachricht von ſich gegeben haben ſoll, die Klage
auf Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin auf
den 1. Februar 1877 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn Kreisrichter Sy-
dow anberaumt, wozu der Verklagte Malzmeiſter Heinrich Rothe
unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei ſeinem Aus-
bleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet werden muß.

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, l Abtheilung,

den 19. October 1876 Nachmittags 4 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Salomon Herzfeld zu

Mansfeld iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 16. October 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Juſtiz- Rath
Bindewald zu Eisleben beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 30. October d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar Kreis
gerichts- Rath Lindemann anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von vem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
21. November 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 21. November 1876einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den A. December d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor-
geſchlagen die Rechtsanwälte Hof und Schroeder und die Juſtiz
Räthe Eggert, Hochbaum und Schuſter zu Sachwalter vor-
geſchlagen.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verkaufs- Anzeige.
Die zum Nachlaß der verſtorbenen Rentieère Tetzner in Hett-

ſtedt gehörigen, daſelbſt Markt Nr. 54/55 belegenen mit einander ver-
bundenen Wohnhäuſer nebſt Zubehör, worin ſeit länger als 50 Jah-
ren die Fleiſcherei ſehr ſchwunghaft betrieben iſt, ferner der Felſenkel-
ler auf Himmelshöhe Nr. 427 daſelbſt, ſollen

den 6. Novbr. cr. Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller zu Hettſtedt

unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen können ſchon vor dem Termine bei dem
Unterzeichneten und Frau Louiſe Lange in Hettſtedt eingeſehen
und die Grundſtücke auch unter deren Zuziehung in Augenſchein ge
nommen werden.

Eisleben den 22. October 1876.
Der Bevollmächtigte der Teizner'ſchen Erben.

Rendant J. Wohlfarth.

MoDESs DE PARIS.

PIITZ- 4MODE-HANDLUNG
Anfertigung

eleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: frauzösisehe Blumen und Bäuder.,

A. E. Ouvinace
Halle a S.

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Aus Paris zurückgekehrt, empfehlen den geehrten
Damen in reicher Auswahl das Neueste in Hüten,

Rlumen und Putzartikeln.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

eines ſchönen Rittergutes in der

mit einer Oekonomentochter oder

Halle bei Albin Hentze, Schmerſtraße 36,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Wahlmänner Verſammlung.
Die liberalen Wahlmänner

des Saalkkreises und
der Stackt Halle

werden zu einer Verſammlung und zur Empfangnahme
der Stimmzettel

Freitag den 27. October früh 8 Uhr
im Kühlen Brunnen neben dem Wahlloeal) ein-
geladen.

Halle a/S., den 23. Oetober 1876.
Das Comité.

Die Wahlmänner conſervativer Rich-
tung des Wahlbezirks Merseburg
Querfurt werden ergebenſt erſucht, ſich

Freitag den 27. Oetober e.
Vormittags 8 Uhr

zu einer Vorbeſprechung im grossen
Salon zu Lauchstäcdkt einzufinden.

St. Ulrich, den 23. October 1876.
Jm Auftrage:

von Helldorff St. UlIrich.
Fross eZ wr e i

Doppel-Rünſtler- Concerte
am Donnerstag den 26. October,

das erſte in Be Nachmittags 4 Uhr (Ende 7 Uhr),
das zweite und letzte im Merten Thecdtfer Abends 8 Uhr

von der von ihrer Kunſtreiſe aus Philadelphia nach Wien zurückkehrenden

W I S O S 5Virtuosen-Oapelle
unter Leitung ihres Capellmeiſters J. Rob.

beſtehend aus 30 Künſtlern der berühmteſten k. k. öſterreich:
Militär-Capellen ig Unifoerm. Abvechſelungsweiſe mit den beiden
berühmten Virtueſen, Herrn Hermanck (Harmonium- Virtuoſe) und
Herrn F. Pilat (Flöten-Virtuoſe) aus Prag.

Zur Aufführung kommen die größten und beliebteſten Ouverturen,
Variationen, Fantaſien, Poipourris c und zwar in jedem der zwei
Concerte mit einem neuen Programm.

Entree an der Casse 75
Einzelne Billets zum Preiſe von 50 ſowie Familien-Billets,

für 4 Perſonen gültig, zu 1.4 50 ſind von heute an bei Herrn
Kiätzimg, Cigarrenhdlg., Markt u. Schmeerſtr.-Ecke, bis Donnerstag
Abend 6 Uhr zu haben.

Programme ſind an der Caſſe à 10 zu haben.
Da die Capelle wegen anderweitigen Verpflichtungen in Leipzig und

Wien nur den einen Tag hier bleiben kann, können nur dieſe zwei
Concerte ſtattfinden. Preiſe am Placat nicht gültig.

Caſſa-Preis für Familien 4 Perſonen 2 A.

Jn dem Pianino und Harmonium Nagazin
Wilhelmſtraße 20,

ſtehen nach wie vor Instrumente aus den beſten Fabriken
unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf u. zum Vermiethen.

M. Renemann.

o ee Mäsche- Fabrik

S F. G. Demuth, emer.
liefert weisse und coneleurte Oberhemden

in den neuesten Genres.
Das gute Sützen meiner Oberhemden hat

einen seit Jahren bewährten günstigen Ruf.
Neueste Kragen, Manschetten und Einsätze in bdlendend

zarter Wäsche.

4200000000000
Brillant-Paraſfinkerzen in Packungen von 4, 5,6,8 Stück,
Stearinkerzen, Prima und Secunda, Modard'ſche, 4, 5, 6,

8 Stück, in vollwichtiger und leichter Packung,
I dJergleichen Holländäsche, 4, 5, 6, 8 Stück in vollwich-

tiger und leichter Packung, einzeln und in Kiſten,
der gleichen Kurze an Pianino“s,

Weihnachtslichte von Paraffin und Stearin, verſchiedener
Packungen, einzeln und in Kiſten

Helmbold Co.empfehlen

Aecht schwedische Streichhölzer von Norköping,
imprägnirte, offeriren Helmbold G C0.
Pfannkuchen Spritz kuchen

Musstorte, Sahnbaisers
empfiehlt täglich friſch

Are Flur s Conditorei,Leipzigerſtraße 18.
Ein gebildeter junger Mann,

Wittwer mit 2 Kindern, Beſitzer
Für Bauunternehmer.

7 Stück im beſten Zuſtande und
gutem Anſtrich erhaltene Sechs-
füllungsthüren mit vollſtändi-
gem Beſchlag, 10“ Futtern und
Bekleidungen, ſind ſofort zu ver
kaufen Kirchthor 14.

Villa Koch.

Provinz Sachſen, ſucht ſich wieder

Wittwe zu verheirathen. Vermö-
gen erwünſcht, jedoch nicht Haupt-
ſache. Geehrte Oamen wollen gef.
Adreſſen unter 4 X. X. vertrauens-

BBrüklen
mit den feinſten Kryſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

S Visiten- Karten S
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 3h.

Eine tüchtige Kochmamſell w. f.
ein feines Hotel mit hohem Gehalt
1. Januar geſucht eine ſehr gut
empfohlene Köchin 1. Januar nach-
gewieſen d. Wittwe Kupfer in
Merſeburg.

Eine geſunde Amme, die 6 W. geſtillt
hat, ſucht Stellg. Halle, Mühlweg 27.

Ein grosser Transport der
besten Ardennischen Saug-

foblen steht Vreitag den
27. October zum Verkauf in
Halle, Gasthof zum „ro-
then Ross“.

Philipp Leiser.

Stadt Theater.
Donnerstag d. 26. October.

Mit aufgehobenem Abonnement:
Mit neuer Ausſtattung.

Die durchweg
nennen Costüöme sind
nach Pariser Figari-nen angefertigt. 2Neu! Zum erſten Male: Neu

Mamsell Angot,
oder

Die Cochter der Halle,
große komiſche Operette in 3 Acten

von Lecoqg.

E. Opernpreise. S
e Salon Agoston.

2 eGroßer Berlin.
Donnerstag d. 26. October 1876
Grosse brill. Gala- Vorstellung.
Gaſtſpiel des Hrn. Charles Arbre
auf der Durchreiſe von Amſterdam

nach Wien.
Physik, Magie, Tischrücken,
Fakir, Gespenster, Wunder-

fontaine.
Anfang präzis 8 Uhr.
CaſſaOeffnung 6 Uhr.

Der Salon iſt gut geheizt.

Hotel z. Kronprinmz“.
Louis Ley's berühmte

Glas Photograpien
KunstAussteſſung

lich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.
tree 75 H. 6 Billets nur 3

Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Elbitz.
Sonntag den 29. d. Mts.

Wurstschmaus und Ball,
wozu ergebenſt einladet

C. Boettcher.

Zur Kiürmmess
Delitz am Berge.

Sonntag u. Montag, d. 29. und
30. d. M. Tanzmuſik, den 3l.
Abends 7 Uhr großes Concert
von der Steeger'ſchen Capelle aus
Lauchſtedt, nach dieſem Ball, wozu
freundlichſt einladet Willffroth.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

kräftiges Mädchen geboren.
Halle, d. 25. October 1876.

C. Boerner und Frau.

TodesAnzeige.
Am 19. d. Mts. verſtarb nach

langer Krankheit in Gohlis bei
Leipzig mein Neffe, der Gerichts
actuar Guſtav Kloß, was ich
ſeinen Freunden und Bekannten
trauernd anzeige.

voll poſtlagernd Weißenfels a/S.t Eine neumilchende Kuh mit dem
niederlegen. Discretion Ehrenſache! Kalbe verkauft Kütten Nr. 16.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Naumburg, d. 22. Oct. 1876.
Depoſitalrendant Kloß.

Erſte Beilage.
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Tagesüberſicht.
Jn einem Artikel, betitelt: „Die deutſche Politik und

die ottomaniſche Kriſis“, präciſirt die „Poſt“ die Politik
des deutſchen Reichskanzlers in der Orientfrage und deren
heilſame Folgen für Deutſchland und für Europa. Wir
begnügen uns, aus dem Artikel folgende Stellen heraus-
uheben:zub Anſcheinend in ſtiller Unbeweglichkeit und vollkommener Neu-

tralitaät beharrend, hat die deutſche Politik bewirkt, daß weder
England, noch Orſterreich, noch Frankrelch, noch alle drei gemeinſchaftlich dem gerechten Verlangen Rußlands auf Emancipa tion der

riſtlichen Unterthanen der Pforte ſich entgegenſtellen und ſelbſtt den m Maßregeln zur Durchfuhrung dieſes Verlan
ens. Aber die deutſche Politik hat nicht minder bewirkt, daß
ußland lediglich eine der Civiliſation und der Humanitaät r

chende Organiſation zunächſt der europäiſchen Gebiete der Turkei
anſtatt einer mittelbaren oder unmittelbaren en derſelben
anſtrebt. England wurde ſich nicht ſo ruhig anſchicken, dem Laufe
der Dinge vorläufig unter Beſchränkung auf einige im britiſchen
Intereſſe rege Vorſichtsmaßregeln zuzuſehen, wie es uns die
geueſten Times- Artikel in Ausſicht ſtellen, wenn im engliſchen Volke
nicht trotz aller Anklagen die Zuverſicht herrſchte, der deutſche Kanz-
ler werde die Dinge nur bis zu dem Punkte gehen laſſen, den das
wahre rer Eurspas verträgt. Dieſelbe Zuverſicht herrſcht in
Oeſterreich, d. h. da, wo das politiſche Oeſterreich iſt, trotz aller
Demonſtrationen alter und junger Studenten. Darum ſturzt man
weder zu London noch zu Wien voreilig der Gefahr entgegen, ehe

e ihren Schoß geöffnet hat. Einer wirklichen Gefahr von Seiten
ußlands wurde ſich eine Combingtion von Kräften entgegenſtellen

laſſen, welche nicht wie diejenige, welche jetzt aus Kurzſichtigkeit
und Egsismus verlangt worden, den Keim des ſofortigen Zerfalls
in ſich truge, deſſen Sag die Jſolirung und Bedrohung Deutſch
lands geweſen wäre. Die Times wuänſchte in jenem berufenen Ar
tikel, der deutſche Kanzler ſolle, mit der einen Hand Rußland um
ſpannend und zuruckhaltend die Times traut dem großen Staats
manne, wie es ſcheint, eine vorweltliche Rieſenfauſt zu mit der
andern die turkiſchen Dinge de von England ein wenig unter
ſtutzt und a auch an dieſer zweiten Hand r
Es wäre dies ein herculiſches Vergnugen, um mit den zweifelhaf-
teſten Mitteln einen Erfolg zu erſtreben, den der deutſche Kanzler
mit den beſcheidenſten Mitteln bereits nahe iſt einzuernten. Einer
Ehrſucht freilich, der es auf Schauſtellungen ankommt, die ſich in
weltgebietender Stellung vor dem Spiegel zu ſehen wuünſcht, würde
die jetzige Rolle der deutſchen Politik nicht genugt haben. Der
wahre Ehrgeiz großer Seelen beſteht darin, das Dauernde und nicht
das Glaänzende zu ſuchen, zum Wohlthater der Welt zu werden,

ohne es zu ſcheinen. ßDie Haltung Englands und der die öffentliche Mei
nung Englands repräſentirenden engliſchen Preſſe muß
auf jeden unbefangenen Beobachter einen höchſt peinlichen
Eindruck machen. Anfangs wurde die Türkei in ihrem
Widerſtand gegen die Rathſchläge Europas beſtärkt, dann
begann man nach allen Seiten hin zu drohen, als werde
man ſofort gegen jede Macht, die es wagen ſollte, den
Frieden zu ſtören, die engliſche Land und Seemacht ent
ſenden. Und als weder die Drohungen, noch die Jntriguen
in Wien, Berlin und Konſtantinopel wirkten, lenkt man
zum Rückzug ein und fügt ſich in das Unvermeidliche.
Dieſelben Blätter, welche noch vor Kurzem ankündigten,
England werde nicht dulden, daß ein ruſſiſcher Soldat die
türkiſche Grenze überſchreite, beweiſen jetzt mit allen Mit
teln der Sophiſtik, England habe gar kein Jntereſſe, die
Türkei zu ſchützen. Den Reigen in dieſer charakterloſen
Mantelträgerei führt ſelbſtverſtändlich die „Times“, welche
ſeit einer Woche an jedem Tage mit einer anderen Anſicht
über die orientaliſche Frage auftritt. Jn ihrem letzten
Leitartikel vertheidigt ſie die engliſche Regierung gegen den
Verdacht, etwas gethan zu haben, was die Beſorgniß wach
rufen könnte, England werde ſich am Kriege betheiligen.
Es ſei keine Entſcheidung bis jetzt getroffen, ſondern alles
vorbehalten worden. „Feſt ſtehe nur ſo viel, daß der Be
ſtand eines thatſächlichen Kriegszuſtandes zwiſchen Ruß-
land und der Pforte an ſich keinen Zuſtand darſtelle, wel
cher engliſche s Eingreifen erheiſche. Ob zu irgend einer
Zeit britiſche Jntereſſen ſo weit berührt erſcheinen dürften,
daß Englands Einſchreiten als geboten betrachtet werden
müſſe, ſei überhaupt eine Frage welche reiflich erwogen
werden müſſe, wenn ſich die Gelegenheit ergebe.“ Jn
ſchlichtes Deutſch überſetzt heißt das: England giebt ſeinen
Schützling, die Türkei, vollſtändig Preis und wird ſich erſt
dann rühren, wenn ſeine eigenen Jntereſſen in Aegypten
oder Jndien direet gefährdet werden ſollten. Auch das
miniſterielle Organ, der „Standard“, ſpricht ſich in der
ſelben Weiſe aus, billigt den Entſchluß des Cabinets, den
Vorgängen im Orient gegenüber vollſtändig eine Politik
der Enthaltſamkeit zu behaupten vollſtändig und ſagt:
„Wenn Deutſchland und Oeſterreich gleichgiltig dagegen
ſind, was aus den türkiſchen Provinzen in Europa werden
dürfte, kann England es ſicherlich nicht übernehmen letz
tere zu ſchützen Wir haben es niemals übernommen, die
ſüdliche Schranke gegen Rußland in Europa allein auf
recht zu erhalten. Unſere Pflicht muß nothwendigerweiſe
durch unſere Macht begrenzt werden und wir haben nie-
mals vorgegeben, die Macht zu beſitzen, eine britiſche Armee
in dieſem Theile Europas das Feld betreten zu laſſen, um
eine der großen militäriſchen Nationen zu bekämpfen ge
ſchweige denn zwei oder drei vereinigte.“ Offenherziger
kann man die eigene Schwäche und Feigheit nicht einge
ſtehen, als es hier dieſes miniſterielle Organ thut, aber
die Perfidie Englands, welches die Türken zu dem Glau-
ben verleitete, ſie hätten auf Hilfe zu hoffen und ſie da
durch veranlaßte, ihre Politik der Halsſtarrigkeit bis zur
äußerſten Conſequenz zu treiben, tritt dadurch noch in ein
grelleres Licht. Die Türken können ſich nun bei ihren
engliſchen Freunden für die Situation bedanken, in welche
ſie von dieſen gebracht wurden.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht ein Decret des
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, welches für die
Weltausſtellung von 1878 über die urſprünglichen
35 Millionen hinaus einen unbegrenzten Credit eröffnet.
Der „Moniteur“, das Organ des Herzogs von Décazes,
nimmt dies zum Anlaß, um ſich in folgender Weiſe über
Frankreichs auswärtige Politik auszuſprechen

„Die Politik Frankreichs hat immer nur das Eine Ziel: die
Aufrechterhaltung des europäiſchen enes Friedens der
allein die Ausſtellung von 1878 möglich machen und den Einfluß
Frankreichs als maßigende und eiviliſirende Macht mit dem neuen
europäiſchen Gleichgewicht vereinigen kann. Unſere Diplomatlie
hat ſeit Beginn der Unruhen im Orient nichts Anderes angeſtrebt
und ſich im Laufe der Unterhandlungen bei allen Gelegenheiten in
der deutlichſten und glücklichſten Weiſe in dieſem Sinne geaäußert.
Ohne uns der einen oder der andern Macht gegenüber zu bdinden,

Halle, Donnerstag den 26. October 1876.

das iſt ohne uns auf Bahnen zu compromittiren, die uns von unſerm
weſentlich friedlichen Ziel hätten entfernen können, haben wir uns
ſehr entſchieden einem Uebereinkommen angeſchloſſen, welches 77
wahrſcheinlich den Ereigniſſen vorgebaut häatte, die gegenwärtig die
orientaliſche Frage noch mehr verwickeln, wenn England damals
nicht, was es ſeitdem bereut hat, ſeinen eigenen Weg gegangenwäre. Tieſe Politik iſt, wie die in Betreff der Delta et
getroffenen Firanzmaßregeln beweiſen, diejenige des feg ſiſchen
Cabinets. Jſt es mit England? Jſt es mit Rufland? D
ſo zu ſtellen, wäre ebenſo unbedacht als gefährlich. Wir haben mit
Rußland an den Ufern des Bosporus nichts zu fordern und wir
haben mit England kein indiſches Reich zu vertheidigen. Aber
wir haben den Frieden nöthig, um unſerm innern Wohlſtand, dernoch an den Nachwehen der Erei niſſe von 1870 leidet, eine ſichere

Grundlage zu c um die Welktausſtellung, die einer ſeiner
mächtigen Hebel ſein wird, glücklich zu Ende fuühren.“

Die Bemerkungen des officiöſen Pariſer Blattes, daß
Englands Weigerung, ſich dem Berliner Memorandum
anzuſchließen, zu nicht geringem Theil die Schuld an den
gegenwärtigen Verwicklungen trage, werden in London
nicht ſehr angenehm berühren.

Aus Rom geht der Kölniſchen Zeitung das folgende
bemerkenswerthe Aktenſtück zu, welches die Haltung des
Vaticans gegenüber den kommenden italieniſchen
Parlaments wahlen kennzeichnet:

Dem Befehle Sr. Heiligkeit des Papſtes Pins IX. gehorchenderklärt das Amt der heiligen Pönitentiarie über den bittſchriftlich

an den Stuhl t einiger Biſchöfe Folgendes
kraft apoſtoliſcher Autorität: „Da von einigen n der Pro
vinzen Venedig, Mailand, Genua und Cagliari dem Heiligen Stuhl
Bittſchriften, zugeſandt wurden worin inſtändig erſücht wird, den
reif zu beſeitigen, ob die Glaubigen, da nunmehr die Wahlen
ur die e Deputirtenkammer ausgeſchrieben ſind, mit

Beruckſichtigung der Thatſache, daß der Sitz dieſer Kammer mittels
frevelhafter Gewaltthat nach Rom verlegt worden, an dieſen Wahlen
mit beruhigtem Gewiſſen theilnehmen können, entſchied das heilige
Pönitentigramt infolge reiflicher Erwägung eines jeglichen, daß
man antworten ſolle: Es ſei an den ſchon mehrmals ertheilten
Jnſtructionen und hauptſächlich an der am 1. Dec. 1866 erlaſſenen
Antwort, 1 und 2, welche hier zu wiederholen als zukömmlich
erkannt wird, nichts zu ändern. 9 1. Anfrage: Wie ſoll man
denen, welche anfragen, ob ſie die Deputirtenſtellen im Parlament
annehmen durfen, antworten Antwort: Bejahend unter folgenden
drei Bedingungen Erſtens haben die erwählten Deputirten der
von dem Geſetz geforderten Eidesleiſtung fur Treue und Gehorſam
den er anzuſchließen: „unbeſchadet der goöttlichen und kirch-
lichen Geſetze“. Zweitens ſoll dieſer V wahrend der Nach-
ſprechung der Eidesformel dermaßen ausgeſprochen werden, daß
derſelbe zum mindeſten von zwei Zeugen gehört wird. Drittens
ſollen die erwahlten Deputirten ſeloſt geſinnt ſein und erklären,
daß ſie ungerechten und unlautern Geſetzen weder Unterſtutzung
noch ihre Stimme geben, ja ſolche Geſetze, falls ſie vorgeſchlagen
wurden, offenkundig bekämpfen wollen. 2. Anfrage Welches ſoll
das Benehmen der Biſchöfe ſein, falls ſie erſucht werden, die Wahl
guter Deputirten zu befördern? Antwort: Sie können ſolches thun
unter der Bedingung, daß die Biſchöfe bei Gelegenheit der Wahlen,
falls ſie um Förderung erſucht werden, dem Volke in Erinnerung
bringen, daß jeder Glaubige verpflichtet ſei, ſoweit es in ſeiner
Gewalt ſteht, das Böſe zu verhindern und das Gute zu befoördern.
Gegeben zu Rom in dem heiligen Phnitenzigramt, am 26. Sept.
1876. (Gez.) Cardinal Anton Maria Panebianco oberſter
Pönitentiarlus. Antonio Rubini, Secretar des heiligen Pöni-
tentiaramtes.“

Dieſem Actenſtück ſind die Namen der Biſchöfe bei
gefügt, an welche dieſe Weiſung verſchickt werden ſoll.
Es ſind dies die Biſchöfe von Venedig, Belluno und
Feltre, Vicenza, Chioggia, Verona, Padua, Mailand, Bresci,
Erema, Lodi, Pavia, Genua, Albenga, Portone, Ventimiglia,
Cagliari und Ogliaſtra.

Der bereits telegraphiſch gemeldete blutige Zuſammen
ſtoß zwiſchen Ultramontanen und Liberalen in der
Teſſiner Ortſchaft Stabio beſtätigt ſich nicht nur in
ſeinem ganzen Umfange, ſondern erſcheint nach weiter ein
getroffenen Berichten in noch viel ſchlimmerem Lichte.
Nach denſelben wurden die Liberalen, als ſie, von einem
Schießen heimkehrend, geſtern durch die Straßen von
Stabio zogen aus dem Hauſe eines gewiſſen Gionelli
von den Ultramontanen meuchleriſch beſchoſſen, ſo daß ſo
fort von ihnen zwei todt und vier verwundet auf dem
Platze blieben. Die Liberalen umzingelten hierauf das
genannte Haus ſo wie das ganze Dorf und drangen dann
nach kurzem Kampfe in das erſtere ein, deſſen Jnſaſſen
ſich jedoch bis auf einen, welchen man ebenfalls todt in
einer Kammer vorfand, hatten flüchten können. Die Re
gierung in Bern, von dem Veorfalle unterrichtet, hat ſo
fort das nöthige Militär aufgeboten und Oberſt Molla
mit der Aufrechterhaltung der Ruhe beauftragt, welche ſeit-
her auch nicht weiter geſtört worden ſein ſoll. Der Bun
desrath hat zwar noch nichts über die Vorgänge des
geſtrigen Tags ſpeciell mitgetheilt; jedoch ſollen auch die
ihm zugegangenen Berichte beſtätigen, daß die Schuld
dieſes Mal einzig und allein auf ultramontaner Seite zu
ſuchen ſei.

Berlin, den 24. October.
Heute Nachmittag 1 Uhr fand im königlichen Palais

eine Miniſter Konſeil- Sitzung ſtatt, der der Kaiſer
präſidirte.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtel
lung des Haushaltsetats des Deutſchen Reiches
für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877
iſt jetzt dem Bundesrath vorgelegt worden. Derſelbe um-
faßt 4 Paragraphen. Er balancirt in Ausgabe und Ein-
nahme mit 102,416,569 M., und zwar zerfallen die Aus
gaben in 98,652,420 Mark an fortdauernden und in
3,764,149 M. an einmaligen Ausgaben. Der Etat tritt
dem durch die Geſetze vom 25. December 1875 und
10. Februar 1876 feſtgeſtellten Reichshaushaltsetat für
das Jahr 1876 in den einzelnen Capiteln und Titeln
dergeſtalt hinzu, daß dieſe beiden Etats zuſammen die

Erſte Beilage zu e 251 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

einheitliche Grundlage der Rechnungslegung bilden, für
welche rückſichtlich aller Einnahmen und Ausgaben des
Reichs der Zeitraum vom 1. Januar 1876 bis 31. März
1877 als eine Rechnungsperiode zu behandeln iſt. Nach

2 iſt der Beſoldungsetat für das Reichsbank-Directo
rium für das erſte Quartal 1877 auf 33,000 M. feſtge-ſtellt. Der S. 3 ordnet an, daß die in dem Etalgeſet

für 1876 enthaltenen Beſtimmungen über die Ausgabe
von Schatzanweiſungen auh für das erſte Quartal 1877
Geltung behalten. Nach H. 4 dauern die in dem Geſetze,
betreffend die weitere Anordnung über die Verwendung
der durch das Geſetz vom 2. Juli 1873 zum Heeres-
etabliſſement beſtimmten 106,846,810 Thlr. und die hier-

e e. h

für ferner erforderlichen Geldmittel vom 16. Februar 1876
und die in dem Geſetze über die Verwendung aus der
Franzöſiſchen Kriegskoſten Contribution für das Jahr
1876 ertheilten Ermächtigungen und getroffenen Beſtim
mungen für das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März
1877 fort. Die in dieſen Geſetzen in Bezug auf den
Reichshaushaltsetat 1877 getroffenen Beſtimmungen ſind
durch den Reichshaushaltsetat für das Jahr 1877 78
zur Ausführung zu bringen.

Zu dem Ausfall der Wahlmänner Wahlen be-
merkt die „Berl. Aut. Correſp.“ Folgendes über die Vor
kommniſſe, welche bei den bevorſtehenden Abgeordneten
Wahlen Anregung zum Nachdenken geben. Zunächſt die
geringe Betheiligung der Urwähler in ſolchen Be
zirken, wo von vornherein der Ausfall der Abgeordneten
wahlen in Bezug auf die Parteiſtellung der zu wählenden
Abgeordneten geſichert erſchien. Vor Allem haben die Ur
wähler der dritten Klaſſe von ihrem Wahlrechte nur
einen ſehr ſchwachen Gebrauch gemacht an vielen Orten
konnte deswegen das Wahlgeſchäft, welches keine Unter
brechung duldet, in der kürzeſten Zeit abgeſchloſſen werden,
ſodaß zahlreiche Urwähler, die noch zur rechten Zeit an den
Wahltiſch zu gelangen glaubten, mit ihren Stimmen ſich
präkludirt ſahen. Es iſt bekanntlich von Seiten der ſo
cial- demokratiſchen Blätter die Parole Wahlent-
haltung unter dem Dreiklaſſenwahlſyſtem ausgegeben
worden. Dadurch wurde erſtens die Zahl der an den
Wahltiſch tretenden Wähler an ſich verringert; ferner aber
fiel für diejenigen Urwähler, welche, um die Wahl ſocial-
demokratiſcher Wahlmänner zu verhindern, ſich vielleicht
aus ihrer Schlaffheit aufgerafft hätten oder aber von
Freunden aufgetrieben worden wären, das Motiv zur
Wahlbetheiligung weg. Es wird die Pflicht der liberalen
Parteiführer ſein, die Zwiſchenzeit bis zu den Reichs
tagswahlen dazu zu benutzen, daß die Trägheit der
liberalen Wähler überwunden werde und die Säu-
migen den feſten Vorſatz faſſen, bei der Wahl der Reichs
tagsabgeordneten auch ihre Stimme in die Urne zu legen.

Vielleicht bietet die geringe Betheiligung der Wähler
bei den Wahlen des 20. October auch einen Anlaß, auf
eine Abänderung des Wahlreglements für Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe hinzuwirken. Bei den Reichstagswahlen
ſteht die Urne vom Beginne des Wahltermins um 10
Uhr Vormittags bis zum Schluſſe deſſelben um 6 Uhr
Abends zur Aufnahme der Stimmzettel bereit und es iſt
dadurch auch ſolchen Wählern, die in ihrer Zeit beſchränkt
oder gebunden ſind, reichlich Gelegenheit gegeben, zur Aus
übung ihres Stimmrechtes zu gelangen. Es ließe ſich eine
ähnliche Einrichtung auch für die Wahlmännerwahlen tref
fen, wenn die Wählerliſte während mehrerer Stunden auf
dem Wahltiſche offen läge und die Wähler, wie ſie kom
er ihre Stimme dem Wahlvorſtande zu Protokoll ab
geben.

Die „Breslauer Zeitung“ erfährt, daß der Oberpräſi
dent der Provinz Schleſien Graf Arnim um ſeine Ent-
laſſung gebeten habe.

Dem Handelsminiſterium ſind die letzten Gutachten
von den Handelskammern, welche über die Opportu
nität einer Beſchickung der nächſten Pariſer Weltaus-
ſtellung angefragt worden, zugegangen. Jm Ganzen
ſind mehr als 20 Gutachten über dieſe brennende Frage
eingelaufen, von denen die meiſten, und unter dieſen die
Vertreter der induſtriereichſten Gegenden Preußens ſich im
Princip gegen die Beſchickung der in raſcher Reihenfolge
auf einander folgenden Weltausſtellungen ausſprechen, mit
Rückſicht aber auf die jüngſte Niederlage der deutſchen
Induſtrie in Philadelphia im vorliegenden Falle eine Be
theiligung an der Pariſer Ausſtellung in einem noch zu
beſtimmenden Umfange empfehlen.

=)P,2

Wahlangelegenheit.

(Eingeſandt.)
Die liberale Partei der beiden Mansfelder Kreiſe

hatte ſich am Sonntag ziemlich zahlreich in Siersleben
verſammelt. Unter dem Vorſitze des Geh. Bergrath Leuſch
ner entſchied man ſich ſofort für Wiederwahl des Prof.
Gneiſt; dagegen ſtellte ſich bei dem Vorſchlage, auch den
Hrn. Amtmann Wartze wieder mit einem Mandat zu be
trauen, heraus, daß die Mansfelder ſich in der Mehrheit
zur nationalliberalen Partei bekennen und entſchieden ab
geneigt ſind, ſich wiederum durch einen treuen Anhänger
der Fortſchrittspartei vertreten zu laſſen. Sie ſchlugen
vielmehr den Mann ihres politiſchen Bekenntniſſes Herrn
Sombart vor. Der Kampf um beide Perſönlichkeiten
wogte lange hin und her. Die Fortſchrittspartei zeigte
ſich auf einen ſolchen Kampf wohl vorbereitet und trieb
die Vertheidigung des Candidaten der Fortſchrittspartei
mit einer ſolchen Wärme und Ausdauer, als handele es
ſich nicht allein den Parteimann ſondern ſogar den Ver

wandten einer angeſehenen, und geachteten Familie in
Schutz nehmen zu müſſen.

Es lag nicht in der Abſicht der Verſammlung den
Wahlkampf zur Entſcheidung zu bringen noch weniger
ſich für eine Stimmabgabe für dieſen oder jenen der zur
Wahl geſtellten Männer zu binden. Die Nationalliberalen
wollen dies vielmehr vertrauensvoll den Wahlmännern
überlaſſen und werden unbeirrt an Sombart feſthalten.
Damit befürchten ſie übrigens nicht, den von der conſer
vativen Partei aufgeſtellten Herrn v. Wedell zum Sieg
zu verhelfen, denn dieſe Partei iſt eine verſchwindend ge
ringe und nur die ſogenannten kleinen Herren und ſchwache
Leute, die ſich ihnen gern anhängen, bilden dieſe Partei.

Vergeblich werden hier wie anderwärts die Conſer
vativen und die Anhänger der im Untergange begriffenen
Fortſchrittspartei verſucht haben, an ihre Fahnen den Wahl

ſieg zu knüpfen, jedenfalls wird die Mehrzahl der Wahl
männer ihre Stimmen auf den ſich längſt bewährt haben

den und darum hochgeachteten

Sombart
vereinigen.

a t



Pekanntmachungen.

Der mittelſt Steckbriefes vom 18. d. Mts. wegen ODiebſtahls ver
bis r Heinrich Eggers aus Ahrenberg Kreis Altona

iſt ergriffen
Halle a/S., den 23. October 1876.Der Staats Anwalt.

Suuhmissom,.
Die Zimmerarbeiten beim Neubau der Königlichen

chirurgiſchen Klinik hierſelbſt inelusive der zugehörigen Mate-
rialliefernngen ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden. Reſlectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Freitag
den 27. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des
Unterzeichneten, Magdeburger Straße 27, verſiegelt abge
ben, woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen zur Einficht ausliegen.

Königlicher Landbanmeiſter
Von Tiedemann.

Bekanntmachung.
Folgendes Hypothekeninſtrument iſt angeblich verloren gegangen:Pas Osokument, beſtehend aus dem Kaufvertrag vom 26. October

1642 und Hypothekenſchein vom 17. April 1847 und über drei-
hundert Thaler rückſtändige zinsbare Kaufgelder lautend, welchefür die Wittwe Chriſtiane Dorothee Peter 3 Fuhr- ſ
mann auf den im neuen Grundbuch von Salzmünde Nr. I.
zu VIII., früher im Grundſtück von Goedewitz unter Nr. 18
verzeichneten Grundſtücken in der III. Abtheilung sub Rr. 5 aus

7 Kaufvertrage eingetragen ſtehen.
lle diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche

auf die bezeichnete Urkunde zu haben glauben, werden hierdurch aufge
fordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gericht binnen drei Monaten
von dem erſten Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber
in dem auf

den I. Januar 1877 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden, widrigen-
falls ſie mit dieſen Anſprüchen ausgeſchloſſen und die Urkunde für
ungültig erklärt werden wird.

Wettin, den 4. September 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Vom 1. Rovember er. ab tritt ein Special-Tarif für den Trans
port von Spiritus in Fäſſern bei Aufgabe von 10,000 Kilogramm von
Halle und Leipzig nach ſchweizeriſchen Stationen in Kraft.

e bezüglichen Tarifſätze ſind bei unſerer dortigen Güterexpedition
zu erfragen.

Frankfurt a/M., den 18. Oetober 1876.
Königliche EiſenbahnDireetion.

Verlag von Friedrioh Vieweg, u. Sohn in Braungehwoeig-
Zu beriehen dureh Luäw. Hofstetter, Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstrasse 17:
Ausführliches Lehrbuch der organlschen Ohemie.

Dr. Hermann Kolboe,
ordentlichem Professor der Ohemſe an der Universität zu Leipeig.

Zogleioh als dritter, vierter und fünfter Band
zu Grabam-Otto's aurführliehem Lehrbuch der Obemio,

In drei Bänden. Mit in den Text eingedruekten Holzstichen.
gr. 8. goh.

Perifter Maceck. Featke Abthelung.
Bearbeitet von Dr. B. von Meyer und Dr. A. Weäddige,

Privatdooonten der Ohemie an der Univorsitst Leipsig.

HArate ung aweite Lieferung. Preis 3 Mark.
r.

Heute errichteten wir eine Commandite unſerer
Confecturen-, Ohocoladen- und Honigkuchen-Pabrik

X Leipzigerstrasse 85.
Die Commandfte iſt in den Stand geſetzt, zu Fabrik

preiſen abzugeben und bitten wir um geneigten Zuſpruch.

[B. 11284)] Hochachtungsvoll
R. A. Brandt.Kieſerne Vohlen u. Bretter,

Frammweaare mittlerer Qualität,

und erlene Bretter,
alles trocken, ſind billig abzugeben. Offerten zub S. H. 195.

Gleſwitz Bahnhof.
Geſchäftsverpachtung. Fü chEin flottes Materialwaarengeſchäft ur Ho bau

mit guter Stadt und Landkund wird ein Techniker Maurer oder
ſchaft und beſter Lage einer lebhaf Zimmermann geſucht, welcher
ten Fabrikſtadt, iſt Verhältniſſe mit Anfertigung und Copiren von
halber zu verpachten. Offerten unt. Zeichnungen, Aufſtellung von Koſten
S. S. 6 poſtiag. Zeitz erbeten. Anſchlägen und Abrechnungen, Auf-

S nahme von Gebäuden ec., vertraut
Ein tüchtiger Hofemeiſter oder ſein muß.

ein Verwalter bei die Seſpanne Reflectanten wollen ihre Zeug-
wird geſucht auf der Domaine niſſe anter Angabe der DiätenAn
Münchenlohra b. Wolkrams- ſprüche einreichen an die Gräflich

hauſen. Stoilberg'ſche Nent-Kam-mer zu Roßla am Harz.
Ein Mäbdbchen, welches ſchon

conditionirt hat, ſucht eine Stelle
als Ladenmädchen in einem Beſchäft

Auf der Königl. Domaine
Sachſenburg wird zum ſofer
tigen Antritt ein Stuber mäd-

won FHeltkdor ſt St. Ulrich.

Eine in Gleina zahlreich beſuchte Verſammlung
der Wahlmänner des Kreiſes Querfurt hat den Be-
ſchluß gefaßt, als Candidaten zum Abgeordnetenhauſe
für den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt die Herren

Regierungs-Nath Jäger in Merſeburg,
Oberamtmann Lüttich in Wendelſtein

aufzuſtellen, was wir r Kenntnißnahme der Wahl-
märnner eonſervativer Richtung hiermit mit der Bitte
veröffentlichen, zu der am 27. Oetober e. Morgens
8 Uhr im r Salon zu Lauchſtädt anberaumten
Vorbveſprechung pünktlich erſcheinen zu wollen.

Das Wahl Comité
der vereinigten conſervativen Partei.

m Auftrage:

Theater Abonnement.
Mit der 30. Abonnements Vorſtellung verlieren die für

das erſte Abonnement gelöſten Billets ihre Gültigkeit, die geehrten
Abonnenten welche ihre Plätze beizubehalten wün-
chen, werden höflichſt erſucht, dies bis Sonnabend den

28. October im Theaterbüreau, Barfüßerſtraße Nr. 6, anzeigen
zu wollen, da ſonſt anderweitig über dieſe Plätze verfügt wird.

Abonnements Billets für das zweite Abonnement, welche ſchon
jetzt benutzt werden können, werden von heute an zu folgenden Prei-
ſen ausgegeben: 1 Abonnement (20 Billet) zum Balkon 25 Mark,
1 Abonnement (20 Billet) zu Parquet und Parquetloge 20 Mark
1 Abonnement zu den Parterre u. kleinen Mittellogen 17 Mk. 50

Hochachtungsvoll

Herrmann Haberstroh.

San an M W nGroßer Berlin.
Heute Donnerstag den 26. Oetober 1876

Grosse brilante Gala-Vorstellung,
glopf e leſe des Herrn e v diopfgeiſter, chinefiſcher Pranger, gefeſſelte ediumvis Fakir, Geſpenſter, n

Anfang */8 Uhr. Caſſa-Oeffnung 6 Uhr.
Sonnabend, den 28. Octbr., Nachmittags 4 Uhr, EztraKinder-
vorſtellung mit ermäßigten Preiſen.

Der Salon ist sehr gut geheigzt.
Talſe, Donxnerstag den 2, November 18760, Abends “,8 Vhr

in der Kaiser Wilhelms Halle
O

gegeben von der Capelle des Königl. zäehs. 8. Infant, Regiments
Nr. 107 (Prinz Johann Georg), Direction Herr Musikdirector

C. Walther aus Leiprig.
Programm: Oberon Ouvertüre v. Weber, Fantasie f. Vio-

line v. Leonhardt., Fantasie über Mendelszohbn's Lied:
Es ist bestimmt in Gottes Rath v. Reinbold. Osterbymne
(15. Jahrhb.) v. Palestrina, Nachruf an Weber, Fantasie
v. Baeh. Chanson d'amour v. Taubert. Ocean-
Symphonio v. Rubinsteiln.

Billets à 60 sind in der Musikalienhandlung von H.
Karmnrocdht (Barfüsserstr. 19) zu haben.

An der Kasve à Billet 75
Halle, Freitag d. 10. November 1876, Abends 7 Uhr

ßindet

im Saale des neuen Schützenhauses

ein einziges
GROSSES CONCERT

statt, in welchem Frau Pauline

LUGCCA
auf ihrer

Ahschikecds Touvrnée
und die Herren

B. Cossmanmn, Cellist, Profeszor des Conservatoriume zu Moskau,
Dr. Otto Neitzel, Pianist, und

Waldemar Meyer, Kammermasikus, Violinist,
mitwirken werden.

Billete ind in der Bueh- und Musikalien Handlung des
Herrn Heinrfch Karmrocdhkt (Barfüeseretr. 19) zu haben.

Ein in geſetzten Jahren ſtehen Für ein flottes Materialgeſchäft
der Landwirth ſucht, geſtütt in einer kleinen Stadt wird zum
auf gute Zeugniſſe, zum 1. Decem ſofortigen Antritt ein junger Mann,
ber oder auch ſpäter, am liebſten der kürzlich ſeine Lehrzeit beendetchen, welches gewandt bei Tiſchaufwariet, und n Kutſcher der in Halle. Gef. Off. unt. L.

zuverläſſig fährt und guter Pferde 10 werd. poſtlag. Zeitz erbeten.

wärter iſt, geſucht. Ein Gaſthaus mit Tanzſaal, gu
Bewerber, welche ſich perſönlich ten Nebengebäuden, 8 Acker in der

vorſtellen, fin. en Berückfichtigung. Nähe zugehörendes Land iſt wegen
er Ehe ſofort preiswerth zu

r t verkaufen.e
Zaumzeug, Alles noch faſt neu, iſt t a vent 10 poste rogtanto
billigſt zu verkaufen. Offerten wolle

man zub E. A. L. an An hnoncen- Expedition von PauSeele Evethen franeo Friedrich Kraneis
einſenden. in Halle.

als alleiniger Verwalter eine hat oder in nächſter Zeit beenden
paſſende Stellung. Gef. Offer wird, bei gutem Salair als Com-
ten beliebe man unter H. N. 2483 mis geſucht. Nähere Ausk. erthei-
bei Rudolf Mosse in Halle ln Herm. Thiele S Co.
a. d. S. niederzulegen. Ein nettes junges Mäd-

e zur LerZwei frequente Gaſthöfe, ver Ueberwachung der ularbeitenbunden Piecen S in An eines ſechsjährigen Knabens geſucht

halt gelegen, ſind Familienverhält- am Kirchthor
niß halber unter günſtigen Bedin-
gungen preiswerth zu verkaufen
oder zu verpachten. Nähere Aus-
kunft ertheilen

230 Stück fette Weidehammel
hat zu verkaufen
Joachimi, StrenzNaundorf.

Bekanntmachung.
Eine Polizei Sergeanten-

Stelle mit einem Gehalte von
925 Mark, welches von 5 zu 5
Jahren um je 75 Mark bis auf
1475 Mark ſteigt, ſoll bei 6mo
natlicher Probedienſtzeit bei uns be
ſetzt werden.

Civilverſorgungsberechtigte Be
werber wollen ſich unter Bei-
fügung eines Lebenslaufes und
ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Nov.
d. J. bei uns melden.

Halberſtadt, d. 21. Oct. 76.
Der Magiſtrat.

Taubſtummen-Anſtalt.
Freitag den 27. Octbr. früh von

10 bis 12 und Nachmittags von 2
bis 5 Uhr findet im Anſtaltslokale
Jägerplatz 9 die öffentliche Ausſtel-
lung der zur Verlooſung kommen-
den Arbeiten und Geſchenke ſtatt.
Die geehrten Damen des Frauen
vereins und alle geehrten Freunde
der Anſtalt werden ganz ergebenſt
gebeten, die Anſtalt mit ihrem wer
then Beſuche der Ausſtellung zu
erfreuen. Looſe à 75 4 ſind in
der Kitzing'ſchen Tabackshand-
lung, Schmeerſtr. 43, und in der
Anſtalt vorräthig. Die Verlooſung
geſchieht hoffentlich vor Weihnacht.

Halle, d. 24. Oct. 1876.
Klotz.

Ein Rittergut
im Werthe von 60,000 Thaler,
auch zum Dismembriren geeignet,
ſoll verkauft oder auf ein Haus
in Halle a. d. S. vertauſcht
werden.
Fr. Schiller in Halle a/S.,

Niemeyerſtraße 13.

Verkauf
einer Waſſermühle.

Eine ganz neugebaute, gut ein
gerichtete Waſſermühle mit guter
Kundſchaft, ausgezeichneter Waſſer
kraft, neugebautem Wohnhaus iſt
veränderungshalber unter ſoliden
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Erp. d. Ztg.

Seit 35 Jahren vertreibt jeden
Zahnſchmerz das Hückstaedt-
sohe Zahnmandwasser
und nimmt dem Munde jeden
üblen Geruch, 4 Flacon 50

v nentze in alle a/S.Schmeerſtr. 36.

Zwei gebrauchte elegante Gas
kronleuchter, ea. 2 Mtr. Durchmeſ
ſer, je 48 Flammen, in Concert
Salon paſſend, habe preiswerth auch
einzeln zu verkaufen.

Gustav Glück,Bildhauer, gr. Ulrichsſtr. 13.

Visitenkarten.

FFeinſte Lithographie
nach großer Auswahl von
Vorlagen 1 elegant
We u. billig die lithographi

e Anſtalt von

heodor Rohde,
große Märkerſtraße 7, part.

Ein anſtändiges Mädchen, welches
Kochen und Plätten verſteht, wird
bei gutem Lohn zu Martini geſucht.

Schafſtedt.
R. von der Chevallorieo,

Apotheker.
Hall. freiwilligeKuruerfener?

e wehrFreitag d. 27. Octbr.
Abends Punkt 8 Uhr
S Uebung (Rathshof).

Das Commando.
Hall. Turnverein.,
Sonntag d. 29. Octbr,

Nachmittags 4 Uhr
Vereinsturnen.

Der Vorſtand.

Zur
Kirmess

Sonntag als den 29. October
Tanzmuſik und Montag Ball,
wozu freundlichſt einladet

Düben Herrmann.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Th. ZecheygeGaſtwir z
e k
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Telegraphiſche Depeſchen.

Köln, d. 24. October. Wie der „Kölniſchen Zei
tung“ aus Pera vom heutigen Tage gemeldet wird, mache
die Pforte die Annahme der ruſſiſchen Forderung eines
ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes davon abhängig daß
vorher feſtgeſetzt werde jede weitere Verlängerung des
Waffenſtillſtandes müſſe ebenfalls ſechs Wochen umfaſſen.

Wien, d. 24. Oct. (A. A. 3) Die Türken ſtehen
ſeit den letzten glücklichen Kämpfen unmittelbar vor Deli-
grad. Das Belagerungsgeſchütz ſoll ſchon unterwegs ſein.

Der Fürſt von Montenegro erklärte den politiſchen
Agenten der auswärtigen Mächte, er ſei weder gegen
Serbien verſtimmt, noch beabſichtige er getrennt vorzu
gehen. Der Fackelzug der Peſther Studenten wird am
Donnerſtag abgehalten werden. Die Dauer des Aufent
halts des Kaiſers in Ungarn iſt bis zum 4. November
verlängert worden.

Wien, d. 24. October. Wie der „Politiſchen Korre
ſpondenz“ aus Serajewo gemeldet wird, fürchtet man dort
eine Erhebung der mohamedaniſchen Bevölkerung Bos-
niens ſür den Fall, daß die für Bosnien projektirte Auto-
nomie wirklich zur Durchführung gelangt.
Landesverwaltungsrath hat einen Antrag angenommen,
nach welchem aus jedem Vilajetskreiſe zwei Mohamedaner
in den dort beſtehenden Rath für einen Religionskrieg ein
berufen werden ſollen. Dieſelbe Korreſpondenz meldet
ferner über das Befinden des hier weilenden erkrankten
ruſſiſchen Polizeichefs, General Potapoff, daß begründete
Hoffnung auf eine vollſtändige Wiederherſtellung deſſelben
vorhanden ſei.

Petersburg, d. 24. Oct. (B. T.) Der Finanz-
miniſter Reutern bringt aus Livadia die kaiſerliche Erlaub-
niß zur Aufnahme zweier Kriegs Anleihen mit. Die eine
iſt eine auswärtige zu 5 pCt. und lautet über 20 Millio-
nen holländiſcher Dukaten oder 60 Millionen Rubel
klingender Münze übernommen und für den kontinentalen
Markt einzuführen von dem Konſortium Hope in Amſter-
dam. Die andere Anleihe iſt eine innere im Geſammt-
betrage von 200 Millionen Papier-Rubel; dieſelbe wird
nicht auf einmal, ſondern getheilt und erſt nach Abwicklung
der auswärtigen (im Falle dieſe ſehr günſtig ausfällt event.
auch gar nicht) zur Auflegung gelangen.

Der dortige

Halle, Donnerstag den 26. October 1876.

und Kittel's beſtätigen daß Strousberg ſich keiner Be
ſtechung ſchuldig gemacht habe, vielmehr ſelber ausgebeutet

worden ſei.

October.

Warſchau, d. 24. Oct. (B. T.) Die hier ange
ſagte Einquartierung kommt bereits theilweis zum Voll
zug; in den Waaren Magazinen der Wien r Bahn werden
im Augenblick 500 Mann untergebracht. Von hier aus
iſt ein kompletter neu ſormirter Sanitäts-Train von 60
Fahrzeugen, nebſt dem dazu gehörigen Verband und La-
zarethmaterial nach Odeſſa abgegangen. Odeſſa wird als
Hauptdepot einer dort zu verſammelnden Armee auser-
ſehen und demgemäß eingerichtet.

Konſtantinopel, d. 24. Oct. (B. T.) Die hier
entdeckte große Verſchwörung ſtellt ſich als weit verzweigt
heraus. Der Zweck derſelben war Verhinderung der Re-
formen, zu welchen Ende die Tödtung Midhat Paſchas
und der anderen Miniſter beſchloſſen war. Die Rädels-
führer der Verſchwörung rekrutiren ſich aus den höchſten
Kreiſen es ſind zwei hohe Ulemas, Koziaker Effendi und
Müddin wa-Effendi, letzterer der ehemalige Erzieher des
Juſſuf-Jzzedin (Sohn des geſelbſtmordeten Sultans Abdul
Aziz). Beide Ulemas nebſt Ramid Paſcha, der auch in
die Verſchwörung verwickelt, ſind ſchimpflich degradirt und
nach Rhodus transportirt worden. Kompromitirt ſind
ferner die früheren Großveziere Mahmud Nadir Paſcha
und Namik Paſcha.

Pargcin, d. 23. October. (D. Ztg.) Die Zahl der
Verwundeten überſteigt bis jetzt 2000. Alle Kranken-
häuſer bis auf Jagodina ſind überfüllt. Von hier ſind
14 Aerzte nach Deligrad berufen worden.
vor Cſuprija werden ſchleunigſt armirt.

Paraein, den 23. Octbr. (O. Ztg.) Geſtern fand
keine Schlacht ſtatt. Krevet ſollen die Serden Nachts
verlaſſen haben, wie man hier verſichert, „aus ſtrategiſchen
Rückſichten“. Die Türken haben Krevet ſofort beſetzt und
ſchon ſchwere Belagerungsgeſchütze von Prtjilowzi dahin
expedirt. Die Türken ſtehen nun unmittelbar vor Deli-
grad. Die Serben halten die Poſition von Deligrad bis
Soeti-Neſtor beſetzt.

Haag, d. 24. October. Die Regierung hat im Hin-
blick auf eine zu erwartende internationale Löſung der
Münzfrage ibre diesbezüglichen bie herigen Abſichten modi-

Die Schanzen

fizirt und ſchlägt vor, die Gold- und Silberwährung für
die Niederlande gegenwärtig beizubehalten, die weitere Aus-
prägung von Silbermünzen aber zu ſuspendiren.

Moskau d. 24. October. Prozeß Strousberg.
Jn der heutigen Verhandlung wurde das Zeugenverhör

fortgeſetzt. hverleſenen Ausſagen Manczyki's, Schleſinger's, Jacques
Die mündlichen Ausſagen Flatow's ſowie die

Türkenjuſtiz in Bulgarien.
Dem „N. W. Tgbl.“ wird geſchrieben: Niſch, d. 9.

Die hieſige Armeeleitung beſchäftigt ſich ange
legentlich mit der Unterſuchung über die durch ſerbiſche
Streif-Colonnen angerichteten Verheerungen in den türki
ſchen Ortſchaften Bulgariens. Unter den wenigen Ge
fangenen, welche nach Niſch gebracht wurden, befinden ſich
unglücklicher Weiſe einige Bulgaren, denen die BaſchiBo
zuks ihre Häuſer niedergebrannt hatten und die, obdachlos
herumirrend, zu den Serben gekommen waren und ſich
theils gezwungen theils freiwillig denſelben ang ſchloſſen
hatten. Sie wurden zum Emini Dai, d. i. Militär-Au-
ditor gebracht und derſelbe nicht zufrieden, die Armen,
was denſelben ohnehin bevorſtand zum Tode zu verur-
theilen, fand es ſür gut, ſie peinlich zu inquiriren, ob ſie
nicht Mitſchuldige hatten oder ob ſie nicht Mitglieder einer
weitverzweigten Verſchwörung ſeien. Als die Befragten
natürlich nicht in der Lage waren, den Wünſchen des
Herrn Auditors in Bezug auf Nennung von Complicen
nachzukommen, begann um 2 Uhr Nachmittags am vor-
geſtrigen Tage im Hofe der Selimje, einer großen, von
Selim dem Dritten erbauten Kaſerne, eine grauenhafte
Tortur. Vor dem Auditor und zahlreichen Stabsofficieren,
die lachend, rauchend und Kaffee trinkend an den Qualen
der Giaurs ſich weideten wurden die Delinquenten auf
ein am Boden liegendes Brett geſchnallt, worauf zwei
Zapties mit den Bajonetten flache Hiebe auf den ent-
blößten Rücken der Unglücklichen, die in herzzerreißendes
Jammergeſchrei ausbrachen, austheilten. Bald waren die
Balgaren von Blut überſtrömt, worauf, einem Zeichen des
Auditors folgend, die Gendarmen innehielten und die Frage
an die Gemarterten richteten, ob ſie nun geſtehen wollten.
Da dieſe mit dem beſten Willen nichts ausſagen konnten,

blutjunges, 18jähriges Bürſchchen, die Beſinnung verlor.
Selbſt die rohen Schergen hielten ein und blickten fragend
auf den Richter, der ihnen aber fortzuſchlagen befahl. Ja,
einer der Zuſchauer ein mit Goldſtickereien überladener
Officier, der Uniform nach einer der in's Lager entſandten ſchrieben ſtand
kaiſerlichen Flügeladjutanten, vergaß ſich ſo weit, daß er
von ſeinem Sitze aufſprang und den Kopf des ohnmäch-
tigen Jünglings ſo lange mit ſeinen ſchweren Reiterſtifeln
bearbeitete, daß er zwar wieder Lebenszeichen von ſich gab,
aber ein dicker, aus ſeinem Munde hervorſchießender Blut-
ſchwall und convulſiviſche Zuckungen des Körpers deſſen
nahes Ende verkündeten. Da erſt befahl der Richter, das
Schlachtopfer vom Platze tragen zu laſſen, während bei
den zwei anderen Bulgaren, die auch ſchon mehr todt als
lebe rdig waren die haarſträubende Procedur fortgeſetzt
wurde. Nie hätte ich, wenn ich nicht ſelbſt zufälliger
Weiſe unfreiwilliger Zuſchauer dieſer gräßlichen Tortur-
ſcene geweſen, geglaubt, daß ſelbſt in einem halbciviliſirten
Staate ſolch' grauenhafte Ausſchreitungen und Willküracte
ausgeübt werden können.

Heute in aller Frühe ſah ich einen Transport ſolcher
Bulgaren, etwa 30 an der Zahl, hereinführen. Dieſelben
trugen Handſchellen, waren paarweiſe aneinander mit den
Füßen gefeſſelt, außerdem der Arm jedes Einzelnen an
den Steigbügel des begleitenden Gensdarmen gebunden.
Sie ſind beſchuldigt, einer ſerbiſchen Jnoaſion hilfreiche
Hand bieten gewollt zu haben. Jn Niſch exiſtiren etwa
120 ſolcher politiſcher Verbrecher, von denen etwa ein
Drittel lebenslänglich, der Reſt zu 15-, 10 und 5ijähriger
Freiheitsſtrafe verurtheilt iſt. Wie ſich in der Türkei, das
Militärweſen etwa ausgenommen, Alles in ſeinem Urzu-
ſtande conſervirt hat, und man jeder Neuerung ſorgfältig
aus dem Wege zu gehen ſcheint, ſo iſt es mit dem Ge-
fangenhausweſen, welches ſich noch ganz in demſelben
Zuſtande wie etwa in den Zeiten des Padiſcha Soliman
befinder. Jn dem Buscana, wie in der Türkei die Zucht-
häuſer genannt werden (Huchané iſt der eigentliche Name),
ſchmachtet der Verurtheilte in tief unter der Erde befind
lichen Zellen, in die nie der Sonnenſtrahl drang und wo
er das Stückchen Brot, den Krug Waſſer, die einzigen
Nahrungsmitiel, welche ihm von der Regierung geltefert
werden, mit Ratten, Mäuſen und ähnlichem Ungeziefer
theilen muß. Dabei kann er in der ohnehin engen Zelle
nicht die geringſte Bewegung ſich geſtatten, denn ſeine
Füße, welche maſſive, oft centnerſchwere Eiſenringe um-
ſchließen, ſind vermittelſt einer gewaltigen Kette an einen
in die Mauer eingelaſſenen Ring geſchloſſen. Jn einzelnen
Städten, wie Widdin und Ruſtſchuk, wo intelligente und
ſolche Männer, wie Mithad Paſcha und Rifful Paſcha an
der Spitze der Verwaltung ſtanden, hat man den ernſten
Verſuch gemacht, dieſer ſchauderhaften Wirthſchaft ein Ende

Die Stottſche Flugmaſchine.
Herr Ralph Stott ſchreibt in Sehr auf die von ihm angeblich

gemachte Erfindung einer Flugmaſchine: „IJch weiß, daß das,
was ich augenblicklich der Welt zu u im Begrlffe ſtehe, allen
Dencn, die davon hoöören, nach aller b

fahrung e an klingt. tErfolge meiner neuen Erfindung in directer Oppoſition zu ver
alteten wiſſenſchaftlichen Grundſätzen bewelſen, daß dieſe nur das
Reſultat gewiſſer mechaniſcher Geſetze iſt, welche bisher und noch
heute in ihrer Zuſammenſtellung unbekannt waren. Was ich be-
haupte, werde ich durch öffentliches Experimentiren in der Luft
ſelbſt beweiſen; deshalb hoffe und glaube ich, daß Niemand ſich
ſelbſt durch einen Ausſpruch gegen mich bloßſtellen wird, den er
ſpäterhin bedauern und zurucknehmen muß. Nach zwolfjaährigem
Experimentiren ſtellte ich einen Apparat her, bei dem Bewegung
und Gegerbewegung entgegengeſetzt wirken, unegal, doch eine be
ſtändige geradlinige Bewegung herſtellend, ohne irgend wie die be
wegende Kraft des Apparates in Auſpruch zu nehmen. Mein
Apparat beſteht aus einem ſchmalen ſtarken, aber leichten Holz
rahmen, der die Form eines Schiffes hat, und in welchem ein
eigenthumliches mechaniſches Arrangement angebracht iſt, das durch
eine Feder in Bewegung geſetzt wird. Dieſe Feder wird zuſammen-
gedrückt durch eine Schraube, die durch ein Rad bewegt wird; iſt
die Maſchine in Bewegung geſetzt, ſo preßt ein Ende der Feder
gegen ein Ende des Rahmens, während das andere Ende gegen
das Arrangement ſeinen Druck ausübt. Die naturliche Folge da-
von iſt, daß ein großer Theil der Gegenbewegung zerſtört wird, ſo

sherigen Theorie und Er
Doch werde ich durch unumſtößliche

daß die Bewegung eine ungehinderte, entgegengeſetzte, doch ſtets
unegale bleibt. Es ſindet durchaus keine Bewegung irgend welcher
Theile der Maſchine ſtatt; nur Druck wird durch dieſelbe hervor
gerufen, daher die Feder nicht nachgeben kann und in keiner Weiſe
die bewegende Kraft zu hemmen iſt. Trotzdem keinerlei Bewegung
der einzelnen Theile der Maſchine unter ſich ſtattfindet, arbeitet
doch die ganze Maſchine ſo daß ein entgegengeſetzter fortwährender
Druck hervorgebracht iſt und die Bewegung dadurch eine beſtändige
bleibt. Jm Verhältniſſe zu der Kraft, die die Maſchine entwickelt,
nimmt ſie weniger Platz ein, wie irgend cine, die bisher eyiſtirt.
Es iſt keine Grenze wie groß und zu welcher Stärke man eine
derartige Maſchine herſtellen will, und da die keinem Widerſtand
begegnende Bewegung nach jeder Richtung hin angewandt werden
kann und auch eingerichtet, ſo iſt ſie anwendbar zum Fortßoßen,

orttreiben oder Fortziehen von Schiffen, Eiſen und Pferdebahnen,
aſt- und Artilleriezugen, Körper zu heben und daher zur Luftfahrt

und für Kriegszwecke beſonders geeignet. Ein außerordentlich wich
tiger Punkt meiner Erfindung iſt der, daß jedwedes Schiff das
mit meinem Apparat bei ſeiner bewegenden Kraft verſehen wird,
nicht ſinken kann, weil die horizontale lenkbare Kraft in einem
Augenblick nach oben in eine vertikale Richtung gebracht das
Sinken des Schiffes verhindern muß. Dieſe Thatſache darf nicht
ignorirt, mit IJndifferenz und Gleichgültigkeit betrachtet werden.

His heute habe ich meine Erfindung nur angewandt zur Luft-
ſchifffahrt; ich ſelbſt habe mit außerordentlichem Erfolge, hoch-
gehend, mich niederlaſſend, ſtillſtehend, in der Luft ſteuernd und
raſch vorwarts ſchreitend, dieſelbe ſelbſt bei Sturmwetter (erprobt.

Zweite Beilage zu s 251 der Halliſchen Zeitung (im

ſ z 2 ad is.wurde die Tortur fortgeſetzt, bis einer der Bulgaren, ein Escadron Spahis

G. Schwetſchke ſchen Verlage).

zu machen, aber kaum hatten dieſe Reformatoren den
Schauplatz ihres Wirkungskreiſes verlaſſen, verfiel man
wieder in den alten, geliebten Schlendrian und Alles blieb
beim Alten.

Aber nicht nur die Militär und Civilbehörden allein
ſind es, welche das Loos der bulgariſchen Bevölkerung zu
einem faſt unerträglichen machen, jeder einzelne Muſel-
mann wetteifert mit dem andern in dem edlen Beſtreben,
die chriſtlichen Einwohner durch Quälereien zum Aeußerſten
zu bringen, ohne daß die überall ſehr zahlreichen Gens
darmen im Geringſten zum Schutze der Beleidigten
etwas thun.

Am andern Tage verkündeten drei in raſcher Reihen
folge ertönende Kanonenſchüſſe, daß eine Hinrichtung ſtatt
finde, und zahlreiche Menſchenkarawanen, unter denen das
ſelbſt in der Türkei bei ſolchen traurigen Gelegenheiten
nie fehlende ſchöne Geſchlecht durch die hellen Farben
ſeiner Feredsckis hervorſtach, ſtrömten durch die Straßen.
Jn jeder türkiſchen Stadt, Feſtung, Marktflecken, auf
Bergesgipfeln, an Kreuzwegen, auf Brücken erheben ſich
jene unheimlichen Gerüſte, welche hierzulande aus zwei
hohen Pfoſten, untereinander durch einen Querbalken ver
bunden beſtehen, an welch letzterem ein halbes Dutzend
mächtiger Fleiſchhaken zum Aufknüpfen der Verbrecher be
feſtigt ſind. Dieſe Galgen ſind meiſt mit einem Kranze
von Grabſteinen umgeben, auf welchen der Name des Ge-
richteten, der Tag und die Urſache ſeines Todes angegeben
ſind. Der Galgen der guten Stadt Niſch iſt zwiſchen
dem Achmed und dem Selimthore, etwa zwanzig Schritte
von dem Wallgraben entfernt auf einer kleinen Terrain-
erhöhung des Glacis placirt. Ein ſtarkes, aus Kavalleriſten
und reitenden Zapties gebildetes Carre umgab die Richt-
ſtätte, bei welcher eine große Anzahl von Standesperſonen,
darunter wenigſtens ein Dutzend Generale, der Hinrichtung
der Giauren harrten. Bald erſchien ein bulgariſcher
Bauernkarren, von Ochſen gezogen, escortirt von einer

2 Die zwei Bulgaren von geſtern
der junge Mann war, wie ich vernahm, ſeinen Leiden er
legen konnten den kurzen Weg zum Galgen nicht mehr
zurücklegen. Sie wurden dahin getragen, nachdem der
Auditor zuvor um den Hals eines Jeden ein Täfelchen
gehängt, worauf in großen Buchſtaben das Urtheil ge

Mit grauenhafter Geſchicklichkeit warf
der Henker (ein Zigeuner, wie in der Türkei immer) den
Opfern von Weitem ſeine entſetzliche Schlinge um den
Hals. Ein Ruck und der Verurtheilte baumelte in der
Luft, während die Menge der fanatiſchen Moslims beim
Anblick der im Morgenwinde ſich ſchaukelnden Leichen in
wildes, vieltauſendſtimmiges Jubelgeſchrei, in welches die
Weiber am meiſten einſtimmten, ausbrach. Kaum war
die Execution vorüber, ſo beſtieg ſchon eine Menge Zapties
ihre Pferde, um nach allen Richtungen der Windroſe das
Land zu durchkreuzen und diejenigen der unglücklichen
Landbewohner, deren Namen geſtern unter gräßlichen
Schmerzen den Gefangenen erpreßt wurden, einzuziehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt meldet fol
gende Perſonal Veränderungen:

Jm Reſſort der Königlichen Provinzial-Steuer Direction zu
Magdeburg ſind im Monat September befoördert reſp. verſetzt der
Ober-Grenz-Contraleur Her zke in Stralſund (Provinz Pommern)
als Ober-Steuer-Controleur nach Halle a. S., die Ober-Steuer-
Controleure Jacob von Artern nach Seehauſen i. M., Unge-
froren von Saarbrucken (Rheinprovinz) nach Artern, die Steuer
aufſeher Ließ in Volksſtedt zum Steuereinnehmer in Liebenwerda,
Williger in Halberſtadt zum Steuereinnehmer in Ortrand,
Reinecke von Sabiſſa nach Zeitz; Koch von Zeitz nach Laucha,
Wiſch von Brehna nach Nebra, Steyskal von Brehna nach
Wulferſtedt, Walther von Bahrendorf nach Weißenfels, Rie-
cher s von Weißenfels nach Wolmirsleben, Bönig von Weißenfels
nach Brehna, Reiche von Nebra nach Weißenfels, v. Arnſtedt
von Gr. Wanzleben nach Muühlberg, Krones von Etgersleben nach
Brehna Jähnert von Trebitz b. Cönnern nach Gr. Wanzleben,
Gerade von Trebitz b. Cönnern nach Cönnern, Jacobs von
Trebitz b. Cönnern nach Stöbnitz, Herrmann von Schwoitzſch
nach Oppin, v. Gfug von Oppin nach Teutſchenthal, Rohland
von Orpin nach Schwoitzſch, Lier von Göesbach nach Orvpin,
Brenner von Cönnern nach Goörsbach, Drechsler von Muühlberg
nach Roitzſch, Herz von Roßleben nach Volkſtedt, Mull er von
Walſchleben nach Roßleben: neu angeſtellt: der vormalige Chauſſee
gelderheber Hoffmann als Steueraufſeher in et penſio
r e Stange in Teutſchenthal, Schindler
n Roitzſch.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Bahren, Dioces Zie-
genruck vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patro-
nat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von 1907 M.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß ſ. 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und ſ. 32 der Kirchenge-
meindeordnung- diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Eſchenroda, Diöces
Weferlingen, vacant geworden. ieſelbe ſteht unter Koöniglichem
Patronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von 2438 M.

Mein gegenwärtiger Apparat iſt etwa 5 Fuß lang, 2 Fuß
weit und 4 Fuß hoch, und wiegt ungefähr 300 Pfund; er iſt im
Stande, zwei Perſonen bei einer Geſchwindigkeit von 40 Engliſchen
Meilen (faſt 10 geographiſchen) in der Stunde ſelbſt gegen Sturm
zu tragen. Die hohen Militär und MarxineBehörden zu Berlin
haben mich in einer zuvorkommenden, feinen und fur die Wiſſen-
ſchaft empfänglichen Weiſe empfangen und mich beſtimmt, den-
ſelben eine Privat Vorſtellung am 4. November d. J. Mittags
12 Uhr, auf Schloß Weiſſenſee bei Berlin (von mir ſelbſt er
waählt) zu geben. Jch werde nach Verlauf dieſer Vorſtellung dem
Publikum dadurch gerecht werden, daß ich mich öffentlich demſelben
an verſchiedenen Tagen, mit meiner Maſchine in der Luft experi-
mentirend, zeigen werde. Ich bitte meine r nicht als
eine zum Gelderwerb geſchaffene, ſondern als eine von internatie-
naler Bedeutung, für alle Zeiten, zu betrachten. Meinen Flug
uüber den Engliſchen Kanal habe ich aufgeſchoben; ich wünſche des
halb, erſt in Deutſchland meine Erfindung zu zeigen, weil ich hier
auf eine Regierung und ein Volk geſtoßen bin, das meine Beſtce
bungen zu wurdigen weiß. Dieſem meinem Begiunen liegt die
Urſache zu Grunde, daß ſeitens der Engländer und Franzoſen
meiner Erfindung mit Zweifel, Tadel, ja ſelbſt mit Abneigung in
oft nicht ſchonendſter Weiſe begegnet worden. Welche Nation
zuerſt dieſe meine Erfindung ſich zu e macht, kann alle ver
einten Armeen und Marinen der Welt nicht allein beſiegen, ſondern

Das iſt kein eingebildeter,in der That vernichten. ſanguiniſcherGlaube, das iſt die ernſte, die fuürchterlichſte Wirklichkeit!
Ralph Stott.“



Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß ſ. 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und 4 32 der
meindeordnung diesmal durch das Königl. Conſiſtorium der Provinz
Sachſen unter Concurrenz der Gemeindewahl. Durch das Ableben
e Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem
jährlichen Einkommen von 2999 M. verbundene Pfarrſtelle zu
GroßSchwechten in der Ephorie Stendal vacant geworden. Zur
Parochie gehören 2 Kirchen. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers
ſt die von dem Kgl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen in Gemein

ſchaft mit der Kgl. Reglerung zu Magdeburg zu beſetzeude Rector-
und Hulfspredigerſtelle in Gommern, Diöces gl. Namens, vacantgeworden. Diefelde gewahrt neben freier Wohnung ein jahrliches
Einkommen von 1153 Mark, welches jedoch durch die wahrſchein
liche Uebertragung der Capellen-Predigerſtelle in Pöthen auf 1393
Mark gebracht, auch durch Fortgewährung einer perſönlichen Zulage
aus der Kirchenkaſſe zu Gommern um 380 M. erhöht werden kann.

c Wittenberg, d. 24. October. (Bedeutender
Münzfund.) Kürzlich wurde in dem bei Wittenberg
gelegenen Dorfe Bergwitz ein anſehnlicher Münzfund an
das Tageslicht gezogen. Beim Herſtellen einer Kartoffel
grube fand nämlich der Koſſäthe H. daſelbſt einen Topf
mit guterhaltenen alten Goldmünzen, welche ſämmtlich
aus dem 14. Jahrhundert ſtammen und einen Werth von
etwa 12,000 Mark repräſentiren. An dem Fundorte hat
ſich, dem Vernehmen nach, in früherer Zeit ein Rittergut
befunden. Es wird daher vermuthet, daß der Beſitzer des
ſelben das Geld, zu dem ſich namentlich in den früher ſo
häufigen Kriegen zahlreiche Liebhaber fanden, der ver-
ſchwiegenen Erde bis zur Rückkehr ruhiger Zeiten zur Auf
bewahrung anvertraute, ſpäter die Hebung des verſenkten
Schatzes aber nicht mehr bewirken konnte.

Das Genrralſecretariat des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen macht darauf auf
merkſam, daß die Coalition der fünf bedeutendſten Hagel-
verſicherungs Actiengeſellſchaften, welche die Prä
mienſätze gemeinſam feſtſtellten und auch ſonſt vielfach nach
übereinſtimmenden Grundſätzen handelten, vom nächſten
Jahre ab nicht mehr beſtehen wird. Dieſer Umſtand dürfte
von dieſer oder jener Geſellſchaft benutzt werden, um neues
Terrain zu ſuchen. Vorgänge in anderen Centralvereinen
deuten darauf hin, daß ſchon jetzt Beſtrebungen hervor-
treten, um nicht nur einzelne Verſicherer, ſondern auch
land wirthſchaftliche Vereine durch günſtige Bedingungen
zu Abſchlüſſen zu bewegen. Die beſten Bedingungen laſ-
ſen ſich aber erſt dann erkennen, wenn die Proſpecte ſämmt-
licher Verſicherungsgeſellſchaften, die für das nächſte Jahr
vorausſichtlich Aenderungen erfahren werden, herausgegeben
ſind; in dem Betrage der Prämien wird man übrigens
nicht das einzige Motiv für die Wahl ſehen dürfen, auch
die Sicherheit der Verſicherung, welche durch die Höhe des
Reſervefonds und des Actiencapitals gewährleiſtet wird,
muß in Betracht gezogen werden.

4 Das Naumburger Unterſtützungs- Comité
für die im Frühjahr 1875 durch Naturereigniſſe Beſchädig-
ten hat, nachdem es nun ſeine Wirkſamkeit beendigt, öffent-
lich Rechnung abgelegt, wobei Einnahme und Ausgabe
mit 45,182 81 balancirt. Die Unterſtützungsſumme
vertheilt ſich auf Gebäude 15,787 92 auf Mobiliar
c. 15,654 auf Felder und Gärten 10,577 49
für die Beſchädigten im Landkreiſe 3000 für ſonſtige
Ausgaben 163 40

Das altenburgiſche Miniſterium für Cultus An-
gelegenheiten erläßt im „Amtsblatt“ folgende Bekannt-
machung: Es wird ſomit zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, daß die herzogliche Realſchule zu Altenburg unter
die Kategorie derjenigen Lehranſtalten aufgenommen wor-
den iſt, welche auf Grund einer im Beiſein eines Regie
rungscommiſſars abgehaltenen und wohlbeſtandenen Ent-
laſſungsprüfung gültige Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche
Befähigung für den einjährig freiwilligen Militärdienſt
auszuſtellen berechtigt ſind.

Die Rübencampagne, ſchreibt man aus dem
Unſtrutthal, iſt in vollem Gange und die Reſultate ſind
heute ſchon als durchaus günſtige zu bezeichnen. Die
Zuckerfabriken haben ihre Abnahme-Stationen an verſchiede-
nen Landungsplätzen, hart am Ufer der Unſtrut etablirt.
Von früh bis in die Nacht fahren die Wagen der Produ-
zenten die Früchte auf die Waage, von dort zur Ladeſtelle,
wo ſie, zu Bergen aufgehäuft, von den Schiffern in Em-
pfang genommen und weiter ſtromabwärts ſpedirt werden.

Jn Zeitz wird der 85jährige Aktenträger Ramm-
rich vermißt. Derſelbe trug die blaue Gerichtsbeamten
Uniform

4 Am 19. d. kam in Wiehe die Perſonenpoſt von
Querfurt über Roßleben ohne Poſtillon an. Derſelbe war,
um ſeine in der Nähe von Ziegelrode ihm vom Sturme
fortgeführte Kopfbedeckung zu ſuchen, vom Bocke herabge
ſtiegen. Die Pferde wurden unruhig und nahmen Reiß-
aus und ſind glücklicherweiſe wohlerhalten mit der Poſt
kutſche zwiſchen 9 und 10 Uhr in Wiehe angekommen.
Sie haben alſo den Weg von 2/, Stunden ohne Kutſcher
über Bergabhänge und Unſtrutbrücken im gewöhnlichen
Tempo ausgeführt.

Ueber einen Unglücksfall bei Neundorf (Anhalt)
wird berichtet: Am Sonnabend den 21. d. Nachmittags
iſt der Waldwärter G. Bartel, gebürtig aus Giersleben,
in dem Eebr. Kraazſchen Buſche bei Neundorf in dem
vorhandenen Zwinger, in welchem 10 Hirſche gehalten
werden und p. Bartel die Fütterung derſelben ſchon viele
Jahre hindurch beſorgt, am Körper verletzt und mit zer-
riſſenen Kleidungsſtücken todt aufgefunden worden. Der-
ſelbe iſt allem Vermuthen nach von dem älteſten Hirſch
beim Füttern überfallen und von demſelben niedergeſtoßen
reſp. zerdrückt worden, worauf die Verletzungen am Kör-
per hindeuten.

Das Wochenblatt für Gößnitz ſchreibt vom 19.
October: Zum Schrecken aller die Butter zu klein
fabricirenden Marktfrauen hatte ſich heute früh
unſere Polizei an die Eingänge der Stadt poſtirt, um die
Waare einer jeden einpaſſirenden Butterlieferantin Betreffs
ihrer Richtigkeit zu prüfen. Und das Unternehmen erwies
ſich nicht als nutzlos: eine ziemliche Anzahl der jetzt blos
86 Pf. koſtenden Butterwecken wurde als zu leicht befun-
den und confiscirt.

Halle, den 25. October.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes bringt fol

genden Erlaß zur Kenntniß der betheiligten Gemeinden:
Magdeburg, d. 5. October 1876. Wahrend der diesjaähri-

gen Herbſtubhungen haben die Truppen der 7. Diviſion in allen
Ortſchaften des Kreiſes eine übergus gaſtfreie und freundliche Auf-
nahme gefunden. Ich fühle mich verpflichtet, im Namen der Die Hauptexpedition iſt die von Coo

Offiziere Unteroffiziere und Mannſchaften hierfür den aufrichtig
ſten Dank auszuſprechen, indem ich das Königliche LandrathsAmt
ganz ergebenſt erſuche, den betheiligten Ortſchaften hiervon in
geeigneter Weiſe Kenntniß geben zu wollen. Der Generallieute-
nant, General à Ia suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
und Diviſions-Commandeur. (gez.) von Stiehle.

Die Reichsbank hat heute den Wechſeldis-
kont auf 4 den Lombardzinsfuß auf 5
erhöht.

Geſtern Mittag kurz vor 12 Uhr ſtürzte die un
verehelichte Friederike Schulze von hier, welche mit Zu-
tragen von Kalkmörtel beim Neubau des Schulgebäudes
in der Henriettenſtraße beſchäftigt war, beim Ausweichen
auf dem Gerüſt, wobei ſie das Gleichgewicht verlor 2
Stock hoch herunter in's Souterrain, und erlitt dadurch
ſo ſchwere Verletzungen am Kopf, Schädelbruch, die die
Aufnahme in die Klinik nöthig machten

Am geſtrigen ſ. g. kleinen Viehmarkte waren auf-
gezogen: 185 Stück Pferde, 21 Stück Fohlen, 575 Stück
Schweine und 316 Stück Ferkel.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung.
Montag, den 23. Oktober e.

1. Jn der Sitzung vom 27. März e. bei Gelegenheit der Ge-
zehn ung der für den Neubau des Backermeiſters Wernicke in
der Martinsgaſſe beſtimmten Fluchtlinie, ſtimmte die Verſammlung
unter Anderem folgendem Antrage des Magiſtrats zu: der Ent-
ſchadigungsberechnung pro I Meter fur die von Wernicke ab,u-
tretende Fläche an der Martinsgaſſe den Preis von 15 dagegen
fur die von ihm zu erwerbende Flache am Aufgange zum Topfer
plane einen ſolchen von 30 zu Grunde zu legen und dem ent-
ſprechend fur die dem Wernicke'ſchen Grundſtück mehr zufallende
Terrainflache von 6 DDMetern zu fordern 27,93 [1M. ä 30
837,90 212 D M. ä 15 A. 325 bleiben 512,90 Dieſe
512,90 hat Wernicke demnaächſt auch, um die Siſtirung ſeines
Baues zu vermeiden, unter Proteſt gezahlt. Jetzt hat Wernicke
jedoch behauptet, daß die von ihm abgetretene Terrainfläche für ihn
denſelben Werth See habe, als die von ihm erworbene und um
Ruckzahlung der Differenz von 325,40 gebeten, in Folge ſtatt
gehabter Unterhandlung jedoch erklärt, mit der Hälfte von 162,70
vorlieb nehmen zu wollen. Die Bau Kommiſſion hat das Wernicke'ſche
Geſuch befürwortet. Der Magiſtrat halt die Gewäahrung deſſelben
ebenfalls fur billig, und S ſich damit einverſtanden zu er
klaären, daß dem p. Wernicke auf den mit Proteſt gezahlten Kauf
preis von 512,90 der von ihm geforderte Betrag von 162,70
zuruckgezahlt werde. Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ruck

u e h2. Der ter des ehemals Werge'ſchen, jetzt der Stadt gehörigen Gartens Maurer Wilhelm Vormann von hier hat,
weil er kein gelernter Gärtner iſt und ſeine Schwiegermutter, die
den Pachtgarten bewirthſchaftet hat, kranklich iſt und ſich damit
nicht mehr befaſſen kann gebeten, ihn vom 1. Oktober e. ab, bis
wohin er den Pacht bezahlt hat, von dem laut Contrakt noch bis
1. Oktober 1878 dauernden Pachtverhaltniſſe zu entbinden. Der
Garten iſt zu ea. 4 Morgen Große fur jährlich 600 verpachtet.
Die jetzt darin errichtete Krankenbaracke hat nach der Meſſun
des Stadtbauamtes eine Fläche von 84 (DRuthen in Anſpruc
genommen und der Nutzung des Pachters entzogen, ſo daß jetzt der
Garten nur 3 Morgen 95 DRuthen groß iſt und die Jnhalts
des Pachtvertrages verhältnißmäßig herabzuſetzende Jahrespacht
nur 529,58 beträgt. Bormann hat nun ſein Pachtrecht in dem
Umfange, wie ihm ſolches nach Abtrennung von 84 (DRuthen
noch zuſteht und zu dem dadurch ermäßigten Pachtgelde von
529,58 an den Gärtner Robert Hauſchild hierſelbſt abgetreten,
welcher dieſe Abtretung acceptirt und ſich den Bedingungen des
Pachtvertrages unterworfen, zugleich aber gebeten hat, ſelbigen auffernere 4 Jahre bis 1. Oktober 1882 zu prolongiren. Ja die

Pacht ziemlich hoch, der Garten während Bormanns Pachtzeit
auch ſehr vernachlaſſigt und ein neuer tüchtiger Pachter wunſchens-
werth iſt, in Hauſchild auch ein ſolcher zu vermuthen ſteht, ſo
beantragt der Magiſtrat, ſich mit der Ceſſion des Pachtvertrages
an Hauſchild und der Prolongation deſſelben bis 1. Oktober 1882
einverſtanden zu erklaren. Dies geſchieht.

3. An den Dachern der Kirche und Pfarre zu St. Georgen in
Glaucha haben ſich mehrere Reparaturen als nothwendig heraus
geſtellt. Bei dem notoriſchen Unvermögen der St. Georgen- Kirche
müſſen wach geſetzlicher Beſtimmung die Koſten des Hauptmaterials
vom Patrone und diejenigen des Nebenmaterials und des Arbeits-
lohnes von den Eingepfarrten aufgebracht werden. Die Geſammt-
koſten ſind auf 836,55 veranſchlagt. und der Patronatbeitrag
zu 276,20 ermittelt, ſo daß auf die Eingepfarrten 560,35
entfallen. Der Magiſtrat beantragt, letztere Summe, wie es auf
Grund des Gemeinderaths- Beſchluſſes vom Jahre 1831 fortdauernd
in ſolchen Fällen ublich geweſen an Stelle der Eingepfarrten auf
die Käammerei ad Tit. XIV. C. d. 1 und ſoweit derſelbe nicht aus
reicht, auf den allgemeinen Dispoſitionsfond Tit. XVI. C. zu über
nehmen. Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats zu.

4. Der hierſelbſt verſtorbene Rentier Friedrich Ferdinand Böhme
hat der Gottesgckerkaſſe ein Vermachtuuß von 600 ausgeſetzt,
daran jedoch die Verpflichtung geknupft, ſein auf dem hieſigen
Stadtgottesacker befindliches Erbbegrabniß in gutem Stande zu
erhalten. Das Magiſtrats-Collegium hat ſich fur die Annahme
des Legats und die Uebernahme der daran geknupften Verpflichtung
entſchieden und beantragt, hierzu die Genehmigung zu ertheilen,
was geſchieht.

d. Bei der Unzulaänglichkeit des Etatſatzes Tit. I. 2 A. 12
pro 1876 „Poſtgeld und Botenlöhne der MagiſtratsVerwaltung“
beantragt der Magiſtrat, fur den gedachten Titel noch eine Summe
von 500 à Conto des Titels VI. C. 2 zur Dispoſition zu
ſtellen. Dies geſchieht vorbehaltlich der Rechnungslegung. Hierbei
beſchließt die Verſammlung jedoch, den Magiſtrat zu erſuchen, die
Vertheilung der Steuerzettel e. durch die Polizeiſergeanten be
wirken zu laſſen, ohne dieſelben beſonders dafür zu honoriren da
derartige Nebeneinnahmen nicht für zulaſſig zu erachten ſeien.

6. Der Titel XV. 10 des diesjährigen KaämmereiEtats, welcher
zur Vermehrung der Bibliothek 300 ausgeſetzt, iſt bereits um
54,20 uberſchritten und beantragt der Magiſtrat deshalb zur
Deckung dieſer Ueberſchreitung ſowie zu etwa noch zu beſtreitenden
Ausgaben à Conto des Dispoſitionsfonds Tit. XVI. O. 2 die
Summe von 150 nachzubewilligen. Die Mehrbewilligung wird
vorbehaltlich der Rechnungslegung ertheilt.

7. Von der Seitens der Polizeiverwaltung fur dies Jahr vor
geſchriebenen Trottoiriſirung der Breitenſtraße wird auch das
Grundſtuck der Neumarktſchule betroffen.

Der Magiſtrat beantragt deshalb die fur die Belegung des
Burgerſteiges vor dem NPeumarktſchulgebäude mit Graxitplatten
vuf 524,86 J Koſten auf Tit. D. XVI. C. 1 (zur
Dispoſition beider ſtädtiſchen Behörden) zu bewilligen. Dies ge
ſchieht vorbehältlich der Rechnungslegung.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Litteraria.
Nach längerer Unterbrechung tagte die Litterarig am 23. d. M.

zum erſten Male wieder. Der Vorſitzende, Herr Dr. Tammhayn,
egrigee die Anweſenden und leitete den zu erwartenden Vortrag
mit der launigen Bemerkung ein, die Perſer hätten einen falſchen
Smerndis, die Brandenburger einen re Waldemar gepert und
die Litteraria vor einiger Zeit einen falſchen Abeſſynier.
Diesmal werde aber ein wirklicher Bewohner Auſtraliens einen
Vortrag halten. Der alſo Eingeführte war Dr. Jung, einſt Stu-
dirender in Halle und Mitglied des Corps Gueſtphalia, jetzt in
Sud-Auſtralien an der Spitze des Schulweſens ſtehend. Er be
W ſeinen Vortrag damit, daß die deutſche Wiſſenſchaft beſſer

eſcheid wiſſe in Auſtralien als ſogar die Engländer. Daher könnte
es wohl kommen, daß er ſchon Bekanntes vortruüge. Hinſichtlichder Entdeckung Auſtraliens gedenkt er zuerſt des Biſchofs von St

St der vor 900 Jahren in den Bann gethan wurde, weil er die
Exiſtenz von Antipoden behauptet. Aufſtralien iſt zuletzt entdeckt,
obgleich es nach der Anſicht der Geologen das alteſte Land iſt.
1605 entdeckte ein ſpaniſches Schiff, das durch die Torresſtraßefuhr, die rege Kuüſte. Doch wird die Ehre der Entdeckung
den Spaniern durch die Holländer und ranzgfen ſtreitig gemacht.

vom Jahre 1770.

Auſtralien dazu beſtimmt wurde, den Auswurf der Geſellſchaft von
England aufzunehmen, konnte nicht zur Hebung des Landes dienen,
und es war ein Vortheil für den Süden, daß Verbrecher hier nicht

der jetzigen Jnſeln ſind fruher mit dem Feſtland verbunden geweſen.
Die Geologen behaupten daß das Land ſich geſenkt habe und daß
nur noch einige Fuß Senkung ausreichen wurden, um faſt das e

eLand, mit Ausnahme der Berge, ins Meer zu verſenken. D
Walle gegen das Meer ſind die Korallen, von denen einige Proben
vorgelegt werden, und über deren Natur geſprochen wird. Ein
Blick in das durchſichtige Meer laßt die Corallenbildungen biswei-
len wie eine grüne Wieſe erſcheinen, welcher Anblick ſich oft ſchnell
in den einer purvurrothen Fläche verwandelt. Nach dem Lande
zu hört das Bauen der Corallen auf, ebenſo wo Fluſſe ins Meer
fließen, da hier e Bau nöthigen Stoffe fehlen. Auſtralien
hat Mangel an Fluſſen. Die vorhandenen richten oft große Ueber
ſchwewmungen an. Die größten ſind im Weſten, von denen manche
400 deutſche Meilen ſchiffbar ſind. Entdeckungen im Jnneren ſind
fruh gemacht von den Anſiedlern in Sud-Wales, die durch die dor-
tigen Terrainverhältniſſe genöthigt wurden, ſich weiter auszubreiten.
Jene ſogenannten Verbrecher waren nicht immer eigentliche Ver-
brecher. Nach den ſtrengen Geſetzen Englands konnte ſchon, wer
ein in ſeine Flur eingebrochenes Wild todtgeſchoſſen, zur lebens-
länglichen Deportation verurtheilt werden. Nachkömmlinge ſolcher
Verurtheilten gehören jetzt zu den beſten Anſtedlern. Der Vortra-
gende erzählt von einem Bail, den er mitgemacht, wo im Uebrigen
nur Leute von der erwähnten Abſtammung anweſend waren. Die

nommen. Capitan Stuart entdeckte das Schnabelthier und andere
merkwurdige Erſcheinungen Auſtraliens, indem er den, Murrayfluß
hinauffuhr. Die Schwarzen, auf die ſie ſtießen, bewieſen ſich den
Theilnehmern der Expedition freundlich, da ſie in ihnen ihre Ver
fahren zu ſehen glaubten, die wiedererwacht und weiß geworden
ſeien. Die Theilnehmer einer anderen Expedition fielen als Opfer
allzugroßen Zutrauens. Dr. Laichart nämlich draug in nordoſt-
licher Richtung mit 15 Begleitern bis zum Golf von Carpentaria
vor, wo ſie auf feindlichen Widerſtand ſtießen. Nach 15 Monaten
kehrten ſie zuruck. Nun wollte Laichart von Oſten nach Weſten
(500 Meilen) vordringen. Jhm war der Waſſermangel im Jnnern
Auſtraliens nicht bekannt, ſowie die Vorkehrungen, die man dagegen
heute benutzt. Nach 7, Mongten kehrte er zurück, zwar mit ſeinen
Leuten, aber ohne ſein Vieh. So niederſchlagend das Reſultat
auch war, ſo wollte Laichart doch das Problem des Innern löſen.
Er ging 1847 nochmals aus. 1848 erfolgte die letzte Nachricht
von ihm. Es war ein Brief, der ſich ſehr ausſprach.
Dies war ſein letztes Lebenszeichen. Es wurden viel Expeditionen
unternommen um ihn aufzufinden. Doch alle Nachforſchungen,
an denen ſich auch unſer Landsmann Müller bethelligte, blieben
vergeblich. Um den Weſten zu erforſchen, machte ſich Eyre auf,
fand aber keinen Fluß. Bei den Entdeckungsreiſen nach Nordoſten
fand man Malereien in einer Höhle. Die menſchlichen Geſtalten
derſelben erinnern an den Typus der IJndier oder Malayen. Von
weſentlichem Nutzen waren die Erforſchungen von Norden nach
Suden. St uart drang beim dritten Mal bis zum indiſchen Ocean
vor. Jm Jnnern fand er auf einem Hugel eine Saule aus Sand-
ſtein, die keinesfalls von Menſchenhand ſtammte. Auf den Aeſten
eines Baumes befand ſich ein Sarg mit Jnſchriften und einer
Kinderleiche. Die damals durchreiſte Linie wird jetzt von einem
Telegraphen eingenommen, der Auſtralien mit allen Welttheilen
verbindet. Die Expedition Stuarts endete ſchließlich unglucklich.
Er hatte es nicht verſtanden, ſich mit ſeinen Leuten ins rechte Ein
vernehmen zu ſetzen. Der Oſten iſt nun der Erforſchung erſchloſſen.
Unerforſcht iſt noch die andere Halfte. Aber an der Telegrapher-
linie hat man eine Operationsbaſis nach der Weſtkuſte. Erwah
nenswerth iſt die energiſche Thätigkeit unſeres Landsmanns Mül-
ler CGetzt Herr v. Muller), der zunächſt Laichart nachſvurte und
dieſem auf die Spur z kommen hoffte. Das Reſultat aller Ent
deckungsreiſen iſt, daß das Jnncre Auſtraliens fur Anſtedlungen

Die vorgeblichen prächtigen Sern ſind vor der
neueren Forſchung verſchwunden. Manche, wirklich geſehene Waſſer
flächen mögen eingetrocknet ſein. Jm Uebrigen ſind auch Halluei-
nationen verſchmachteter Reiſender die Quelle mancher landwirth-
ſchaftlicher Schilderungen. Auſtralien iſt ſehr goldreich, hat auch
andere Mineralien, aber keine Kohle. In Betreff der Pflanzen er
regen die ungeheuren Waldrieſen beſonderes Jntereſſe. Es giebt
Bäume, die höher ſind, wie der Straßburger Munſter. Unter den
Baumen verdient der Eukalyptus (Gummibaum) beſondere Er-
wahnung, durch deſſen Verrflanzung an die atlantiſche Küſte Na
polcon Il, ſich als einen Wohlthäter ſeines Landes erwieſen hat.
Außerdem ſind auch der Grasbaum und die Palmen hervorzuheben.
Unter den Thieren ſind die ſehr zahlreichen Beutelthiere merkwür
dig, wozu dort auch die Hunde und Haſen gehören. Bei den dor-
tigen Beutelthieren iſt alſo nicht bloß an den Känguruh zu denken.

Merkwuärdig iſt noch das Schnabelthier, über welches mannigfache
Fabein exiſtiren. Der Moloch Horridus iſt ein harmloſes Thier,
das ſich von Ameiſen naährt. Außerdem giebt es viele Pagageien,
Cacadu's und Caſugre, Es wird das Ei eines Emu praſentirt.
Außerordentlich zahlreich ſind die Fliegen, Ameiſen und Mucken.
Vor den Thieren Auſtraliens braucht man ſich nicht zu furchten.
Man braucht ihnen nur nicht zu nahe zu kommen. Dagegen muß
man ſich vor den Eingebornen trotz ihrer Freundlichkeit und Gefu-
gigkeit in Acht nehmen. Der Unterſchied zwiſchen Malayen und
Aufraliern iſt ungemein groß, wie ſich das aus der Schädelmeſſung
ergiebt. Die Farbe iſt weder ſchwarz noch braun, ſondern ſchmutzig.
Ueber den ſpärlichen Anzug werden noch mancherlei Details mitgetheilt. Auch bei civiliſeten Auſtraliern bricht die Neigung leicht
durch in den Zuſtand relativer Bekleidungsloſigkeit zuruückzukehren.
Jhr ſind ſelbſt Damen
worfen. Die Beruhrung mit der Civiliſation iſt der Tod der
Schwarzen auch da, wo ſie mit aller Liebe und Sorgfalt behan-
delt werden. Daß ſich die Schwarzen nicht vermehren, erklärt
e ſchon gus dem Laſter des Kindermordes, der namentlich von
en Frauen ausgeübt wird. Der Vortragende hat es ſelbſt mit

angeſehen, wie eine ſolche Rabenmutter ein Kind mit dem Kopfe
an einen Baum geſchlagen. Ueber die Stellung der Deutſchen in
Auſtralien wird noch bemerkt, daß man ſie im Allgemeinen nicht
liebt, aber ſie ſeit dem r Kriege achtet und furchtet. Deut-
ſche ſind jetzt allenthalben in hochgeachteten Stellungen. Der Vortragende i als Deutſcher an die Spitze der Erziehung im ſud

lichen Auſtralien geſtellt. Nachdem der Uhrmacher Herr Baa-
nert, der ebenfals in Auſtralien geweſen, den Vortrag in ver
ſchiedenen Punkten beſtätigt, folgten noch geſchäftliche Mittheilun
gen, namentlich über Anmeldungen zum Verein. Dann fand ein
gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt.

Techniſches aus Amerika.
Evans in Joliet hat ſich ein neues Walzenſyſtem

zum Walzen von Eiſenbahnſchienen patentiren laſſen, bei
welchem die einzelnen Kragen, welche die verſchiedenen
Abtheilungen des Walzenſyſtems ſcheiden, durch zwiſchen
gelegte weniger weite Ringe verſtärkt werden, ſo daß die
betr. Kragen nicht ſo breit wie bisher genommen zu werden
brauchen und das ganze Syſtem compendiöſer wird. Ein
neues ſelbſtheizendes Bügeleiſen von Hull in Cincin
nati iſt derart eingerichtet, daß eine brennbare Flüſſigkeit
durch den Druck von comprimirter Luft nach einer An
zahl von Brennern hingeleitet wird, woſelbſt ſie verbrennt
und die Platte des Eiſens heizt. Die Kammer, in welcher
die Luft comprimirt wird, dient gleichzeitig als Handhabe
für das Bügeleiſen. Ein neuer Weichenſtellapparat
von Prall in New-York wird durch comprimirte Luft
getrieben, kann alſo aus beliebiger Entfernung gehandhabt
werden. Scott in Clinton hat einen neuen Brenner
für Dochtlampen erfunden, bei dem die Flamme nicht
wie bisher durch Auf- und Niederſchrauben des Dochtes
regulirt wird, dieſer bleibt vielmehr unbeweglich, während
die ihn umſchließende Hülle je nach Bedürfniß höher oder
niedriger geſtellt werden kann. Um das Geräuſch des ent
weichenden Hochdruck-Dampfes zu erſticken, bringt
Shaw in Philadelphia über dem betr. Ventil oder über

ungeeignet iſt.

Daß

der Ausblaſeröhre ein Gewebe und eine Spiralfeder an,
durch welche hindurch der austretende

aufgenommen wurden. Auſtralien hat wenig Gliederung. Einige

Entdeckungen wurden auch von der Regierung in die Hand ge
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gelangt. Eine Maſchine von Abell in Wolcott zur
Fabrikation von Pflöckholz beſteht aus einem Rahmen,
in welchen ein runder Holzblock eingeſpannt und zum Ro

Gegen die Peripherie des Blockestiren gebracht wird.
preſſen ſich Hobeleiſen, welche das Holz in Bändern, wie
man ſie in den bekannten Schuhpflöckmaſchinen verwendet,
herunterſchneiden. Calkins in Avoka hat ſich eine Ma-
ſchine zur Herſtellung von Holzplatten patentiren
laſſen. Die Maſchine beſteht aus einer Reihe nebenein-
anderliegender Kreisſägen, die auf einer gemeinſamen ro-
tirenden Welle ſitzen und deren Abſtände von einander
durch dazwiſchengelegte Ringe regulirt werden können.
Carrozzi in Chicago hat eine Vorrichtung erfunden, mit
Hülfe deren das Singenlernen erleichtert werden ſoll. Der
Apparat beſteht aus einem Steg, der zwiſchen die Zähne
geſteckt wird und dieſe auseinanderhält. Von dieſem Steg
reicht ein nach abwärts gebogener, am Ende mit einem
horizontalen Ringe verſehener Arm in den Mund hinein,
um die Zunge niederzuhalten, während ein zweiter nach
oben gebogener Arm vom Munde weggeht und in einen
Spiegel endet; in der Mitte des aufwärts gebogenen
Armes iſt eine Vogelfeder angebracht. Wir überlaſſen es
den Fachleuten, ſich die Art und Weiſe der Wirkung einer
ſolchen Vorrichtung zu erklären. Ein von Duffy in
St. Franzisco vorgeſchlagenes neues Verfahren, Erze zu
röſten, zu ſchmelzen oder zu calciniren beſteht darin, daß
man die pulveriſirten Erze mit einer leicht entzündlichen
Flüſſigkeit gründlich tränkt und dann in den Röſt-Schmelz-
oder Calcinirofen bringt Gruber in Boſton hat einen
Zirkel erfunden, der auch als Schreibfeder und Bleiſtift-
halter benutzt werden kann. Eine neue Pumpe von
Rinehart in Keysville beſteht aus einer weiteren verti-
kalen Röhre und in einer engeren horizontalen, welche in
jene einmündet. Jn der weiteren Röhre befinden ſich
zwei Ventile, während der Pumpen-Kolben in der enge
ren Röhre hin und hergleitet; derſelbe erhält ſeine Be
wegung direct durch Handkurbel und Bleuelſtange. Eine
von Faylor in Reading vorgeſchlagene Compoſition zum
Entfernen des Keſſelſteins beſteht aus 5 Pfund Kaſtanien-
baum- Rinde einer halben Pinte Honig, 2 Unzen Waſch-
ſoda, einem Quart Summach-Extract, einem Quart
Carragheen-Moos Extract, einem Quart Ulmen Egxtract
und zwei Gallonen Waſſer. Töpfer in Milwaukee hat
eine Benagelungs maſchine erfunden, bei welcher die
Nägel ſelbſtihätig vor den Hammer gebracht und von
dieſem eingeſchlagen werden. Brown in Chillicothe hat
ſich folgendes Verfahren zur Herſtellung von Papier-
ſtoff aus Stroh patentiren laſſen: Das Stroh wird
in einer ſchwachen Kalklöſung gekocht, dann zerquetſcht
und in einem Holländer zu Halbſtoff vermahlen, dieſer
wird endlich unter Dampfdruck der Wirkung einer kauſti-
ſchen Lauge ausgeſetzt. Bei
ſchine von Morgan in Alexandrien (Virginia) ſitzen die
Buchſtaben auf einer Walze und beim Schreiben wird
der entſprechende Buchſtabe durch einen Hebel und ein
Zahnſegment an die gewünſchte Stelle gerückt. Die Ma-
ſchine iſt complicirt und ihre Handhabung umſtändlich,
dennoch hat ſich unter dem Namen Typographical Maſchine
Printing Company eine Geſellſchaft gebildet, welche das
auf die Maſchine genommene Patent auszubeuten be
abſichtigt.

Vermiſchtes.
G. Aus dem Rheingau, den 23. October. Die

Weinleſe ſteht in unſerm Gau nahe bevor, jedenfalls
wird ſie in den nächſten Tagen allgemein ihren Anfang
nehmen. Jn den Gemarkungen von Aßmannshauſen und
Eibingen ſowie bei Bingen hat die Leſe bereits begonnen.
Man rechnet allgemein auf einen recht guten Mittelwein.
Mit Rückſicht auf die jetzt ſo nöthigen Fäſſer wird in
ſogenannten Straußwirthſchaften der Liter Wein für
20 30 Pfennige verkauft. Somit ſind gegründete Aus
ſichten „vorhanden, daß allen Weinſchmierern, die dem
lieben Gott ſo ſündhaft ins Handwerk pfuſchen, jetzt un
nachſichtlich der Proceß gemacht werden wird.

Der heilige Rock zu Trier, welcher in den
vierziger Jahren von Johannes Ronge ſo hart mitgenom-
men und durch Rudolf Löwenſteins Gedicht, „Die Frei-
frau von Droſte-Viſchering“ unſterblich wurde, hat eine
Ehrenrettung gefunden, die erklären ſoll, daß der heilige
Rock an verſchiedenen Orten zugleich iſt. Domcapitular

einer neuen Schreibma-

won purpurrother Seide mit Vogelfiguren von goldgelber
Seide nicht getragen haben kann: doch fand er, daß unter
dem Rücken des ſeidenen Kleides ein Stück graues, glat-
tes Zeug angeheftet iſt. Dieſes, ſagt er, iſt jedenfalls ein
Stück vom echten ungenähten Rock, welches die heilige
Helene, Mutter des Kaiſers Konſtantin, der Kirche zu
Trier zum Geſchenk gemacht, wie ſie ebenfalls einzelne
Stücke anderen Kirchen zukommen ließ. Der ſeidene,
große Ueberwurf darüber iſt blos gemacht, damit das
Volk von weitem einen Rock ſehen kann.

Aus Sterzing wird über den weiteren Verlauf
der Unterſuchung gegen den Raubmörder Enrico Fran-
cesconi berichtet, daß am Sonnabend Vormittag der
Delegirte der Wiener Polizeidirection Obercommiſſar Brei-
tenfeld daſelbſt angekommen iſt und hierauf den Verbrecher
einem Verhöre unterzog. Zrancesconi legte ein Geſtänd-
niß des von ihm am 18. d. M. im Aziendahofe in Wien
verübten Verbrechens ab. Sonntag früh 3 Uhr wurde
der Verbrecher in Sterzing auf den Bahnhof und unter
Bewachung von dort nach Klagenfurt gebracht. Frances-
coni traf Sonntag Nachmittag 3 Uhr unter Bedeckung
in Klagenfurt ein. Obercommiſſar Breitenfeld unterzog
daſelbſt die in Verwahrungshaſt befindliche Geliebte Fren
cesconi's, Karoline Jarnig, und die Mutter derſ lben einem
längeren Verhöre. Beide ſcheinen von dem Verbrechen
nichts gewußt zu haben. Die in Klagenfurt gepflogenen
Recherchen nach dem fehlenden Theile der dem Briefträger
Guga geraubten Summe ſollen einen günſtigen Erfolg
gehabt haben und beiläufig 10,000 Gulden in öſterreichiſchen
Noten und 4000 Reichsmark in preußiſchen Noten zu
Stande gebracht worden ſein. Francesconi befindet ſich
bereits auf dem Wege von Klagenfurt nach Wien.

[Erdbeben.] Nach einer von der Telegraphen-
ſtation Knin in Dalmatien an die Meteorologiſche Central-
Anſtalt in Wien eingelangten Depeſche wurde daſelbſt am 22.
d. um 4 Uhr 22 Minuten Früh ein heftiger Erdſtoß in
der Richtung von Nord und Süd verſpürt.
ben dauerte unter donnerähnlichem Getöſe 3 bis 4 Secun-
den. Jn Petrinja (ECroatien) erfolgte am 20. um 10
Uhr 21 Minuten ein an 2 Secunden dauernder Erdſtoß
von Südweſt gegen Nordoſt, begleitet von einem in den
Stockwerken unheimlich empfundenen dumpfen Dröhnen.
Momentan ſchienen die Balken aus ihren Verbindungen
treten zu wollen, die Fenſterſcheiben klirrten. An Gebäu-
den war kein Schaden bemerkbar. Die Queckſilberſäule

war zur Zeit zwiſchen 299 und 28 2 Wiener Zeit, Tem-
peratur 94 Réaumur.

Naturwiſſenſchaftl. Verein für Sachſen
und Thüringen.

Die Sitzungen beginnen Donnerstag den 26.
d, Abends S Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg.

Der Vorſtand.
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.

Vorausſichtlich wird im Laufe der nachſten Woche eine Er
höhung des Reichbankdisconto's eintreten muſſen, da die
bei dem juüngſten öſterreichiſchen Vorſchußgeſchäft bethelligten hieſi-
gen Banken und Firmen zur Einzahlung der fällig gewordenen Rate
größere Summen deutſchen Goldes der Reichsbank entnommen
haben. Wie anzunehmen ſteht, wird dieſe Disconterhöhung auf
den Privatdisconto in Süddeutſchland keine Wirkung hervorrufen,
indem dort die an die Börſe und Bankinſtitute herantretenden hohe-
ren Geldbeduürfniſſe nicht in ähnlichen finanziellen Operationen ihren
Grund haben, ſondern lediglich durch die Einkäufe der Herbſt-
d Jdrfniſſe (Hopfen, Wein, Tabak, Zuckerruben 2e.) hervorgerufen
ſind.

Silber verkaufe Deutſchlands. Die „Nat. Ztg.“ be-
richtet über die Silberverkaufe Deuſchlands, daß der Jmport dieſes
Metalls in dem Königreich Großbritannien aus Deutſchland im
laufenden Jahre

bis Ende September 3,557,551 L.
bis Ende Auguſt 2,689,271
alſo im September 868,280

betragen hatte. Die Verkaufe im Seutember waren alſo verhalt-
nißmaßig bedeutend größer als in den Vormonaten. Es wurde be

reits bemerkt, daß der Jmport deutſchen Silbers in England nur
einen Theil der Verkaufe dieſes Metalls repräſentirt.

Eivilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. October.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. G. Th. Linne, Weingarten
Nr. 29, und M. W. A. Plate, Dachritzgaſſe 9. Der Schuh
macher F. W. Flor, Feldſtraße 9, und H. D. Ch. Zimmer-
mann, Schöningen. Der Handarbeiter F. A. Anacker Pfan-
nerhöhe 2, und W. E. Troitzſch, Franckenſtraße 2. Der Kauf
mann C. F. Nietſchmann, Fall und J. A. L. Kanzler, Cöthen.

Der Fabrikarbeiter H. H. Kemper, und M. M. Zimmer-

Das Erdbe-

Geboren: Dem Drechslermeiſter A. Erfurth ein Sohn, kleine
Brauhausgaſſe 4. Dem Fabrikarbeiter L. Wolf ein Sohn,
große Wallſtraße 24b. Dem Fabrikant F. Brandt eine T.,
Bernburgerſtraße 24. Dem Fuhrmann C. Geyer ein Sohn,
Hirtengaſſe 2. Dem Handarbeiter A. Röthel ein Sohn, Holz
platz 4. Ein unehel. Sohn, Muühlberg 1. Eine unecheliche
Tochter, Kellnergaſſe 3.

Geſtorben: Des Handarbeiter E. Eberhardt Sohn, Auguſt
Ernſt, 1 Monat 15 Tage Bronchialkatarrh, Taubengaſſe 3.

Die Wittwe Chriſtiane Liebetrau, geb. Raſch, 53 Jahr 11 M.
4 Tage, Leberverhärtung, Breiteſtraße 27. Eine uneheliche
Tochter, 1 Jahr 8 Monat, Darmeatarrh, Gartengaſſe 9.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. October.

Das barometriſche Maximum hat ſich nach Sudoſten gezogen;
durch Sinken des Drucks auf der Nordſee und Oſtſee und Steigen
im Kanal iſt die Vertheilung des Luftdrucks unbeſtimmt geworden.
Eine großtentheils leichte ſuddſtliche n herrſcht uüber
Deutſchland mit ſteigender, jedoch noch immer nicedriger- Tempe-
ratur. Jm Weſten herrſcht truber, im Oſten heiterer Himmel vor.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T Dridr. Morg. 5 Uhr Pachm. 2 T. ſMents 70 T TRagerm irre
Luftdruck 336,03 P. L 336,30 P. L. 337,06 P. L. 336,46 P. L.
Dunſtdruck 2,21 P. 2,75 P. L. 2,57 P. L. 2,51 B. L.Rel. Feucht.) 81,5 vCt. 70,5 pCt. 71,2 pCt. 74,4 7Ct.
Luftwärme 3,4 G 7,6 G. R 6,7 G. R 5,9 G. R.
Wind No 1. S 1. SW 1.H.Anſicht völllg heiter bedeckt 10. bedeckt 10. wolkig 7,
Wolkenf. Nimbus. Nimbus,

Fremdenliſte.
Argekommene Frepide zom 24. bis 25. October.

Stadt Zürich. Hr. Offizier v. Wurmb a Hannover. Hr.
Fabrikbeſ. v. Hermarth a Breslau. Hr. Fabrik. Walter a.
Muhlhauſen i. Th. Hr. pract. Arzt Dr. Richter a. Cottbus.
Die Hern. Stud. agr. Gebr. Paul a. Muühlhauſen i. Th. Hr.
Rent. Kreuzer a. Bromberg. He. Rechnungsrath Crone a.
Dortmund. Die Hren. Kaufl. Baumann, Kuünemund, Zwerg u.
Dickudt a. Berlin, Cohn u. Th. Schulze a. Breslau, Schlippe
den a. S., Hofmann a. Frankenberg i. S., Mewes a Mag-

eburg.
Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Rohrig m. Sohn a. Werni-

gerode. Hr. Jngenieur Mathys a. Chemnitz. He. Juſtizrath
Weißker m. Frau a. Gera. Hr. Gutebeſ. v Szegyff a. Ruß-
land. Hr. Privatdocent Dr. Graff a. Berlin. Hr. Prem Lieut.
v. Becker a. Oldenburg. Hr. Fabrik. Bareclay a. Glasgow.
Die Hrrn. Kaufl. v. Döhren a. Wandsbeck Queck a. Aachen,
Bab u Jacobs a. Cöln, Berghaus a. Brugge, Wuzel a. Nurn-
berg, Thiele a. Braunſchweig, Tanvert a. Heiden, Bamberg u.
Altmann a. Berlin, Linder a. Wald, Leyſer a. Crefeld.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Magnus a. Pommern. Hr.
Hauptmann Nicher e. Berlin. Hr. Agent Daberkow a. Bran
denburg. Hr. Rittergutspachter Herrmann a. Franzenshauſen.
Hr. Fabrik. Horn a. Staßfurt. Die Hrn. Kaufl. Neumann a.
Sachſa, Hagemann a. Krimmitzſchau, Rohde, Hiller u. Hecht a.
Berlin, Schmgttz a. Aachen, Herrnig a. Ochtrup, Roſenzweig a.
Nuürnberg, Weber a. Chemnitz

Ruſſiſcher Hof. Hr. Buchhandler Höfer a. Liegnitz. Hr.
Landw. Jager a. Burgel. Die Hrrn. Rent. Boſſe m. Gem. u.
Planz m Gem. a. Coburg. Die Hrrn, Kaufl. Siefert a. Ham-
burg, Schmitt a Barmen, Schönherr a. Magdeburg, Sanders
a. Leipzig, Bogenhardt a. Brauuſchweig, Martinli a. Cöln, Freu-
denberg a. Hanau, Emonts a. Muünſter, Reichenheim a. Thorn.

Stadt Berlin. Die Hrrnu. Fabrik. Pfulmann u. Heſſe a. Sel-
nitz, Neumann g. Berlin. Die Hrrnu. Stud. Rauſch a. Leipzig,
Guder a. Tubingen. Die Hrru, Monteur Schnoring u. Ditrich
a. Berlin Hatther a. Cöln. Die Herren Kaufl. Becrtram a.
Halberſtadt Fiſcher a. Neiße, Weber u. Schulze a Leipzig,
petrzes Duür, Wiſenfeld a. Halle, Manſelt a. Brenzlau, Koch
a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zritung.
25. October 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 77,30. CoölnMindener 101,25.

ſiſche A. C. D. 133,40. Rheiniſche 111,25. Oeſterr. Staatsbahn
434, Lombarden 123,50. Oeſterr. Cred.-Act. 237,50. Preuß.
Conſolidirte 103,25. Tendenz abwartend.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 208,50. April-Mai214,50, flau.
Roggen. Oetbr.-Novbr. 154,50. Novbr. Deebr. 155, April-

Mai 161,50, matter.
Gerſte loco 135180.
Hafer. Oetober 163,
Spiritus loco 53, October 53,

ermattend.
Rüböl loco

Oberſchle-

AprilMai 54,80,

o 71,80. Oetbr.-Novbr. 71,40. AprilMai 73,30.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 25. October 1876.

BerlinAnhalt. St.Act. 104,25. BerlinPotsdamMagdeburg.
St Act. 77,80. Berlin Stettiner St.Act. 117,50 Bergiſch
Maärkiſche StammAct. 77,30. CölnMindener St. Act. 101,20.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 103,25. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
133,40. Rheiniſche 111,25. Franzoſen 435, Lombarden 123,25,
Oeſterr CreditAct. 238, Darmſtaädter Bank Actien 101,75.
Thuüringer BankAct. 70,50. Disconto -Command.-Anth. 112,10.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,20. Kurz London Kurz

v. Wilmowsky hat entdeckt, daß der Erlöſer das Kleid

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 26. October:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverſitaätsBibliothek 2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaaude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, .Nm. 3--4
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1

Börſenverſammlung:

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell Auskunft wird im Univerſitäts-
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Fortbildungsſchulen.

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung in der „Lulpe“.

Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-
lung im „gold. Ring“.

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnberein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
re Ab. 8 Geſangſtunde in L. Reifs Reſtauration, Ecke

der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte. 2 gr. DorpelKunſtlerConeerte K. 373 der gſe
ob: Nm. 4 in ers Bellevue,

Stadt Theater: Ab. 7 Mamſell Angot, od. die Tochter der Halle“, gr. kom. Operette.

velle unter eng des Capellmeiſters J.
Ab. 8 im Neuen Theater.

L. Ley's GlasPhotographienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im Kronprinz in Land od. Stadt Stelle durch
Salon Agoston gr. Berlin: Abe 7 Vorſtellung.

kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5 Bruderſtraße 6.

Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Feſſel 1,25 m. hoch und 72 em.
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut Dur chmeſſer
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Ab. 8-10 Gewerbeſchule: Deutſch Buchfuührung, Rech
nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie; Volksſchule: Rechnen, Deutſch Wert des Königl. Nniverſitäts-Architect

Prof. Dr. Magerker über „Urbarmachung unwirthlicher Moor- u. Haidftächen“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

mann, Diemitz.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.
erren.

Mailjz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
böäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f.

Amſterdam Oeſterr. Noten 163,45. Tendenz: feſt.

Ritterguts- Verkauf.
Von meinen in Mittelſchleſien

gelegenen Beſitzungen verkaufe ich
eins, nach Befinden auch zwei Rit-
tergüter von zuſammen pp. 2000

Sool- Schwefel-,

zum Beziehen bereit.

v.
des Jahres 1877.

Donnerstag den 26. Octbr. Ab. 8 Uhr im „Weißen Roß“
außerordentliche Verſammlung des „Vereines der Bienenväter

Halle und Umgegend“ zur Feſtſtellung der Tagesordnung

Morg. à 120. Nur Selbſtkäu
fer erfahren das Nähere unt. Chiffre
D. E. abzug. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Ein kleiner kupferner Dampf-

3 Centner
Nähere

P. pPtr.
ſchwer, iſt zu verkaufen.

BauBüreau Magdeburger
Straße 27 ertheilt.

des Lvon Tiedemann.

Zekanntmachungen.

W Verpachtung.
Ein Gut von circa 200 Morgen

ſten Weizenbodens,
Nähe einer größern Stadt,
ſoll wegen Krankheit
Hand mit der vollſtändigen Ernte
unter den günſtigſten Bedingungen
verpachtet werden.
durch Carl Brandt, Roſtock
i/ Meckl., Georgſtr. 70.

Die Handelsgärtnerei von
Otto Ackermann P. Pries'
Nachfolger) in Cönnern empfiehlt
hochſt. Ob ſtbäume, als Aepfel,
Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Apri-
koſen in ſchöner kräftiger Waare,
r vr gen rothblühenden Weiß-

orn zu Hecken.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, gegenwärtig

Buchhalter einer Rohzucker
fabrik ſowie Amts- u. Standes-

in der
aus erſter

Näheres

Conſumenten von eiche-
nen Hölzern, die eichene Boh-
len, Schwellen in allen Dimenſio-
nen, ſowie Kanthölzer billig zu
kaufen wünſchen, wollen ſich wen-
den an die Holzhandlung von
T. Wenzel in Harzgerode

am Harz.

1 Wirthſchafterin m. g. Att. ſucht

Für ein größeres Gut in Thü-
ringen wird zum baldigen Antritt
eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Wirthſchafterin geſucht.
tungen mit Abſchriften der Zeug-
niſſe befördert unter H. 51396 a
die Annoncen- Expedition von

Haasenstein Voglerin Erfurt.

amts-Sekretär, ſucht per 1. Jan.
1877 anderweit. Engagement. Per-
ſönliche Vorſtellung und Vorlage
der Zeugniſſe erfolgt auf Wunſch
ſofert. Offerten befördern unter
F. P. 514. Haasenstein

Vogler, Berlin, S. W.
O Ein Hufſchmied, 24 Jahr
alt, verh., ſucht auf l Rittergut

Anerbie

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verk. E. Thiele, Löbnitzb/Trotha.
Anſtellung durch

Fr. BRinneweiss.



Rheiniſch-Weſtfäliſch- HalleCaſſeler Verkehr.
Zum Tarif vom 1. Mai 1873 iſt ein vom November 1876 ab

15. December
gültiger Nachtrag XXI erſchienen, enthaltend:
a. Ergänzung der Spezialbeſtimmungen zum Betriebsreglement.
b. Ergänzung der Tarifabſchnitte C. und E.
c. Aenderungen und Ergänzungen der Waaren-Claſſification.
e. Aufnahme neuer neuer Stationen.
d. Aufhebung der direkten Tarifſätze zwiſchen Leipzig, Schkeuditz

und Stumsdork einerſeits und Bergiſch-Märkiſchen Stationen (excl.
Carlshafen, Helmarshausen, Trendelburg, Hümme, Hofgeis-
mar, Grebenstein, Cassel, Guntershausen und Guxbagen) an-
dererſeits vom 15. December ab.

Das Nähere iſt bei den Expeditionen der HalleCaſſeler Bahn zu
erfahren.

Frankfurt a/M., d. 17. Oct. 1876.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Deutſch- Ruſſiſcher EiſenbahnVerband.
Zu den reglementariſchen Beſtimmungen und der Waaren -Claſſi-

fication des Deutſch Ruſſiſchen Eiſenbahn Verbandes iſt ein vierter
Nachtrag, enthaltend verſchiedene Abänderungen und Declaſſificatio
nen, herausgegeben worden.

Exemplare dieſes Nachtrages, welcher mit dem 15. November
cr. neuen Styls in Kraft tritt, ſind von den Stationskaſſen der
Verbandſtationen käuflich zu beziehen.

Bromberg, den 21. October 1876.
Königliche Direction der Oſtbahn,

als geſchäftsführende Verwaltung.

Für Gärtner und Blumenfreunde!!
Sonnabend den 28. Oetober 1876

von Vormittags 10 Uhr an
werden die in dem zur Dampfmühle der Gebrüder Schaaf zu De
litzſch gehörigen Garten reſp. dem darin ſtehenden Gewächshauſe befind-
lichen Topfgewächſe und die im freien Lande ſtehenden Pflanzen, na
mentlich:

I. 14 diverſe Exemplare Laurus nobilis (Lorbeerbäume in Kübeln),
1 Corypba australis, 3 Latania borbonvica, 2 Phönix dacty-
lifera, 5 Oycas revoluta (ſchneibbare Wedel), 2 Gummibäume
und 66 Gummibaum-Stecklinge, 3 große Exemplare der Cawel-
lia in Kübeln reſp. im freien Grunde, 123 mittlere und kleinere
Exemplare der Camellia, 76 Exemplare der indiſchen Azalea u.
100 Stück Stecklinge, 50 Exemplare der Calla aetiopica, 10
Exemplare der Laurus tinus in Kübeln, 2 Exemplare Olethra
arboria in Kübeln, 24 Oleander in Kübeln, 8 Kirſchlorbeer-
ſtöcke, 9 große Myrthen, 4 Feigenbäume, 1 Cypreſſe, 99 theils
blühende Exemplare der Begonia und viele andere Gewächſe, 1
Partie Alpenveilchen und ruſſiſche Veilchen, 1 Partie Orangen
(Laubus u. Verbenen), 109 Reſedaſtöcke, 150 Remontanten-
Roſenſtöcke, eine Partie Fuchſien

II. ferner die in Beeten ſtehenden Gemüſe rc. als Sellerie, Grün-
kohl, Blumenkohl, Braunkohl, Roſenkohl, Kraut, Möhren und
Rüben, die vorhandenen Stachelbeerſträucher, 380 hochſtämmige
Roſen, 60 Zwergobſtſtämme, 600 Johannisbeerſträucher;

III. die ſämmtlichen Gartengeräthe;
IV. 6 Treibkaſtenfenſter, 27 Miſtbeetfenſter, 13 Miſtbeetkaſten, 160

Deckbretter
V. eine Partie Haide- und andere Erde öffentlich meiſtbietend gegen

Baarzahlung verkauft werden.
Delitz ſch. Lehmann, Kreisger.Actuar.

Täglicher Poſt-, Perſonen und Güter- Dienſt

Pliſſingen-Oueenboro'- London
Abfahrt von Cöln 1Uhr40 N., von Vliſſingen 8 Uhr 40 P., in London 8 Uhr V

r London 8 45 9 30V., Cöln 4 40 N.Sonntags keine Abfahrten. Directe Billetausgabe und Gepäckeinſchreibung

von allen Hauptſtationen.
Die Räderdamrfer der Geſellſchaft „Zeeland““ ſind die größten und comforta-

velſt eingerichteten Dampfer welche zwiſchen dem Continent und England fahren,
unh empfehlen ſich namentlich in den Wintermonaten fur die Reiſe über den Ca-
nal, da das Einlaufen in Vliſſingen und Queenboro' niemals auch bei der ſtreng-
en Kälte nicht durch Eis erſchwert wird. Eil- und Fracht guter finden
chnellſte Beförderung eAuskunft ertheilen Cours- und Reiſebucher, das Bureau der Geſellſchaft

J. P. Beſt 172„„Zeeland““ in Vliſſingen die bekannten Agenten derſelben;
annonſtreet; London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn Geſell

ſchaft in London.

Unter günſtigen Bedingungen für einen jungen
Mann mit guter Schulbildung eine Lehr-
lingestelle offen.

Halle. J. Simons Söhne.
Meine auf der Weltausstellung in Philadelphia

mit der großen Medaille prämirten Fabrikate
Ingber-LikKör, Verdauung befördernder Geſundheitslikör,
Delitzscher Getreide-Kümmel-LiKör

verſende Proben von 1 Liter gegen Einſendung von 1 50 und
offerire in Gebinden billiger. Franz Naumann in Delitzseh,

Likör- u. FruchtsaftfabrikK.
Auflage 16,000. SSoeben iſt erſchienen Heft 241 (October 1876):

Weſtermann's
Ilnuſtrirte Deutſche Monatshefte.

Jnhalt:Lewald, Martina. J. Waldmuller, Zwei Dresdener Kunſtler.
Mit zwei Jlluſtrationen. Stahr, Schiller's Frauengeſtalten. I.
Schleiden, Die Bedeutung der Juden fur Erhaltung und Wiederbele-bung der Wiſſenſchaften im Mittelalter. I. v. Weber, Der Ahne der
Locomotiverfindung. Betg, Blicke auf JndoChinag. Mit drei Jlluſtra-
tionen. Der Bodenſee. Mit drei Jlluſtrationen. Heigel, Jeremias. J.

Bodenſtedt, Eine Königsreiſe. I. Woltmann, Das Dombild
von Mabuſe und das Roſenkranzbild von Durer in Prag. Literatur-
briefe. IX. Literariſches.

Deutseche

Roman- Zeitung
1876/77.

(Von Oetober zu Oetober laufend.)

Verlag von Otto J anke in Berlin.
Man abonnirt auf das neue Quartal für 3 M. bei allen Buchhandlungen

und Poſtanſtalten.

J. v. Dewall.
Neuer JVahrga A. Brook.

Galen. Die

Die „Deutſche Roman-Zeitung“ bietet zu dem
in guten Leſe-Jnſtituten üblichen Leihpreiſe die neuen
RNomane der beliebteſten deutſchen Schrift-
ſteller dem Publikum zu eigen. (240 große Quart-
bogen S 700 Roman Bogen.) Der neue Jahrgang
beginnt mit den Romanen: Das Geheimniß von

Vormund und Mündel v.
Für immer verſchwunden v.

George Hiltl. Die Moſelnixe v. Philipp
junge Frau v. Hans Wachen-

huſen. Feuilletons von Robert Schweichel.

c

4

Jn unſerem Verlage iſt erſchienen:
Die Geſetze u. Jnſtruktionen

über die
Evangeliſche Kirchenverfaſſung

in den
acht älteren Provinzen

der Monarchie.
Mit Anmerkungen

ſeitigen Beziehungen

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

dem herannabenden Weihnachtsfeſte den 200 Kindern unſerer Anſtalten

Frau Banquier Vethcke, gr. Steinſtraße 19,

die noch umgearbeitet werden müſſen, unter denen Tuchſachen für

VFliessend fetten Winter-Rheiniachs., V

Neue Catharinen Pflaumen,

Gestützt auf die

nationalen Aussteollung für Gesundhbeitspflege

Depöt für Halle a/S. u. Umgegend bei

Unterzeichneter zum Auftrag von

beiten und verſpricht gute, ſchnelle und

Halle, im October 1876.

Sonntag den 29. October

Karten 3 Stück 1 ſind vorher in der Schuhwaaren Hand

cember d. J. ab ihre Verſammlungen resp. Vergnügun-

Für Landwirthe Evangeliſche Kirchenverſaſſung.

ſchnell ſtets zu beſchaffen.

welcher ſelbſtändig zu arbeiten ver

der Geſetze.

steln Vogler in Nord-

Mit dem alten, freudigen, nun ſchon ſo oft bewährten Vertrauen
wenden wir uns auch in dieſem Jahre an alle Freunde unſeres Ver

wieder eine Feſtfreude bereiten können. Mit innigem Danke werden
wir auch die kleinſte Gabe an Sachen oder Geld annehmen und ge

Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1 und
Frau Schaaf, die Hausmutter unſerer Anſtalt am Martinsberge 14,

die größeren Knaben beſonders willkommen ſein würden.
Der Vorſtand.

Frische Holsteiner Austern,
Prima Astrachaner Caviar,

Französische u. englüsche Conserven 8

empfing n. Scohahertf,
Grosse Bronce- NMedaillo der Weltausstellung Philadelphia

und

werden die Lairitz'schen Waldwoll Producte aus Remda in
Thüringen allen Gicht- und Rheumatismus Leidenden als die

Friedrieh Arnold am Markt.
Einem hochgeehrten hieſigen und

Grabdenkmälern
in Sandſtein, Marmor u. Granit,

reelle Bedienung.
Mit Hochachtung

Werkplatz: Mühlgraben Nr. 3.
Wohnung: Weidenplan Nr. 6Gb.

Grosse Sorée und Ballim Müller's Bellevue,

lung von Ed. Zschäge, Schmeerſtraße 24, zu haben.
Es ladet ergebenſt ein der Vorstand

gen in den Räumen der Kaiser-Wilhelms- Halle abzu-
halten wünſchen, mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich ſchon

empfehle ich ordl. brauchbare Pferde-,
Ochfen- u. Futterknechte, Mädchen

A. Reinboth in Breslau,
Karuthſtr. 9.

ſteht (das Formen hat derſelbe nicht
zu beſorgen), wird geſucht. Adreſ-

hauſen erbeten.
Ein Conditorgehülfe, welcher ge

eins mit der herzlichen Bitte um ihre Gaben der Liebe, damit wir zu

wiſſenhaſt verwenden. Zur Annahme derſelben ſind gern bereit:

und bitten wir freundlichſt um baldige Zuſendung ſolcher Gaben,

Ord. Mädchen empfiehlt Frau Rawack, gr. Klausſtr. 11, Eckladen.

Aecht Teltower Rübchen,.

große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.“

die Anerkennung und Prämiirung auf der Bräüsseler inter-

sichersten Schutz- und Hülfsmittel angelegentlich empfoblen.

auswärtigen Publikum empfiehlt ſich

wie auch ins Baufach eingreifendeJ Ar

C. Wencdclenburg.

Handwerker-Bildungs-Verein.

Anfang Abends 8 Uhr. Entree an der Kaſſe à Perſon 40

Den wohll. Vereinen und Geſellſchaften, welche von Mitte De-

jetzt Anmeldungen gern entgegennehme. Alfred Lichtenheld.

für Haus u. Kuhſtall, nach Wunſch

Ein Gelbgießer,

ſen unter 8. 295 an MHanasen-

wandt im Backen und Garniren iſt,

Mit Sachregiſter.

Königl. Geheime Ober-Hofbuch-
druckerei (R. v. Decker) in Berlin.

zur Nachweiſung der gegen-

Nach den amtlichen Quellen.

10 Bogen kl. 89 kfartonnirt 1,75

à H e ft 1 Mk.
Ein Burſche kann ſofort in die

Lehre treten.
Schloſſermeiſter K. Gebhardt,

Berggaſſe Nr. 2.

Ein Pferd (4 Jahr) mit offener
Droſchke zu verkaufen Ludwigſtr. 1.

Eine junge Dame, welche län-
gere Zeit in einem Confectionsge-
ſchäft thätig war ſucht in einem
gleichen Geſchäft Stellung. Offer-
ten unter H. 51397 a befördert die
Annoncen- Exped. von Haasen-
stein C Vogler in Erfurt.

findet dauernde gute Stellung bei
C. T. Müller in Halle a/S.,

Schülershof Nr. 7.
Ein gewandter, älterer herrſchaft-

licher Diener, der ſich über ſeine
Brauchbarkeit genügend ausweiſen
kann, wird zum ſofortigen Antritt
geſucht auf Bachra bei Cölleda.

Baron v. Werthern.

Vorräthig in der Buchhandlung von

Richard Mühlmann,
Barfüßerſtraße 14.

Zwei elegante hannö-e Wagenpferde,
braune Wallachen, 7 u

Auetion.
Montag den 30. Oct. er.

Formittag 11 Uhr verſteigere
ich in dem Eduard Taatz'ſchen
Gehöft in Nietleben: 1 Fracht-
wagen (4“), 1 Getreidereinigungs-
Maſchine, 2 Schweine, 1 Sopha,
1 Schreib- und 1 Kleiderſecretair,
1 Servante, 1 Spiegel u. ſ. w.
W. FIste, gerichtl. Auct. Comm.

Krankenſtuhl zu verkaufen.
Ein noch gut erhaltener,

ſehr bequemer und gepolſter-
ter Krankenſtuhl, welcher auch
zum Liegen für den Kranken
geſtellt werden kann, iſt zu
verkaufen. Auskunft ertheilt
Ed. Sstückrath in der
Exp. d. Ztg.
Landwirthſchaftliche Buchführung.

Unterzeichneter ertheilt Unterricht
in der doppelten Methode. Bei-
ſpiel eine Jahresrechnung. Garantie
des Erfolges auch bei gar keinen
Vorkenntniſſen.

Wilh. Meisch,
Bernburgerſtraße 8, III.

Kaufmänniſche Buchführung.
Unterricht in der einfachen und

doppelten Methode ertheilt unter
Garantie des Erfolges auch ohne
Vorkenntniſſe W'ilh. MIeisech.

Mark 30,000, 15,000,
12,000, 6000, 3000, 1800
und 1500 ſind auf gute Hypo-
thek auszuleihen; dagegen werden
1200 erſte Hypothek geſucht
von G. Martinius.

Zu vermiethen
zum 1. April 1877 die erſte Etage im
Ganzen oder getheilt mit allen Be
quemlichkeiten, auf Wunſch auch
Garten, Balcon, Stallung und Re
miſe. Reflectanten erſuche Betreff
etwaiger Aenderungen um baldige
Rückſprache.

V. Pelchrzim,
Sophienſtr. Nr. 9 h. im Laden.

Heute empfing eine neue Sen-
dung Edelwild und zerlege wie-
der einen feiſten Spießer, von wel-
chem Bratenſtücke und Kochfleiſch
billigſt abgebe.
R. Storz, Leipzigerſte. 103.

Täglich friſche Holſteiner
Auſtern, echt Frankfurter
Röſt- und Brühwürſtchen,
friſche echt Teltower Rübchen.

R. Stor2, Leipzigerſtr. 103.
Be Frankfurter Würſtchen l
in feinſter Waare, Jtal.

See W ren, aranüſſe, franz.Wallnüſſe, ſieil. Haſel-
nüſſe, Pa. Magdeburger
Sauerkohl, ff. ſaure Gur-
ken, Pa. Pfeffer u. Senf-
gurken, Preißelbeeren em
pfiehlt

A. Nenmann,kl. Steinſtraße.
Diverſe friſche Braun-

ſchweiger Wurſt empfiehlt
Neumann.

20 25 Centner gut gehalte-
ner böhm. oder thür. Pflaumen
zu Kaufen gesucht. Billigste
Offerte an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. unter K. B.

finden ſich beStotternde PNigne ß Hülfe bei

F. Kreutzer, Lehrer in Ro-
ock i M.

FamilienNachrichten.
Vermählungs-Anzeige,

Otto Lindemann,
Clara Lindemann

geb. Krabs,
Vermählte.8 Jahr alt, 5“ 7“ groß, verkauft

preiswerth Otto Thieme.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 24. October 1876.
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